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Dies Anwendungshandbuch .öchte de. PC-1600-Elnstelger und de. PC-
l500-U.steiger helfen. die Ko.paktelnhelt PC-1600. CE-1600P. CE-
1600F und CE-1600M optl.al zu nutzen.

Anfragen zu. Einsatz des PC-1600 haben .Ich veranlaßt. den Sch.er-
punkt auf den Gebrauch der Diskettenstation zu setzen. Dafür habe
ich den ursprünglichen Plan. Anfänger über die Vorteile struktu-
rierten Progra•• lerens zu unterrichten. fallen lassen. Es ,Ibt
ohnehin eine Fülle von Lehrbüchern für diese Proble.atlk.

~it Rücksicht auf den U.fan, des An.endun,shandbuches habe Ich
auch darauf verzichtet. alle Befehle des PC-1600-ROM zu erläutern
erläutern oder auf die Nutzun, des PC-1600 als Taschenrechner
einzugehen. Hier ver.else Ich auf die ausführliche Bedlenun,anlel-
tung zu. PC-1600.

Behandelt .urden nur BASIC-Befehle - dann. .enn sie für eine
bessere Nutzung .eltere Erklärun,en verdienten. Hler'bltte Ich die
Co.puter-Freaks zu berückslchtl,en. daß auf Grund von Anfra,en
auch Proble.e behandelt .urden. deren Lösung für geübte Progra.-
.Ierer keine Sch.lerlgkelten bereiten.

Der Zielsetzung des Buches entsprechend .urde darauf verzichtet.
auf andere Peripheriegeräte oder die Maschinensprache und Maschl-
nenprogra••e näher einzugehen - aus,eno••en besonderer Hln.else
für PC-1500-U.steiger.

Das An.endungshandbuch .urde ausschließlich .It SHARP-Geräten her-
gestellt: Listln,s und Zelchnun,en .urden .It de. PC-1600-Syste.
erstellt. Der Buchtext .urde .It de. PC-5000 verarbeitet und ge-
schrieben.

Peter Krlz
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00 Ha

100:'Text-Ha~dcüpy fü~ PC-1G00 und lE-1600P
1113:•

1213:"H"A$-lHR$ &OB:r~XT :lSI1E l:PITlH 6,4:PlONSUL~
LPT1:",155,2,0

13e:FOR Y=0TO 31:~OR x=oro 1~~
-------- -'1413: [F POINT (X,Y)=lLPf<INr A$;~LS!: LPI<INT " ";

150:NEXr X:LPf<INT " ":N!:XT Y

1:' Ha~dcopy fü~ PC-16ee und CE-16e0p
2: .
3:'W~itten and Copy~ight 4 - 1987 by
1:'Winand Klar Softwa~e
5: '

10:CLS :WAIT e:FOR S=eTO 1

2e:GCURSOR S*35+G,e:GPRINT "Ce3eOCeE170BeFe71BEFFCF0
Ee

3U:GCURSOR S*35+6,8:GPRINT "FF593E083F5999827Ce4e7eF
FFEe

40:GCURSOR S*35+4,16:GPRINT "eC1310F07088874e2eee0ee
000817e3F6e8e8e

50:GCURSOR S*35+1,24:GPRINT "402e201ele08e1e5e6eE1A6
8e46e1806010000000000e1e1020204eC7e

6e:NEXT S

71:!:FORT-32TO 67:L[NE (T,I:!)-(T,32),X:NEXT T
95:'» Zeile 113 - 913: Displayinhalt «

100:GI<APH :GLLUI<SOR (~0,-10):SUI<GN :LL[NE (0,5)-(7913,
-155)",B:LL[NE (-15,25)-(795,-16e)",B:CSIZE 1

110: GLCURSOR (-5,10): LPR IN T "BUSY": GLCURSOR (3313,113):
LPRINT "DEG":GLCURSOR (42e,le):LPR[NT "RUN":
GLCURSOI< (66e,le):LPR[NT "I"

120:FOI< X-0TO 155:FOR Y=0TO 31

1313:[F POINT (X,Y)=lGOSUB 150~LSE GLCURSOR (X*5,Y*-5)
140:NEXT Y:NEXT X:END

150:FOI< Z=lTO 5:LLINE (X*5.Z,Y*-5)-(X*5+Z,Y*-5+5):
NtXT Z:RETURN
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I. Grundsätzliches über den PC-1600

1.1. Ein Co.puter kann nicht bis drei zählen

Der PC-1600 ist der z. Zt. leistungsstärkste Taschenco.puter. Doch
mußte .an bisher in Gesprächen .It Co.puter-Freaks ausdrücklich
darauf hinweisen, daß bel SHARP die Abkürzung PC nicht Personal-
computer sondern .eistens Pocketco.puter bedeutet. Ist dies bel.
PC-1600 un.ichtlg. In seiner Leistungsfähigkeit hält er de. Ver-
gleich .it eine. Personalco.puter stand. Das ist vor alle. seine.
Z-80-ko.patiblen 8-Bit-CMOS-Prozessor zu verdanken.
Gegenüber einem Ho.e-Co.puter hat er den großen Vorteil seiner ge-
ringen Gehäuse-Ab.essungen. Ohne zusätzliche Optionen läßt er sich
in der Jackentasche transportieren. Als Ko.paktelnhelt .it Printer
und Diskettenlaufwerk haben Sie überall Ihr leistungsstarkes
"Büro" - in der Aktentasche transportierbar - dabei.

Wenn Sie aber seine Leistungs~tärke opti.al nutzen wollen - und
ihn nicht nur .it erworbenen oder veröffentlichen Progra •• en füt-
tern und arbeiten lassen .öchten -, sollten Sie als erstes Ihre
eventuelle Ehrfurcht vor de. Wunder.erk an Technik eines Co.puters
verl ieren. Ein Co.puter ist der dü ••ste Mitarbeiter. den Sie be-
schäftigen. Ein Co.puter kann nicht bis drei zählen, Ja noch nicht
einmal bis zwei, wenn .ir genau sein .ollen.

Deshalb müssen Sie ih. genau "auf die Finger sehen" und jeden
einzelnen Schritt vorschreiben, den er gehen soll. Dann allerdings
macht er durch seine ungeheure Gesch.lndlgkeit - die elektrischen
Wellen legen bekanntlich ca 300.000 k./sec zurück - seine "Du •• -
heit" .ehr als wett. Er .ird Sie wie kein anderer, noch so intel-
ligenter Mitarbeiter optl.al entlasten.

Wei I Sie ihm aber alles genau vorschreiben .üssen, 'Ist es nütz-
Iich, einen groben überblick über das Innenleben und die Arbeits-
weise des Computers zu ge.innen. Ich möchte dazu in diese. Kapitel
mit bi Idhaften Worten dazu beitragen.

Die Bi Ider entsprechen nicht unbedingt den genauen elekronischen
Abläufen im Co.puter. Wenn Ihnen der U.gang .it Maschinensprache
vertraut ist oder Sie sie erlernen und an.enden .öchten •• erden
Sie die speziellen Lehr- und Handbücher benutzen und dieses Anwen-
dungshandbuch nur für eine bessere Nutzung PC-1600-eigener BASIC-
Befehle heranziehen.

Das Anwendungshandbuch ist vor alle. für die PC-1600-Anwender
gedacht, die neben der Bedienungsanleitung Tips und Progra •• bel~
spiele haben .öchten. Das gilt besonders - aber nicht nur - für
Anfänger und PC-1600-Elnsteiger.

Die Bilder sind als Eselsbrücken gedacht. Sie sollen helfen, bei
auftretenden Progra •• ierproble.en, die nicht zu. er.ünschten Ziel
oder sogar zu einer ERROR-Meldung führen. schneller zu übersehen,
wo der Co.puter ver.utllch auf den falschen Weg geschickt wurde.

1.2. Das "Stell.erk" des PC-1600

Einiges über Bits, Bytes. ROM und RAM

1.2.1. Dual(Binär)- und Hexadezl.alsyste.

In .anchen Handbüchern findet .an an dieser Stelle Infor.atlonen,
die .ehr oder .eniger an Kurzlehrgänge über andere Zahlensyste.e
(Dual- und Hexadezi.alsyste.) erinnern. Das .öchte Ich aus folgen-
den Gründen ver.eiden:

a) Obwohl der PC-1600 wie Jeder Co.puter .it diesen
belden Syste.en arbeitet, ist es nur nötig, diese
Zahlensyste.e zu erlernen, .enn Sie Maschinenpro-
gra •• e erstellen .ollen. Dazu .üss~n Sie aber
grundsätzlich die Maschinensprache erlernen. Dazu
gibt es die entsprechenden Lehr-und Handbücher.
Für den U.gang .it BASIC genügt es, nur zu .issen.
waru. und .Ie der Computer .it diesen Syste.en
arbeitet.

- 4
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b) ~icht zufällig hat sich I. Laufe der Geschichte
das Dezi.alsyste. durchgesetzt, .ell unser biolo-
gischer "Co.puter" - das Gehirn - .It de. Dezl.al-
syste. a. schnellsten rechnen kann. laru. sollten
Sie sich .It zeitraubenden Zahlensyste.en abgeben,
wenn Sie ohnehin Rechenoperationen, die über ein-
faches Kopfrechnen hinausgehen, besser Ihre. PC-
1600 überlassen?

Ein Co.puter benutzt nur deshalb das Dual- oder Blnärsyste. (belde
Begriffe sind austauschbar>, .ell er überhaupt nicht r~chnen kann.
Er läuft glelchsa. .It Llchtgesch.indlgkelt die Verdrahtungen
seiner Hardware entlang, u. an den Kreuzungen die Spannungszustän-
de der Welchen für den .elteren leg zu überprüfen oder zu stellen.
Ist der Spannungszustand 0, .Ird die Abz.elgung nicht beachtet,
Ist der Spannungszustand positiv, also 1, .Ird die Abz.elgung
geno •• en.

Falls es Sie bel. Lesen dieser Zellen stört, daß die Darstellung
nicht den .lrklic»Cn elektronischen Abläufen entspricht. bitte Ich
Sie, unter 1.1. nachzulesen, .eshalb Ich diese bildhafte Sprache
benutze.

Weil der Co.puter nur die belden elektrischen Statuszustände der
Welchen überprüft, arbeitet er .It Blis, .It hlnary dlglls, also
.it Binärzeichen oder Dualzahlen.

Der Mikroprozessor des PC-1600 kann - .Ie die .elsten Mikroprozes-
soren - gleichzeitig acht leichen stellen bz•. überprüfen. Deshalb
sind in jeder Speichereinheit, den SpeicherzeIlen, 8 Bits = 1 Byte
vorhanden.

Weil die Darstellung von Zahlen I. Blnärsyste. sehr u.fangrelch
und da.lt sehr unübersichtlich und fehleranfällig sind - der lert
255 (2') ergibt eine achtstelll,e Zahl - ver.endet .an stattdessen
das Hexadezl.alsyste •.

Das Hexadezl.alsyste. Ist nichts anderes als eine ko.paktere,
platz- und zeltsparende Darstellung des Blnärsyste.s: 2' = 16.

Eine .eitere ko.pakte Bezelchnun, Ist Kilobyte = 2" Bytes = 1024
Bytes.

Die 8 Bits einer SpeicherzeIle können 256 verschiedene Konstella-
tionen anneh.en. U•• Ieder I. Hexagesl.alsyste. zu bleiben, .erden
die ersten vier Bits zu. ersten Nlbble und die z.elten vier zu.
zweiten ~Ibble zusa •• en,efaßt.

Sollte Sie das ver.lrren, können Sie es getrost .Ieder vergessen.
Ich nenne diese und andere Begriffe nur, .ell Sie I•• er .Ieder
auch in Softwareangeboten (Progra •• beschrelbungen) auftauchen, und
Sie so wissen .as ge.elnt Ist.
Weil aber unter andere. die DIsplaygrafik von der BItkonstellation
abhängt, .öchte Ich nun die 16 Konstellationen eines Nlbbles
zeigen. Bei. Zustand 1 .ird ein Punkt auf de. Display gesetzt.

o 1 0 1
001 1
o 0 0 0
000 0

o 1
o 0
1 1
o 0

o
I
1
o

o
o
o
1

o
1
o
1

1
I
1
o

1
o
o
1

o
o
1
1

o
1
1
1

1
1
o
1

1
o
1
1

B
I
n
ä
r

o 2 3 4 5 6 7 8 9 ABC D E F Hexa-
dezl-
.al

o 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 Dez 1-
.~I

Die ~aschinenprogra •• e des ROM-Speichers u.fassen z.el Bytes. Des-
halb spricht .an vo. High Byte und Lo. Byte. Auch das er.ähne Ich
nur, da.it Sie et.as .It der Bezeichnung anfangen können, .enn sie
in einer Progra •• beschrelbung be,egnet.

Lo. Byte ist dabei das z.elte Byte, das die Potenzen bis 2' hat;
das High Byte u.faßt die Potenzen 2' - 2"

Vielleicht Ist Ihnen nun auch verständlich, .aru. 127 (2' - 1>.
255 (2' - I> und 65535 (2" -1) Grenzzahlen des Co.puters sind.
die uns I•• er .Ieder begegnen.
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Da wir i. Gegensatz zu. Co.puter nicht .it de. Binär-und Hexadezi-
malsyste. arbeiten .ollen, soll i. Folgenden nur kurz aufgezählt
werden, waru. diese wenigen grundsätzlichen Infor.atlonen über
Bits, Bytes und HEX-Ziffern als Eselsbrücken für die Progra •• ler-
praxis hilfreich sind:

a) ~anchmal stoßen wir bei. Progra •• ieren an Grenzen
des PC-lSOO, die auf den ersten Blick unerklärlich
sind, wenn .an nicht bedenkt. dap sie .[t der Bi-
när-Arbeitsweise des Co.puters zusa •• enhängen.

Z.B. sind Arrays nur bis zum Wcrt 255 = 2' - I (da
auch 0 mitzählt) di.ensionierbar; bel eine. höhe-
ren Wert meldet dcr Computer ERROR 19 = "Para.eter
liegt auperhalb des zulässigen Bereiches".

Die adressierbaren DrucksLiflkoordinatcn I icgcn
zwischen -2048 und 2047 = -(2") - (2" - 1).

Wenn dcr PC-ISOO bei Progra •• en mit eincr ERROR-
Meldung zeigt, daP ein zulässiger Bcreich über-
schritten wurde, und Sie sich keines Program.ier-
fehlers bewupt sind, empfiehll es sich, zunächst
zu überprüfen, ob durch die Bearbeitung einer be-
anstandeten Variablen einc zulässige Zweier-Potcnz
für dcn entsprechenden Befehl überschritten wird.

Das kommt z.B. bei Dimensionierungen von Variablen
vor. In eine. solchen Fall begrenzt man die Di.en-
sionicrung auf 255. Dicses wiederu. sollte .an nur
tun, wenn bei. Prob~lauf sich crweist, dap die di-
mensionierle Variable den Wert von 255 überschrei-
tcn kann. Ist dieser Fall unwahrscheinlich, würde
durch cinc grundsäLzl Ichc Dimcnslonlcrung auf 255
unnölig RAM-Speicherraum verschenkt, was wicderu.
gerade der DI~-Befehl - sinnvoll eingesetzt - ver-
me iden so II.

b) Das Wisscn um die Hexadezi.al-Arbeitswelse ist vor
allem auch für die Display-Grafik nützlich. Da das
groPe Display des PC-lSOO (15S-32 Punktc) zur Er-
slel lung von Grafiken reizt, ist diese. Aufgaben-
bereich ein eigenes Kapitel gewid.et .

FI8CHEL 6." •••H
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1.2.2. Die Arbeitsweise eines Co.puters

Da der Co.puter nicht rechnen, sondern nur die Welchen der Bits
stellen oder überprüfen kann, ist selbst der einfachste Rechenvor-
gang für den PC-1600 eine Prozedur relativ langer Wege.

Dies sol I nur an einer Aufgabe ,ezeigt .erden:

Wie .Ird die Aui,abe 1+1 gelöst?

Sie veranlassen den Co.puter, "auf eine. Gleis zur
ersten unbenutzten Speicherzeile zu fahren und die
Weichen der Bits so zu stellen, daß sie de. Code-
Signal für die Ziffer 1 entsprechen. Dann .erden
die Weichen der nächsten Zelle so gestellt. daß
der Co.puter in seine. Wörterbuch nachsehen .uß,
wie die Welchen zu stellen sind, da.lt eine Addi-
tion erfolgt.

Er fährt zur nächsten Zelle und stellt die Welchen
der Bits so, daß sie ebenfalls den Code für die
Ziffer 1 darstellen. Das Addltlonsprogra •• seines
Wörterbuches veranlaßt den PC-1600. den SpeIcher-
inhalt der genannten dritten Zelle zu. Spelcherin-_
halt der ersten Zelle zu befördern und hIneInzu-
packen, wobei der Co.puter beachten soll, daß der
Speicherinhalt der ersten Zelle nicht hInausge-
drängt .ird (was nor.aler.else geschieht, wenn
eine Speicherzelle einen neuen Inhalt erhält>,
sondern zusa •• en .it de. Neuzugang so verknüpft
.ird, daß die neugestellten Welchen das CodezeI-
chen für die Ziffer 2 er,eben.

Da Sie anschließend das Ergebnis sehen .ollen,
wird de. PC-1600 durch ein .elteres Progra ••
seines Wörterbuches signalisiert, daß er das
Codezeichen ent.eder auf de. Display oder eine.
Drucker darstellen soll - oder Innerhalb eines
Progra •• es für sich behalten und weiter verarbei-
ten sol I - durch Abfahren befohlener Fahrstränge. "

Allein durch seine Gesch.indigkelt .erken Sie nichts von den
langen Wegen, die u. so länger und ko.plizlerter sind, Je schwie-
riger der Rechenvorgang oder der Verarbeitungsbefehl ist.

Vielleicht hat .an auch deshalb de. Bearbeitungsbefehl das Code-
wort RUN (renne! laufe!> gegeben.

1.2.3. Der Mikroprozessor das Stell.erk des Co.puters

In eine. BASIC-Lehrbuch fand Ich für das, .as In der Progra •• ler-
technik i. allge.elnen Flußdiagra •• und In der Bedienungsanleitung
des PC-1600 Syntax-Dlagra •• genannt .ird, die Bezeichnung Fahrnetz
der BASIC-Syntax.

Das Inspirierte .Ich, den Prozessor als Stell.erk zu bezeichnen.
Er ist das wichtigste Tell des Co.puters, die Ko •• andozentrale-
entsprechend unsere. Gehirn, das alle Nervenl.pulse steuert. Ich
halte es trotzde. für besser, den Prozessor nicht als Gehirn des
Co.puters und die Verdrahtungen nicht als Nervenstränge sondern
als Stell.erk bz •. Gleise zu bezeichnen. Der Co.puter kann nicht
von sich aus tätig .erden, und physikalisch gleicht der Mikropro-
zessor eher eine. Stell.erk, und die Verdrahtungen ähneln Schie-
nensträngen - ebenso die Progra •• -Syntaxstrukturen Fahr- oder
Schaltplänen.

Das Bild vo. Stell.erk sollte .an sich geistig vor Augen halten.
Mir hat es schon oft geholfen, Progra •• lerfehler zu ver.elden oder
zu über.lnden oder Bearbeitungszeiten des Co.puters .ö,lichst kurz
zu halten - ein Vorteil, .enn die Progra •• e sehr u.fangreich sind.

DER F RCHVERLRG FOR _
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1.2.4. Der BASIC-Interpreter - das lörterbuch des Co.puters

Mit de. Bild des Stell.erks sollte .an auch verbinden:

a) Die Infor.atlonen über Bits und Bytes, u. den Pro--
zeß der langen Wege des PC-1600 zu verstehen.

b) Ob.ohl Sie schon .It de. PC-1600 In einer Fre.d-
sprache - englisch - sprechen, kann er auch sie
nicht verstehen und I. Gegensatz zu Ihnen auch nie
erlernen. Bel jede. Zeichen, bel jede. Befehl .uß
er In seine. Wörterbuch - BASIC-Interpreter (Ober-
setzer) genannt - nachsehen, auch .enn das Zeichen
oder der Befehl .ehr.als hintereinander ko••t.

Deshalb arbeitet ein Co.puter .lt Maschinenpro-
gra••en schneller. Der Maschlnenprogra •• ierer hat
gleichsa. die Sprache des Co.puters erlernt und
kann .it Ih. ohne Dol.etscher reden. Der Co.puter
braucht nicht .ehr jedes.al zu seine. Wörterbuch
zu laufen, u. nachzusehen, .as er auf Befehl .It
der nächsten Zelle tun soll. Er kann direkt In die
die zu bearbeitende Zelle springen und die leichen
und die Welchen stellen. Der entsprechende Befehl
heißt folgerichtig auch ~, ·sprlnge!":

Aber bevor Sie anfangen, die Maschinensprache des
Co.puters .It seine. unübersichtlichen Blnär- und
Hexadezl.alsyste. zu erlernen, sollten Sie beden-
ken, ob es Ihnen Freude .acht. Mir .achte es
Freude, weil Mathe.atik zu .einen Hobbles gehört.
Dennoch progra•• iere Ich über.legend In BASIC, da
Ich Geisteswissenschaftler bin und von daher wenig
Progra ••e .it rechenintensiven Routinen benötige.
Aber nur rechenintensive Progra••e bringen bel der
Bearbeitung eine spürbare Zeitersparnis, .enn sie
als MaschlnenRLQgra ••e (Mapro) geschrieben sind.

c) Ein Co.puter ist u. so besser, je größer der Wort-
oder Befehlschatz In seine. Wörterbuch ist. Das
ist der ROM-Speicher (read only .e.ory a Nur-Lese-
Speicher-ZU. Nachschla'en).- -

Während der ROM-Speicher des PC-1600 nur 16 KBytes
hat, hat der PC-1600 96 KBytes, also ein sechs.al
so großes Wörterbuch .ie der kleinere Bruder.

I. größeren ROM-Speicher sind offensichtlich auch die Preisunter-
schiede begründet, aber vor alle. auch die größeren Möglichkeiten
des PC-1600. Während .an z.B. für ein DELETE- oder RENUMBER-
Progra •• bei. PC-1500 .ertvollen Arbeitsspeicherrau. abz.eigen .uß
( .eist auch verhältnis.äßig viel Geld für den Er.erb solcher und
anderer Software) und oft noch .ehrere Tastenbetätigungen nötig
sind, u. die Progra ••e an.enden zu können, genü,t bel. PC-1600 nur
die Eingabe des entsprechenden Befehls.

Es sei in diese. Zusa ••enhang er.ähnt, daß das Wörterbuch des
Co.puters zu. einen Zeichencodes enthält für Buchstaben. Zahlen
und Sonderzeichen, zu. anderen Progra ••codes für die BASIC-Befehle
- die ihrerseits Maschlnenprogra ••e sind und z.el Bytes u.fassen.

Wenn also je.and über den geringen Arbeitsspeicher des PC-1600
klagle. dann sollte .an dabei bedenken, daß der ROM-Speicher viel
wichtiger ist und eben Ko.pro.lsse und Abstriche not.endlg sind,
wenn es .irkllch ein Pocketco.puter sein soll, der seine. Na.en
Ehre .acht. also notfalls In der Hosentasche zu befördern Isl und
außerde. noch ersch.ingl Ich sein soll.

1.2.5 Ko.patibllität

Wenn Co.puter dasselbe Wörterbuch benutzen, sind sie .Itelnander
ko.patibel, d.h. Progra ••e können direkt z.ischen Ihnen ausge-
tauscht und sofort ohne Änderungen verarbeitet .erden, da sie .It
denselben Codes arbeiten. Ist dies nur teil.else der Fall, sind
sie nur teil.else ko.patibel.So Ist der PC-l600 .it den Ho.e-bz •.
Personalco.putern ko.patlbel, die den .elt verbreiteten Z-80-
Mikroprozessor haben, .It de. PC-1500 nur auf.ärtsko.patlbel. Der
große Bruder kann zwar den kleinen Bruder hundertprozentig verste-
hen, hat aber selbst einen anderen und vor alle. größeren Wort-
schatz, den der PC-1500 nicht versteht.

•

- 8 -
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1.2.6. Der Arbeitsspeicher

'-/ • Der Arbeitsspeicher .ird auch als RAM-Spelcher (Lando. ~ccess
~e.ory = Speicher des .lllkürllchen Zu,rlffs) oder Schrelb-Lese-
Speicher bezeichnet. In Ih. steht also nur das drin, .as Sie In
ihn hineinschreiben, da.lt es der Co.puter lesen und verarbeiten
kann.

1.2.7. Der ASCII-Code

Eine letzte Infor.atlon In diese. Zusa •• enhang rllt de.~-
Code. Er Ist die Abkürzun, von A.erlcan ~tandard ~ode for Infor.a-
tion Interchange z A.erlkanlscher Standardcode für den Infor.a-
tlonsaustausch und .urde nicht erst für Co.puter ent.lckelt,
sondern schon lan,e vorher, als .an belsplels.else .It de. Tele-
grafen ~achrlchten über.ltteln .ollte.

So unterschiedlich auch I•• er die Wünsche der einzelnen Völker
sind (wir wünschen unsere deutschen, die Skandinavier und Franzo-
sen ihre Sonderzeichen, die Japaner, Russen, Araber und andere
Völker haben ganz andere Schrift) und so sehr auch Jede Co.puter-
fir.a Wert auf Ihr spezielles ROM-Wörterbuch le,t, .an hat sich
i•• erhin darauf geeinigt, daß die erste Hälfte der 256 CodezeI-
chen, die durch die leichenstellung der acht Bits In einer Spel-
cherzelle (2') gebildet .erden können, In allen Wörterbüchern
identisch sind.

1.2.8. Bit-Parität

Diese 128 Zeichen sind .It sieben Bits (2'=128) darzustellen. Des-
halb wird bei Anschluß anderer Geräte - z. S ..Drucker - danach
gefragt, ob eine 7-Blt- oder 8-Blt -Parität hergestellt .erden
so II - so auch be I. SETCOM -Befeh I des P.C-1600.

1.2.9. Bearbeltunx der Pro«ra •• e

Hier sollen nur .enlge Infor.atlonen darüber gegeben .erden, .Ie
der PC-1600 Progra •• e bearbeitet, u. einen überblick darüber zu
ver.ltteln, .Ie.lele Bytes der Co.puter für die Bearbeitung der
Progra •• e benötigt. .

a) Der PC-1600 braucht pro Zellennu •• er z.ei Bytes.
Auch .enn Sie nur einstellige Zellennu •• ern einge-
ben - oder fünfsteIlire - benötigt er z.el Bytes.
Er rechnet sie dual u. und speichert sie In eine.
Hlgh-Byte(HB) und [n eine. Lo.-Byte(LB):

HB LB

Zeilennu •• er 1 l 00 01
Zellennu •• er 10 l 00 OA
Zellennu •• er 255 l 00 FF
Ze IIennu •• er 2815: l OA FF
Zellennu •• er 65535: l FF FF

Sie können also großzügig .It Zellennu •• ern u.ge-
hen, da Sie durch die Wahl .eder Bytes sparen noch
verreuden können.

b) Ein Byte braucht der Co.puter zur Berechnunr der
Zei lenlan(e. Es ist hoffentl ich für Sie Inzwischen
einsichtig geworden, .aru. der Coapu t e r da f ur- nur
ein Byte braucht: Da eine Zelle höchstens 80 Zei-
chen enthalten kann, Ist die Anzahl der Zeichen
dual in einer Zelle zu speichern.

DER F RCHVERLRG FOR _
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Diesen Merkposten richtet der Co.pute
rechnen zu können: die Bytezahl ei
fur die Abspeicherung; die Speicher
rung für indizierte (d.h. dimensloni
len: den verfügbaren Platz, u •• eit
in den Arbeitsspeicher laden zu könne

c ) Ein Byte verbraucht der ENTER-ßefeh
Signal zum Schi ieDen einer Progra •• z
das öffnen der nächsten.

d ) Z.!!~tU__!tyJ._~ benötigt der Computer für d
den Abschluß eines Program.s, u. es g
gegen andere Progra •• e abzugrenzen.

Oic vier Bytes je Zeile und die zwei Bytes
Programms benötigen Sie auf jeden Fall.

Außerde. können Sie sich mer

c) !wei Bytes (nur) koslet jeder BASIC
wenn er .ehr Buchstaben hat. Das hän
sa.men, daß jeder Befehl grundsätzl
PrograMm .it zwei Bytes U.fang ist.

Bei Platz.angel im Arbeitsspeicher werden By
mehrere Progra •• s~tze - durch den Doppelpunk
lrcnnl - in einer Progra •• zeile unterbringe
ndtigl zwar ein Byte - aber Sie sparen für j
den Sie keine eigene Progra •• zei le einrichte

Ich hoffe, daß diese grundsätzlichen Info
1600 Sie nicht al I zu sehr ermüdet oder soga
hc lf cn Ihnen auf jeden Fall, auf das lnnen-
zu achten und weniger Frust bei Ihren Progra

1.3._I)y~600 kann .ehr. als die ßedienu

111 diesem kurzen Abschnitt .erden zusätzl
Ikdil:llungsanlei lung gegeben. Es .erden also
uen der Anleitung erklärt, sondern nur dar
~ugl ichkeiten verschweigt.

enler 9-9 muD ergänzl wer

Dicse Taslenko.bination
löscht die Klick-Funktio
Diese Taslenkombinalion
selbe Wirkung wie die CL

Die Infor.ation zu diese
14-123 der ßedienungsanl
mindcst miDversländlic
schied zu. PC-1500 I
Programm des PC-1600 du
nicht nur auf das durch
geladene Progra •• zurück
sondern alle Progra •• e e
können.

Man braucht dazu nur I.
Programm aufzurufen, d
ren .öchte, es durch n
ehcn und dann anschllcDe
~odus umzuschalten. Dan
gcwUnschte Progra •• ve
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Schi icßI ich .bchlc ich noch auf einen offensichtlichen Druckfchler
aufmerksam machen. Gibt man eine

c r I'o l z L
größere Zetlennummer als 65279 ein,

ERROR 30

Ocr Hinweis unter A-14 zu ERROR 30 stl •• t also nicht.

11. NutzunI der PC-1500-0ptlonen

und spezielle Hln.else für PC-1500-U.steller

Viel leicht sind Sie auf den PC-1600 auf.erksa. ge.orden, .ell Sie
den PC-1500 besitzen. Bis SHARP sein neues ·Schlachtschlff·, den
PC-1600, auf den Markt brachte, gehörte der kleinere Bruder zu den
beliebtesten Pocketco.putern, .eil er I. Soft- und Hard.are-
Angebot sehr vielseiti, Ist und vielfach auch professionellen An-
spruchen genügt.

Wenn Sie .it de. Er.erb des PC-1600 ·SHARP-Neullng· sind, sollten
Sie dennoch dieses Kapitel nicht überschlagen. Zu. einen lernen
Sie die Vorzüge Ihres Co.puters noch ein blßchen besser kennen.
Zu. anderen regt es Sie vielleicht an, bel günstigen Angeboten von
PC-1500-Hard.are und Soft.are, die I•• er .ieder bel diese •• elt-
verbreiteten Co.puter-Syste. zu verzeichnen sind, zuzugreifen und
Ihren PC-1600 zu er.eitern.

1I.1. ERROR 110

Bei. Betreiben des PC-1600 I. PC-1500-Modus kann es passieren, daß
er .it der Meldung ERROR 110 aussteigt. Vielleicht ,ellngt es
ihnen gar nicht erst, den PC-1600 in den MODE 1 u.zuschalten.

Dafür gibt es eine einfache Erklärung. Wenn Sie sie beachten,
werden Sie sich künftig nicht .ehr über eine ERROR-II0-Meldung
ärgern sondern sogar dankbar dafür sein, daß SHARP durch die
Konzeption des PC-1600 die Möglichkeit geschaffen hat, die PC-
l500-0ptlonen optl.al zu nutzen - sogar besser, als es die Bedie-
nungsanleitung und die offizielle Werbung verrät.

11.2. Der Nebenprozessor LH 5803

~. die Ko.patlbilität zu. PC-1500 herzustellen. hat SHARP den PC-
1600 außer .it de. Z-80-ko.patlblen 8-Bit-CMOS-Hauptprozessor und
eine. Hilfsprozessor auch .It de. Nebenprozessor LH 5803 versehen.

Der Nebenprozessor LH 5803 streikt .It ERROR 110, .enn

a) i. Mode 1 Befehle leIeben .erden. die der PC-1500
nicht kennt.

Wenn Sie also auf de. PC-1600 nach U.schalten In
den ~ode 1 nur Befehle an.enden, die Sie vo. PC-
1500 kennen, .ird er er.artungsge.äß alle Prolra.-
.e, die für den kleinen Bruder ,eschrleben sind.
ohne Unterbrechung oder gar Abbruch ausführen. Nur
bel Ausführung von Maschlnenprogra •• en sind Beson-
derheiten zu beachten, die aber das eben Dargeleg-
te nicht rück,än,lg .achen.

DER F RCHVERLRG FOR _
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b) der Arbeitsspeicher des PC-l600 außer der Bank 0
noch weiteren Speicherrau. belegt.

Der ~ebenprozessor .uß also den
des PC-l600 ganz kontrollieren
Arbeitsspeicher größer, ist der
den Mode I u.schaltbar.

Arbeitsspeicher
können. 1st der

PC-1600 nicht in

11.3 Der für den Mode verfügbare Speicberrau. des PC-l600

Qje Speicherbank 0 hat eine
28218 Bytes. Sie .Ird nicht
Iicher Module verringert,
Diskettenstation.

verfügbare RAM-Kapazität von höchstens
nur durch die Verwendung unterschied-

sondern auch durch den Anschluß der

Oie verfügbare Kapazität der Bank 0 nutzen Sie vollko •• en aus.
wenn Sie in das Siot lein CE-161-Modul .it 16-KByte install ieren.

ßcnutzen Sie weitere Module oder nur ein CE-1600M-Modul .it 32
KHylc. dann .üssen als RAM-Disks initlallslerl .erden. Sonst er-
scheint ERROR 110.

Die Große des Arbellsspelchers Ist zu kontrollieren:

STATUS 0 + STATUS

Die Bytezahl des Arbeilsspelcher wird angezeigt.

STATUS 2

Der PC-1600 zeigt die niedrigste Speicherzelle, die in
einer der acht Speicherbänke adresslerbar ist. Diese
Zahl Ist für Sie nur wichtig, .enn Sie Maschi-
nenprogra •• e verwenden.

STATUS 3

Die höchstwerlige Speicherzelle In einer der 8 Spei-
cherbänke wird angezeigt. Auch das Ist nur bei Verwen-
dung von Maschinenprogra •• en wichtig.

Wichtig für die Aktlvlerbarkelt des PC-l500-Modus sind
die belden folgenden Eingaben.

STATUS 256

Angezeigt .ird die Nu •• er der Speicherbank, in der die
niedrigste zur frelen Verfügung stehende Zelle des Ar-
beltsspeicher steht.

STATUS 257

ergibt die Speicherbank, In der die höchste zur freien
Verfügung stehende Zelle des Arbeitsspeicher vorhanden
ist.

Ist eine der beiden Zahlen unter
STATUS 257 nicht 0, kann der PC-1600
arbeiten. Er reagiert .It ERROR 110.

STATUS 256 oder
nicht I. Mode 1

DER FRCHVERLRG FOR _
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Probieren Sie die Eingaben In der angegebenen Reihen-
folge unter den verschiedensten Bedingungen aus, u.
ein Gefühl für die Behandlung des Arbeitsspeichers und
vor alle. für die Festlegung seiner Größe zu beko •• en.
D.h. inltialisleren Sie Ihre Spelcher.odule eln.al als
Arbeitsspeicherer.elterung durch

INIT "SI:", "M" bz•. INIT "S2:", "M"

danach als Ra.-Dlsk durch den Befehl

INIT "SI","F" bz•. INIT "S2:","F"

Außerde. sollten Sie die Module vorübergehend ausbauen
und die Diskettenstation eln.al anzuschließen und ein-
aal abzukoppeln.

Sie werden bel. Abfragen der Statusbereiche nicht nur
die Verschiebungen des Arbeitsspeichers feststellen.
Sie werden sehen, daß Module I. Siot 2 grundsätzlich

die Speicherbänke ab Bank 2 auf.ärts ansprechen.

Sie werden auch be.erken, daß Speicherkapazität verlo-
ren geht, .enn sie Module als Ra.-Dlsks Inltlallsleren
oder die Diskettenstation anschließen. Der PC-1600
braucht nä.lich für die Ver.altung von Ra.-Dlsk-oder
Disketten-Dateien Speicherrau.. Nähere Erläuterungen
finden Sie unter VI. Funktion und Nutzung des CE-
1600F.

11.4. Maschinenpro,ra •• e des PC-1500

Vor alle., .enn Sie U.stelger vo. PC-1500 sind, .erden Sie ver.ut-
Ilch eine Reihe von Maschlnenpro,ra •• en besitzen, die Sie gern
weiterver.enden .ollen.

Alle ~aschlnenoro(ra •• e des PC-1500 lassen sich ohne Elnschränkun(
in den PC-1600 laden und arbeiten fehlerfrei, .enn der Mode 1
elnxeschaltet Ist.

Besitzer des PC-1500A haben allerdln(s Fol(endes zu beachten:
Da der PC-1600 .e,en des großen ROM-Speichers auch den SpeIcher-
rau. benötigt, der bel. PC-1500A hardware.äßlg für Maschlnenpro-
gra •• e reserviert Ist <Speicherzellen 31744-32767 =&7COO-7FFF).
können sie vo. PC-1600 auch I. Mode I nicht für Maschlnenprogra •• e
des PC-1500A genutzt .erden, .enn Sie fUr diesen Speicherrau. ge-
schrieben sind. Das heißt nicht, daß da.lt die Maschlnenprogra •• e
wertlos sind. Sie .üssen nur Folgendes beachten:

a) Der PC-1500A Ist .Ie ein PC-1500 zu behandeln.
d . h. :

b) Stellen Sie durch STATUS 2 den Be(lnn des ArbeIts-
soeichers fest.

Haben Sie kein Modul In Slot 1 <und Slot 2) .Ird
dies nor.aler.else die Speicheradresse 16582 sein.
Bei opti.aler Nutzung des Mode 1 <RAM-Modul CE-161
In Siot 1) Ist dies die Speicheradresse 198.

c) Stellen Sie die Byte-Zahl des Maschlnenpro(ra ••s
fest.

Der U.fang eines Maschlnenprogra •• s Ist I•• er In
der Pro,ra •• beschrelbun, angegeben.

d) Geben Sie ein: NEI Status 2 + Maoro-U.fan(.

Geben Sie ent.eder die Anfan,snu •• er von Status 2
ein, oder einfach STATUS 2.

DER F RCHVERLRG FOR _
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e) Sie laden das Maschlnenprogra ••• It CLOAD M <SpeI-
cheranfangsadresse des Status 2>.

Bei. PC-1600 ohne Spelcher.odul Ist dies CLOADM
16582 bzw. CLOADM L40C6. Bel Ver.endung des CE-161
lautet der Befehl CLOAD M 198 bzw. CLOAD M LC6.

I. Zweifelsfalle befolgen Sie die Hinweise für den PC-
1500, die Maschinenprogra •• en .elstens beigegeben sind.

Werden diese Hinweise Hln.else beachtet, .erden Sie keine Proble.e
.It der Installation von PC-1500-Maschlnenprogra •• en auf de. PC-
1600 haben.

11.5. PC-1600 und Drucker/Kassetten-Interface CE-150

Sie können den PC-1600 an das CE-150-Interface anschließen. Das
werden Sie vor alle. nutzen, wenn Sie zunächst den Co.puter ohne
das Drucker/Kassetten-Interface CE-1600P er.erben.

Auch das CE-150 arbeitet nur proble.los .It den Befehlen für den
PC-1500.

Sie können nach Laden von PC-1500-Progra •• en den PC-1600 In den
~ode 0 u.schalten. Text- und Rechenprogra •• e .erden ausgedruckt,
ohne daß Sie einen Eingriff in die Progra •• e vorneh.en .üßten.

Laden Sie PC-1500-Pro~ von Kassetten In den PC-1600. brauchen
Sie auf die U.wandlunr der LINE-Befehle In LLINE nicht zu achten.
Sie wird auto.atlsch vo.
für XCALL und XPOKE).

PC-1600 vorgeno •• en. <Das gleiche gilt

Bei Grafikprogra •• en, die Sie von Druckvorlagen abtippen, sind die
LINE-Befehle In LLINE zu ändern, weil der Llne-Befehl nur für Dis-
play-Grafiken zuständig ist.

Zur Vorsicht weise Ich darauf hin, daß nicht et.a Grafiken auf de.
PC-1600-Display erzeugt .erden, wenn Sie den LINE-Befehl eines PC-
l500-Progra •• s unverändert lassen. Für den Drucker gelten andere
Para.eter als für die Darstellung auf de. DISPLAY.

Die Sonderzeichen. die über die KBII-Taste verfügbar sind, können
für Display-Progra •• e auch In MODE 1 genutzt werden. Versucht .an
Jedoch einen Ausdruck über das CE-150-lnterface, erscheinen Leer-
zeichen auf de. Papier.

11.6. PC-1600 i. PC-1500-Modus .it RAM-Disks

Vielleicht haben Sie zunächst eln.al nur den PC-1600 er.orben. Nun
stehen Sie vor der Alternative, als erste Erweiterung entweder das
Drucker/Kassetten-Interface oder RAM-Module zu kaufen.

Das Folgende ist als Entscheidungshilfe gedacht.

Besitzen Sie das CE-150 und vielleicht sogar noch einen Drucker,
z.B. den CE-515P oder den CE-516P, ist erwägenswert, statt des CE-
1600P zunächst ein oder z.el RAM-Module zu er.erben.

Zu. einen Ist auf der nächsten Seite zu lesen, .aru. es .Itunter
nützlicher sein kann, neben de. Drucker des PC-1600 einen anderen
Drucker zu ver.enden. Zu. anderen sind RAM-Module .esentllch
billiger zu haben als der CE-1600-Plotter.

Wollen Sie vor alle. die Möglichkeit nutzen. zu gespeicherten Pro-
gra •• en und Dateien schnellen Zugriff zu haben, sollten Sie viel-
leicht zunächst RAM-Module ver.enden <CE-159, CE-161 und CE-
1600M).

FI8CHEL &.n •••H

..
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Das Diskettenlauf.erk CE-1600F Ist nur .It de. CE-1600P zu betreI-
ben. Sie .üßten also beides anschaffen, jedes der belden Geräte zu
eine. Preis, der höher Ist als der e.pfohlene Preis für das 32-
KByte-Modul CE-1600M; außerde. noch die Spezialdisketten.

Da ist die Möglichkeit, Module als RAM-Disks zu nutzen, eine ko-
stengünstige Alternative für die erste Er.elterung des PC-1600-
Syste.s.

Auch i. Mode 1 sind RAM-Module als RAM-Dlsks nutzbar. Bevor Sie in
den Mode 1 u.schalten, .üssen Sie nur I. Mode 0 die Module durch
den Befehl

INIT "SI:","F" bz•. INIT "S2:","F"

als RAM-Disks inltiallsleren.

Bei Anschaffung von Modulen .üssen Sie nur darauf achten, ob sie
als RAM-Disks Initialisiert .erden können. Bel den Orl,inal-SHARP-
Modulen ist dies bei. CE-151 und CE-155 nicht der Fall.

11.7. PC-1600 + CE-150 + CE-158 + CE-515Pt516P)
und

PC-1600 + CE-I600P + CE-158 + CE-515P(516P)

Da der PC-1600 .It de. CE-150 zu betreiben Ist, sind über die CE-
l58-Schnittstellen-Einheit alle Peripheriegeräte des PC-1500 .ei-
ter nutzbar.

Daß dies aber auch für das Drucker/Kassetten-Interface CE-1600P in
Verbindung .it de. CE-158 gilt, geht aus der Bedienungsanleltun~
zu. PC-1600 und der PC-1600-Syste.-Uberslcht-Zelchnung nicht
eindeutig hervor. So konnte .an In Produktinfor.atl~nen über den
PC-1600 und bel User-Anfra,en .Iederholt lesen, daß z.B. der DIN-
A4-Plotter CE-515P(516P) leider .It de. PC-1600 nicht ver.endbar
sei. Unterstützt .Ird dieses Fehlurteil dadurch, daß In der Bedie-
nungsanleitung unter der Aufzählung der benutzbaren PC-1500-
Optionen (7-1 und 7-2) dieser Plotter fehlt.

An der linken Seite des CE-1600P befindet sich ein BUS-PORT. über
den das CE-158 durch einfaches Elnstekken .It de. CE-1600P verbun-
den .erden kann.

Auf diese leise lassen sich der CE-515P(516P) und andere Periphe-
riegeräte genauso proble.los betreiben, .Ie über das CE-150-lnter-
face.

lenn Sie den CE-515P bz•. CE-516P besitzen oder die Möglichkeit
haben, Ihn preisgünstig zu er.erben, sollten Sie Ihn aus folgenden
Gründen für den PC-1600 ver.enden:

a) Der CE-5l5P(516P) läßt sich stufenlos auf jede Pa-
pierbreite von 9.5-22 c. einstellen.

Das ist .It de. CE-1600P nicht .ö,lich, da Papier
nur In DIN-A4-Breite (bz•. I. US-Ietter-For.at)
exakt i. Plotter be.egt .Ird. Z.ar können Sie .It
de. PAPER-Befehl auch andere Druckbreiten einstel-
len (s. unter V. Nutzun, des CE-1600P), aber es
entsteht viel Papierabfall.

b) Briefkarten und kartonstarke Vorlaren sind .It de.
CE-515P (516P) bis zu einer Stärke von 2.8 •• zu
verarbeiten.

Das kann .an für die Beschriftung von Glück.unsch-
karten und Kunstdrucken nutzen, .ell das Papier
oder der Karton nicht geknickt .Ird.

c) Mit de. CE-515P(516P) läßt sich auch Co.puter-End-
IQspapier in verschiedenen for.aten verarbeiten.

Dies läßt sich z.B. bel der Adressenver.altun, op-
tl.al nutzen - z.B. für Listen und Adreßaufkleber.

DER F RCHVERLRG FOR _
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Wenn Sie den CE-515P besitzen, .else ich Sie auf .ein DZS-Progra ••
hin. das Sie als Soft.arekassette über die Flschel G.bH er.erben
können.

Dieses BASIC-Progra •• erlaubt in acht Versionen le
nach SpeichergröBe. benötigten Sonderzeichen und ge-
wünschte. Bedienungsko.fort die Nutzung der deutschen
Sonderzeichen und Akzente auch für den CE-515P.

11.8. Verknüofun, von BASIC-Befehlen

I. Gegensatz zu. PC-1500 sind bei. PC-1600 die BASIC-Befehle
jederzeit ko.binierbar.

Hat .an z.B. in eine. Progra •• einen PRINT-Befehl progra•• iert und
.öchte ihn später in LPRINT oder GPRINT ändern, braucht nur ein L
bzw. G eingefügt zu werden. Der PC-1600 .andelt die Befehle erst
während des Progra ••ablaufs in die je.eiligen ROM-Codes u•.

Diese Progra •• ler.ögllchkeit ist vor alle. nützlich, .enn .an die
vordefinierte Tastaturbelegun, der ersten Tastenreihe des PC-1600
verwenden und er.eitern .111 - z.B. L + DEF I = LPRINT.

111: 0oti.ale Nutzun{ eini{er BASIC-Befehle

Die Erläuterungen der BASIC-Befehle In der Bedienungsanleitung
sollen nicht wiederholt .erden. Es sollen - ausgelöst durch Anfra-
gen - einige Befehle, so.eit sie nicht In den' .elteren Kapiteln
behandelt werden, In Ihrer Funktion näher erläutert und ergänzt
werden.

111.1.1. BEEP - Musik

Als einziger BASIC-Befehl in diese. Kapitel soll BEEP In seiner
Vielfalt durch ein Beispielprogra •• erläutert werden. BEEP erzeugt
nicht nur nervende Pieptöne, die .an oft durch BEEPOFF einfach ab-
schaltet.

Durch die drei Para.eter - Anzahl. Tonhöhe, Dauer - können Sie Ih-
ren PC-1600 veranlassen, Musik zu .achen.

Wegen der Grenzzahl 255 (vgl. 1.2) können "nur" 4 1/2 Oktaven ge-
spielt .erden. Vo. Klang her e.pfehlen sich nur die Töne bis zu.
Para.eter u. 59. Das sind i••erhln noch z.el Oktaven.

Die "Tonfolge- des PC-1600 beträgt - vo. tiefsten Ton auf.ärts:

255 - a 104 - c 39 - dis 12 - fis
242 - b 98 - cis 37 - e 11 - g
230 - h 92 - d 35 - f 10 - gis
218 - c 86 - dis 32 - fis 9 - a
206 - cis 81 - e 30 - g 8 - b
192 - d 76 - f 29 - gis 7 - h
180 - dis 71 - fis 26 - a 6 - c
169 - e 67 - g 24 - b 5 - d
159 - f 63 - gis 22 - h 3 - dis
150 - fis 59 - a 20 - c 2 - g
141 - g 55 - b 19 - cis 1 - gis
123 - gis 51 - h 18 - d
125 - a 48 - c 16 - dis
118 - b 45 - cis 15 - e
111 - h 42 - d 14 - f

~otenlänge (Relation von T und N) und Noten.ert .erden
In DATA-Zeilen untergebracht - ebenso die Pause (N=O).

Die Notenlänge L .Ird von der kürzesten Note eines
Musikstückes bestl••t. Bel der kürzesten Note ist
L=I. Enthält also die Melodie Sechzehntel-Noten,
hat eine ganze Note den Wert L=16.

Das Te.po der Melodie .ird von der Variablen T be-
stl••t: Je größer T, u.so langsa.er das Te.po.

u. die Anzahl der Noten nicht .ühsa. abzuzählen,
.Ird nach de. letzten Noten.ert -1 eingegeben.

DER F RCHVERLRG FOR _
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u. die Noteneinrabe zu erleichtern, .erden die Funk-
tionstasten folrenderaaßen belert:

Reserveebcne 1

Fl:,lo4, F2:,92, F3:,8l, F4:,76, F5:,118, F6:,lll,

Reserveebene 1I

Fl:,2l8, F2: ,192, F3:. 169, F4:, 159, F5:, 141, F6: ,125,

Rcserveebene III

Fl:.296, F2:,180, F3:.150, F4:,133, F5:,98, F6:,86,

Die Funktlonstastenstrings lauten:

Rcserveebcne

Cl Dl EI Fl B H"

Rcserveebene II

C D E F G A"

Reserveebene 111

" C~ D;; F:t G:t CU DU"

Beachten Sie. daß beide Ko •• ata je.eils zu der Bele-
gung einer Funktionstaste gehören.

Bei dieser Belerunr der Reserveebene braucht in den
Oatazei len jewcils nur die Zahlcntaste für die Noten-
länre und nach Einschalten der entsprechenden Ebene
die Notentaste gcdrückt zu .erden.

DER F RCHVERLRG FOR _
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Beispiel 3.1

Melodien

1: '
2: .

Uiva, viva la musica2

l:~IS :WAIT e:T=8eee:cuRsOR 3,2:PR[NT "Uiva, viva la musica
4:READ L,N
5:0N ERROR GOTO 9
6:IF N=eWAIT 1e*L:PRINT :GOTO 8
7:BEEP l,N,(T/N)~L
8:GOTO 4
9:END

113:'
11: '
12: '

Notenteil

13:DATA 3,92,1,104,2,111,1,125,1,141,2,1513,2,141,4,1513,3,111
14:DATA 1,1134,2,92,1,1134,1,111,2,125,2,141,4,125
15:DATA 2,141,4,141,2,218,2,192,2,169,4,192,-1

111.1.2. DIM - Obcr"indung des Limits 255

Auf Seite 1 - 6 habe ich auf den Grenzwert 255 für die Dimensio-
nierung von indizierten Variablen und Arrays hinge"iesen (indi-
ziert sind dimensionicrte Variablen).

(Jas heißt aber nicht, daß sie nur über 256 indizicrte Variablen
verfügen könnten. Durch einen Trick können Sie bel icbig viele in-
dizierte Variablen verwenden.

In einem
Sic z . ß.

Array können alle Ele.ente densclben Namen haben.
im Textverarbeitungsprogra •• definieren würdcn:

Wenn

DIM ZS (255,255)x80

könnten Sie theoretisch 65536 Zeilen bilden. Dafür aüPte aber ein
Spcichcrraum von mindestens 542880 Bytes zur Verfügung stehen, die
nicht durch Progra.me im Arbeitsspeicher belegt sind. Diese theo-
retische Mögl ichkeit habe ich Ihnen nur vor Augen geführt, UII zu
zeigcn. daß selbst ein weitest ausgcbauter PC-1600 die Gesamtzahl
aller indizierbaren Variablen nicht nutzen kann.

111.1.3. ERASE - Grenzen

ERASE kann nicht innerhalb einer FOR-NEXT-Schleife eingesetzt wer-
den. Der Grund ist logisch: Der PC-1600 .Ird ait indizierten Vari-
ablen in die FOR-NEXT-Routine geschickt. Auch .enn Sie In der
Schleife keine indizierten Variablen verarbeiten, bricht der. Coa-
puter ait ERROR 109 ab, "enn in der Schleife ein ERASE steht, da
er nicht ".eiß". ob er in einer FOR-NEXT-Routlne Indizierte Vari-
ablen bearbeiten soll. Eine Diaensionlerung kann deshalb nur nach
einer FOR-NEXT-Rout ine durch ERASE auf z eho be n .erden.

•
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111.1.4. IF-THEN-(ELSE)

a) Der ELSE-Befehl sollte bel einer IF-Anwelsung be-
grenzt eingesetzt werden. Jeder Befehl kostet be-
kanntlich Bearbeitungszelt (s. 1.2.2.) und sollte

daru. ver.ieden .erden, .enn er überflüssig Ist.

Sinnvoll Ist der ELSE-Befehl, .enn alternativ ein besti •• ter Wert
der einen oder anderen Variablen zuge.lesen .erden soll - oder ei-
ne Variable alternativ einen bestl •• ten Wert anneh.en soll, z.B.:

IF A=B LET AS=C ELSE LET BS=C
IF A=B LET A=C ELSE LET A=D

Sinnvoll Ist der ELSE-Befehl auch, .enn Variablen besonders behan-
delt werden sollen, ehe sie durch das Hauptprogra •• weiter verar-
beitet .erden. In solche. Fall schiebt .an z.lschen die Hauptpro-
gra •• zellen die Nebenroutine, die .It ELSE übersprungen .Ird, wenn
die Sonderbehandlung entfällt.

IF A<C GOTO 250 ELSE V=W:X=Z100:
101:
249:
250: B-C

Beachten Sie, daß ohne ELSE In Zellen Befehle nach eine. Doppel-
punkt nur beachtet .erden, .enn die IF-Bedlngung erfüllt Ist. Ist
IF .it ELSE verbunden, .erden Befehle nach eine. Doppelpunkt nur
ausgeführt, .enn die IF-Bedingung nicht erfüllt ist - es sei denn,
IF und ELSE welsen nur Werte an Variablen durch LET zu.

b) Anfängern bereitet der IF-Befehl .itunter Sch.ie-
rlgkelten bel der For.ullerun, von alternativen
Prüfbestl •• ungen.

Soll ein Befehl ausgeführt .erden, .enn IF eine
positive Bedingung erfüllt, sind die Alternativen
.It OR verknüpft .erden. Ist die Bedlngun, negativ
for.ullert, Ist die Verknüpfun, AND. Also I•• er:

IF A=B OR A=C LET D=E
IF A<>B AND A<>C LET D=E

I1 I. 1.5. I~KEYS

Ocr INKEYS-Bcfehl .ird vor alle. für Menü- und CCRSOR-Stcuerung
bc uu t z t (s.a. unter IV. - VI.) Da aber clncr Variablcn durch
I~KEYS ein Wert nur zuge.iesen wird, wenn i. Augcnbl ick der Anfor-
derung eine Taste gedrückt wird - anderenfalls bleibt der allc
Kerl der Variablen erhalten, also vielfach 0, -, .üssen Sie Vor-
sorge lreffen. daß das Progra.. nicht ohne Ihre rechtzcitlge
Tastcnbet~tigung fortgesetzt .ird unter Bedingungen, die Sie nicht
wollen. Das erreichen Sie durch die Routine, daß die INKEYS-Zei le
so lange angelaufen wird, bis eine Taste oder bis eine besti •• le
Taste gedrückt wird. Z.B.:

100: A=INKEYS: IF A04 A:-lDA06 GOTO 100

Wic unlcrschicdlich der I~KEYS-Befehl optl.al gcnutzt .erden kann,
is1 aus verschiedenen Beispielprogra •• en In diese. Handbuch.

KellllSic den Befehl für eine Steuerung von Mcnüs, die auf dc. Dis-
play angczeigt und durch Betätigung der Funktionstaslen aktivicrt
we rdcn , bcnulzen wollen. ist der Wert ASC INKEYS der entsprcchen-
dcn Taste zu bcnutzen (s. z.B. ADR-Teilprogra •• 2, Zei le 41).

Da die ASCII-Werte der Funktionstasten in der Tabelle der Bcdic-
lIungsanlcitung auf S. A-4 nicht angcgeben sind, .öchle ich sie
hicr wicdergeben:
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ASCII-Werte der Funktionstasten

lIex(!!<) dez . Hex(!!<) dez.

SIlIFT I 1 F I(!) 11 l'I
S~IALL 2 2 F2(") 12 18

CTRL 3 3 F3(;!) 13 19

KBll 4 4 F4($) 14 20

BS 5 5 F5(%) 15 21

.... 8 8 F6(!!<) 16 22

~ 9 9 CL 18 ?4

""
A 10 IlCL 19 ?5

l' u 11 DEF lß 27

-t C 12 \lOnE lF 31

E\TER 0 13 SPACE 20 32
OFF F 15

111.1.6. \lERGE - Editierbarkeit aller Pr08ra •• e

Dcr PC-1600 erlaubt, alle Program.e i. Arbeisspcicher einzcln zu
editieren. Die Einzelheiten werden unter 1.3. erläutert.

11I. 1.7. MOD

Ua die MOD-Funktion .ehr Bearbeitungszelt benötigt als die INTE-
GER-Routine, sollte .an sie nur anwenden, ~enn der Rest einer Di-
vision für den weiteren Progra •• verlauf wichtig ist. Vergleichen
Sie hierzu auch S. IV-3.

111.1.8. ON ERROR GOTO (GOSUB)

Es empfiehlt sich, diesen Befehl nur in ein Progra •• einzubauen,
wenn Variablen einen Wert anneh.en können, der nicht erlaubt ist
und zu. Progra •• abbruch führen würde, wenn der Co.puter nicht
durch ein RESUME oder eine Rückkehr zu eine. besti •• ten Ausgangs-
punkt aufgefordert wird, das Progra •• ohne Beachtung des Fehlers
fortzusetzen.

Ich setze ON ERROR nur in zwei Fällen ein:

a) bei .athe.atischen Funktionen die erfahrungsge.äß
bei Veränderung der Variablen eine verbotene
Division durch Null vorneh.en .üßten und anschlie-
ßend .eiterarbeiten sollen.

b) bei Routinen, die bei negative. Ergebnis zu. Pro-
gram.beginn zurückkehren aber vorher durch ERASE
eine Löschung von DI.enslonierungen erfordern, da
zu Progra.mbeginn di.ensioniert wird (vergleiche
z.B. das Textverarbeltungsprogra •• 2-4).

Beachten Sie, daß eine ON-ERROR-GOSUB-Meldung für das ganze weite-
re Progra •• gilt - es sei denn, Sie fordern durch einen erneuten
Befehl den Co.puter auf, ein anderes RESUME zu ziehen.

111.1.9. RENUM als Fehlerkontrolle

Der RENUM-Befehl eignet sich nicht nur zur Neunu.erlerung von Pro-
gra •• en. Ich ver.ende ihn zur ersten Prüfung .einer neuen Progra.-
.e auf Progra •• ierfehler, bevor ich erst bel. Probelauf durch eine
ERROR-Meldung auf (.eltere) Syntaxfehler auf.erksa. ge.acht werde.
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Bei der U.setzung einer Progra •• ldee In das reale Progra •• , die
ich .eistens ohne vorherige schriftliche Fixierung i. PRO-MODE des
PC-1600 vorneh.e, ko •• t es leicht vor, daß Ich einen Sprungbefehl
übersehe. Da Ich grundsätzlich bei. Progra •• leren zunächst den
Zeilenabstand 10.ähle. nu.erlere ich nach vorübergehende. oder
endgültigen Progra •• ierabschluß neu. Habe Ich Sprungbefehle über-
sehen, die der Co.puter wegen der fehlenden ZIeladressen nicht neu
berechnen kann, .acht er durch

Undefined In <Zellennu •• er>

darauf aufaerksa •.

111.1.10. "AlT O,S

Der Sinn des Attributs S ist, zu verhindern, daß bel "AlT 0 die
Displayanzeige aus de. Display rasend nach oben entsch.indet und
nicht .itgelesen .erden kann.

"ird das Attribut S dea .AIT 0 hinzugefü,t, .Ird das Progra •• un-
terbrochen, wenn die vier Displayzellen gefüllt sind. Mit der
ENTER-Taste .ird dann je.eils nur die nächste DIsplayzeile freige-
geben, während die obere Zeile aus de. Display entsch.lndet.

U. das dauernde ENTER-Drücken zu ver.eiden, Ist PRINT-An.elsungen,
die je.eils ein neues DIsplayfeld einleiten sollen,ein CLS vorzu-
setzen. Dann wird das Progra •• erst wieder nach .elteren vier Dls-
playzeilen bzw. nach eine. INPUT-Befehl unterbrochen.

111.2. Reservetastenbelelun,

Es Ist e.pfehlens.ert, den Reservespeicher .ögllchst vollständig
.it häufig benutzten BASIC-Befehlen zu belegen. Dabei Ist zu be-
rücksichtigen, daß die Tastatur unter de. Display (!-'> und die
"Q"ERTYUIOP"-Reihe .it 16 Befehlen vorpro,ra •• lert sind, die .it
der Betätigung der DEF-Taste und der vorprogra •• lerten Taste (s.
Abdeckschablone> aufgerufen .erden.

Folgende Reservetastenbelegung Ist für .Ich besonders vorteilhaft.

Reserve-Ebene

Fl: ; F3: , F5:";CHRS&El;" F6: :

Reserve-Ebene 11

Fl:MAXFILES =l:OPEN "X: F5:FOR OUTPUT AS #1 F6:FOR INPUT AS ~1

Reserve-Ebene I11

"Fl:PAPER C~
F3:PAPER C,30,890~
F5:DATA

F2:PCONSOLE "LPT1:",78,2,2~
F4: PCONSOLE "LPTl:",52,2,O~
F6:RENU~

Zur Erklärung:

Auf der Ebene I habe ich die Funktionstasten F2 und F4
nicht belegt, .ell ich die Zeichen· und S bel. Pro-
gra •• ieren I•• er .Ieder benötige - ebenso Se.lkolon,
Ko •• a und Doppelpunkt, die ich so .It eine. einzigen
Tastendruck abrufen kann. anstatt jedes.al noch die
SHIFT-Taste betätl,en zu .üssen.

Auf der Ebene 11 habe Ich Befehle für den DIskettenbe-
trieb untergebracht. Hier sind ., # und S .egen Ihrer
häufigen Nutzun, nicht anders belegt.
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Auf der Ebene 111 sind die Druckfor.atpara.eter, DATA
und RE~U~ progra •• lert, die Ich ebenfalls häufig
verwende.

Es ist einfacher, selten benutzte Grundbelegungen der Funktionsta-
sten bei Bedarf durch Betätigung der SHIFT-Taste und der betref-
fenden Funktionstaste zu erreichen als häufig genutzte Befehle
i•• er wieder Zeichen für Zeichen elnzutasten oder .it Hilfe der
SHIFT-Taste zu aktivieren.

Oie Neubelegung der ~-Taste In der Ebene I er.öglicht, bei Text-
progra •• en das ß auf genau so einfache Weise .ie die übrigen
deutschen Sonderzeichen (U.laute) zu ver.enden. Wird das ß benö-
tigt, wird nach Aktivlerung der Ebene I nur die ~-Taste gedrückt.
Zwar steht dann In der Progra •• zei le ";CHRS&El;" - aber i. gestar-
teten Progra •• (RUN) wird das ß gedruckt. Beachten Sie aber: Steht
das ß a. Ende einer Druckzelle, sind die belden letzten Zeichen (;
und ") in der Progra •• zeile zu löschen.

Damit Sie sich bel Bedarf sofort über die Neubelegung der Reserve-
tasten infor.ieren können, sollten Sie, wie in der Bedienungsan-
leitung unter 9-12 beschrieben, ein Funktionstasten.enü anferti-
gen.

In der Reserveebene wird eingegeben:

sz

~ach U.schalten in die Reserveebene 11:

"MAXF OUT IN"

Der Menüstring In der Reserveebene 111:

" DI~ A4 DIN A5 DAT RENUM"

Danach wird der Reservespeicherinhalt auf Kassette gesichert - .It
CSAVE "Reserve nor.al" i. Reserve-Modus.

Auf Diskette ist eine Speicherung nor.alerwelse nicht .öglich. da
SAVE nicht i. Reserve-~odus funktioniert.

Wenn Sie die Maschinensprache beherrschen, wäre dies durch BSAVE
des Reservespeichers durchführbar, aber unnötig:

Weil der Reservespeicher einen U.fang von nur 188 Byte
hat, wird ein kassettengesichertes Reservespelcherpro-
gra •• in .enigen Sekunden geladen. Schon aus diese.
Grund sollten Sie die Reserve-Belegun,sprogra •• e auf
Band sichern. Außerde. gilt, .as unter de. Abschnitt
"Dlsketten- oder Kassettennutzung" (VI.3.4.) steht.

"cnn Sic vcrschicdene Rcservetaslenbelegullgcn bcnöligcn. könncn
Sic clllsprechcnd vicle Rescrvespeicherprogra.me erslcl len und auf
sie schncl I zuruckgrcifcn.

Ein Rcservcspcicherprogra •• ist z.lI. zu BEEP in dicse. lIandbuch
an)(t!gt!bt:n.

Aber denken Sic daran. daß Sie Rcservcspeicherprogra •• e nur i. Rc-
scrvc-~odus aufzeichncn odcr ladcn. Sonsl werden dic I'rogram.c im
ArheiLssDcichcr zcrslörL.

Reim Erslcllcn eines Progra •• s könncn Sie sich durch Drückcn der
HCI.-TasLc vergcwissern, wie dic Rcscrvc-laslcn belegl sind. Kcinc
I'anik. ~cnn dabei dic aklive Progra •• zcilc vo. Display vcrschwin-
dc l. va ch c rueu t ea Ilrü ck cu der RCL-Taslc' crscheinl die I'rogram.-
zci Ic wicdcr. Sie wird vom Rescrvc-~enüslring nur vorübcrgehcnd
ubc r lasc r t , nichl gelöscht.

•
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IV. Nutzun{ der LCD-Matrix

Oie LCD-Matrix des PC-1600-Displays Ist gut für Grafiken geeignet,
da sie einen U.fang von 156-32 DIsplaypunkten hat.

Die Grafikbefehle für das Display werden in der ßedlenun~sanlei-
tung ausreichend erläutert. Deshalb .öchte ich in diese. Handbuch
nur Hinweise geben, .Ie die Matrix des Display gut zu nutzen ist
und hardwarebedingte Proble.e zu lösen sind.

IV. 1. Display-Auflösung

Das lIauplproble., zufriedenstellende Grafiken auf de. Display zu
erzeugen, liegt in der gerin~en Auflösung der Linien. Auflösung
isl die Fähi~keit, Linien (und entsprechend andere Grafikeinzel-
heilen) .ö~1 ichst ~enau wiederzugeben. Je .ehr Punkle eine Matrix
odcr ein Raster hat, u.so höher ist die Auflösung.

Ilier sind nun bei einer Matrix von 156-32 Punkten unüberwindbare
Grenzen geselzt. C. so .ehr gilt es, die Möglichkeiten optischer
Tauschungen zu nutzen. Da das Au~e verhältnis.äßlg träge ist, kön-
ncn uns Din~e optisch vorgetäuscht .erden, die In Wirkl ichkeit
nichl da sind. In Wirklichkeit gibl es z.B. keine laufenden Bi Ider
auf der Leinwand oder de. Fernsehschir •. Nur der schnelle Wechsel
der Einzelbilder täuscht Be.egun~ vor. Das wird z.B. auch bei LCD-
Spielen ~enulzt, wie z.ß. das Derby-Pro~ra •• in diese. lIandbuch
zci~t.

Die geringe Auflösungsfähigkeit zeigt sich vor alle. bei. Zeichnen
von Linien auf de. Display, die nicht senkrecht oder .aagerecht
verlaufen.

I.assen Sie z.B. durch LINE(O,O)-(155,31) den PC-1600 eine Diagona-
le über das ganze Display ziehen, entsteht eine Zickzacklinie, die
zwar wegen ihrer Sy •• etrie optisch schön aussieht, aber eben keine
Gerade isl.
Dic Geradenzeichnung sieht optisch zufriedenstelIender aus, wenn
Sie den LINE-ßefehl .it eine. ßlt.uster-Attrlbut versehen.

Probieren Sie das Progra •• beispiel IV.l zur Erprobun~
der ßit.uster (BMI aus - bei je.eili~e. ENTER werden
die Dia~onalen .It und ohne ßit.uster ~ezeichnel. Mir
gefallen die ßit.uster &5555 und &8888 a. besten. Aber
das ist Gesch.acksache.

.......... Bitmuster &8888...........................
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Bci ciner Grafik, in denen die einzelnen Punkte durch .athc.ati-
sche Funklionen errechnet .erden, hilfl .an sich a. besten durch
den I'SET-Befehl. Da bei gebrochenen Koordinaten.ertcn der I'C-1600
i•• er abrundel, d.h. den INTEGER-Wert bildet, können unschöne Gra-
fikpunkle ver.ieden werden, inde •• an· den Co.puter anweisl, PSET
nur auszuführen, wenn die Koordinatenwerle natürl iche Zahlen an-
nchllcn:

IF X=I~TX AND Y=INTY PSET (x,y)

Dann werden nur die Punkte gesetzt, die exakt auf der Funktionsli-
nie Iicge n , Ob das i. einzelnen sinnvoll ist, d. h. ob genügend
Pu nk le für die Erkennbarkeit der Funktionslinie ist, hä ng L von der
~unklion ab. Gegebenenfalls wird der MOD-ßefehl genutzt:

1000: IF X=INTX AND Y=INTY GOTO 1003
1001: IF XOI:-'TX LET M=XMOD10:IF M>4 LET X=INTXq
1002: IF YOI~TY Le t M=YMOD10: IF 14>4 LET y=INTY+1
1003: PSET (X,Y)

In diesem Beispiel werden alle X/V-Werte, die Brüche sind, abge-
rundet. wenn die erste Ziffer nach deli Ko •• a kleiner als 5 ist,
aud e re nf a lls aufgerundet. Eine Abrundung braucht nicht nr o s raa-
.icrl zu wcrden. wei I sie auto.atisch vollzogen wird.

IV.2. Bitlluster-Schraffur

~iL dCII Bitmuster- in KOllbination .it deli HF-Attribut könncn Sie
Flächen auf dCII Display schraffieren. Mit deli Beispiel IV.2 bietet
Ihncn der Computer alle möglichen ßit.uster zu Auswahl an. Gefällt
Ihnen eines der jeweils 4 Blt.uster auf deM Display, notieren Sie
sich die Bitlluslerzahl, die in Ziffern des Dezi.alsystells über dem
je.ei Iigen Muster angegeben ist.

65087 55219 24871 47753

-.-.- _.BI
IV.3. Figuren und Figuren In Be.egung

Das Display des PC-1600 reizt dazu, DIsplayspiele zu erdenken. Das
wichtigste bei Spielen sind Figuren, die sich nach Möglichkeit
auch noch be.egen sollen.

IV.3.t. Figuren

Figuren werden in Ilexstrings codiert. A.
nor.ales kariertes Papier, das in Reihen ä
teilt "ird, da eine Displayzelle aus 156
vertikalen Punkten besteht. In die Reihen
Figuren eingezeichnet.

besten ni •• t .an dazu
8 Kästchen Höhe eInge-
Spalten .it je.ells 8
werden die gewünschten

u. die Zeichnung In den Hexstring zu übertragen, halbieren Sie zu-
nächst die Reihe horizontal, so daß in jeder Spalte vier Kästchen
über und unter der Halbierungslinie stehen.

Je vier übereinanderstehende Kästchen ergeben das Muster für einen
Wert i. Hexadezi.alsyste •. Neh.en Sie dazu die Tabelle auf Seite
1-3 zu Hilfe. In den BInärreihen sind die Nullen je.ells leere,
die Einsen ausgefüllte Karos. In den Hexstring Ist zunächst I•• er
der Hex"ert der unteren Karos, dann der Wert der oberen einzutra-
gen. Sind alle vier Karos leer, .uß die 0 als Hexwert eingetragen
"erden. Wird sie unterschlagen, werden andere Grafikzeichen gebil-
det und das Progra •• durch eine ERROR-Meldung abgebrochen, .enn I.
Hexstrinf eine ungerade Anzahl von Zeichen steht, da die Spalte
jeder DIsplayzeile aus zwei Hexziffern zusa •• engesetzt ist.

•
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Das ganze .öchte ich Ihnen a. Beispiel der Pferdefl,ur
1 aus de. Derby-Progra •• Zeile 19 darstellen:

Die ausgefüllten Kästchen einer Reihe sind .It X, die
leeren Kästchen .It. .iedergegeben. Die Halbierungs-
linie Ist gestrichelt. Unter den einzelnen Spalten Ist
der Hex.ert der Spalte. ebenfalls durch die Halbierung
getrennt, angegeben .

..•... .XX ..XX ..

.•..... X ..·XXXX •
•..... .XX.XX .•.
... XXXXXXXXX •.•

..XXXXXXXXXXX .•
••• • X •• X •••• X ••
... .X.X ...•.. X .
..XX •.....•... X

0008888FD8EF320

009971171111348

PFS(0)="000090987818187FIDI81EIF334280"

~it de. Befehl GPRINT"000090987818187FIDI81EIF334280"
wird diese Figur auf das Display gezaubert.

(GPRINT PFS(O) funktioniert natürlich nur, .cnn .ie i.
Derby-Progra •• PFS(O) als Array di.ensioniert wurde).

IV.3.2. sich bewegende Figuren

Viel leicht werden Sie sich ge.undert haben, daD zu Beginn des flex-
slrings zwci Leerspalten (0000) stehen. Es wäre überflüssig, wenn
Sie die Figur nur als Standbild "errichten" wollen. Abcr schi icD-
lich soll das Pferd ja über das Display galoppieren. Sie .erden
sehen. waru. dafür die beiden Leerspalten notwendig sind.

Bewegungen der verschiedensten Art erreichen Sie durch Veränderun,
der Variablen folgender Musterzcile:

WAIT T: FOR I=OTO B STEP SB:FOR J=OTOH STEP SB: GCUR-
SOR B,H: GPRINT PFS(O):NEXT 11: NEXT B

B
SB

H
Sfi

T = Zeit

Höhe des Display
Sprunghöhe

Breite des Display
Sprungweite

Je größer die Variable T ist, u. so abgehackter Ist die Bcwegung.
Oie Veränderung der Variablen B bewcgt die Figur horizontal über
das Display - nach rechts, wenn SB positiv, nach links, wcnn SB
negativ ist. Je gröDer SB ist, u. so sprunghafter läuft die Figur.
IslSB=1, läuft sie ganz ge.ächlich über das Display, d.h. sie
wird jeweils u. eine Spalte verschoben. Wählen Sie B gröDcr als
155. läuft die Figur aus de. Display.

Entsprcchendes gilt für die Variable H. die die Figur vertikal
über das Display bewegt. Werden Bund H verändert, wird dlc Figur
diagonal bewegt.

Werden einzelne Variablen nicht gebraucht, weil sie nicht verän-
dert wcrden, werden die Progra •• schritte fortgelassen, .ie i. Dcr-
byprogra •• , in de. die Pferde nur .aagerecht über das Display ga-
loppieren.
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Lassen Sie in de. Pferdestring nun die ersten vier Nullen weg,
werden Sie feststellen, daß Reste des Pferdes auf der jewelli,en
vorhergehenden Position zurückbleiben, u. so .ehr, je größer SB
(bz•. i. Derbyprogra •• UU,VV und it) Ist. Stellen Sie bel Ihren
Figuren diese Erscheinun, fest, sollten Sie ausprobieren, .Ievlele
~ullen - jeweils als Paar - vor oder nach de. eigentlichen Flgu-
renstrlng stehen .üssen, die als Löschfunktion gelten.

Lassen Sie die Figur nur als einen einzigen Hexstrlng über das
Display wandern, wird sie .ie eine tote Figur be.egt. U. sie zu.
Leben zu erwecken, .üssen .ehrere Zeichnungen in verschiedenen
Stellungen gezeichnet und in Hexstrlngs u.gesetzt .erden. Meistens
genügen zwei Stellungen, .ie das Derby-Progra.m de.onstriert.

IV.3.3. handgesteuerte Bewelungen

Man kann Figuren oder den GCURSOR progra •• gesteuert - wie i. Der-
by-Progra.. - über das Display bewegen. Sie können dies aber auch
.anuell tun.

Im ~anugraf-Progra •• können Sie nachvollziehen, wie so etwas ge-
.acht wird.

I. allge.einen - auch bei anderen Co.putern, deren Tastatur ähn-
lich wie bei. PC-1600 konzipiert ist - hat sich eingebürgert, für
die .alluelle Steuerung in alle acht .öglichen Richtungen die Zah-
lentasten u. die 5 heru. zu neh.en. Die Bewegung wird .It der
I~KEY$-Funktion gesteuert. Dabei sind dann folgende Positionen .It
der Betätigung der Zahlentasten verbunden:

5 (X, Y)
7 cx-r.v-i :
8 (X,Y+l)
9 cx-i .v-t :
6 (X+l, Y)
3 (X+l,Y-l)
2 (X,Y-l)
I cx-r.v-r i
4 (X-I, Y)

gegenwärtige Position
Bewegung nach links oben
Bewegung senkrecht nach oben
Bewegung nach rechts oben
Bewegung waagerecht nach rechts
Bewegung nach rechts unten
Bewegung senkrecht nach unten
Bewegung nach Iinks unten
Bewegung waagerecht nach links

Die Be.egung erfolgt jeweils u. einen Displaypunkt. Die Schritt-
weite kann entsprechend verändert .erden, .enn die Zahl 1 geändert
wird.

Zu. ~anugraf-Progra •• Ist noch anzu.erken:

Durch zwei gleichartige Routinen .erden die Display-
punkte gesetzt oder gelöscht. Wird die Zahlentaste 5

betätigt, .Ird die Löschfunktion aktiviert. Der PSET-
Modus wird durch DrUcken der Null-Taste reaktiviert.

Bei Drücken der Punkt-Taste (.) wird die gegenwärtige
Position des GCURSORS durch BI inken angezeigt.

IV.3.4. Automatische Computergrafiken

Auf einigen Seiten dieses Handbuches sind Grafiken abgebildet, die
der PC-1600 automatisch erzeugt hat.

Oas listing finden Sie unter Beispiel IV.6 (automatische Co.puter-
grafik).

Sie erzielen unterschiedliche Wirkungen, wenn Sie z.ß.
das BF durch ß ersetzen, das Attribut X weglassen oder
nach dem z~eilen Ko •• a ein ßit.uster eingelragen.
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Bevor Sie nun die angefügten Display-Grafikprogra.me ausprobieren
- eincs ist übrigens als Tei Iprogra •• i. Statistik-Progra •• ( Bei-
spicl V.3.) enthalten -, sollten Sic sich .it der Möglichkcit ver-
traut machen, Display-Grafiken auf Papier zu kopieren.

IV .•. Display-Koplerung - Hardcopx

Gelungcne Grafiken oder spann~nde Spielsituationen sind auf Papicr
übertragbar, wenn Sie den CE-1600P angeschlossen haben - oder ei-
nen anderen Drucker, für den Sie gegebenenfalls die LLINE-Refehle
nach dcssen Bedienungsanleitung verändern .üssen.

I'robieren Sie das folgende Program. aus, mit de. das
Fischelmännchen gezeichnet wird.

Das eigentl iche Kopierprogra.m ist in den Zeilen 6-20 unterge-
bracht. Die Para.eter sind im.er vor der Aktivierung des Grafik-
programms einzugeben. Deshalb ist es immer .it DEF Deinzuleiten,
da das Kopierprogra •• nor.alerwelse durch ~ERGE ait de. Grafikpro-
gram. verbunden wird.

Zunachst werden die Ausgangskoordinaten für den GLCURSOR eingege-
ben. Sie bestimmen die Ausgangsposition des Zeichenstiftes auf de.
Papier.

Danach werden die Vergrößerungsfaktoren für das ganze Display und
für die einzelnen Displaypunkte ein~egeben. Je größer der Unter-
schied zwischen dea Vergrößerungsfaktor V und de. Abbi Idungs.aß-
stab der Punkte W ist, u. so blasser .ird die Kopie, da Lecrräu.e
zwischcn die einzelnen Punkte gesetzt werden. Der Faktor V=6 Ist
für DIN-A4-Breite der Kopie vorgegeben.

Ihrcm Grafik-Progra •• setzen Sie die Zeile

I: "Pr oa r a•• "

voran. Sie können natürlich auch eine andere Sprung.arke verwen-
den. Verwenden Sie Einzelzeichen als ~arke, .üssen Sie sich verge-
Kisserll. daß sie nicht schon als Sprung.arke innerhalb des Pro-
gra.ms verwendet wurden.

\'erg~!.~!ienSi<;_!l.icht. einen .ögl iehen CI.EAll-Befchl zu BCl..l..n!l__lhrc_,5.
Grafikprogra •• s zu löschen. Sonst wird nichts kopicrt, da auch dic
ParaMcter des Kopierprogra.ms auf Null gesetzt werden. Eventuel I
sind i. Kopicrprogra •• auch andere Variablennamen zu wählen, wenn
sie mit Variablen des Grafikprogra •• s identisch sind und eine ord-
nungsgc.äße Kopic verhindcrn.

Ilie Zci lc , dic ein Display-Bi Id becndet, isl durch dcn Befchl

GOSuB "Abdruck"

zu crgänzcn.

Sul Icn mehrere Displaybilder, die durch FOR-NEXT-Schleifen entste-
hen. kopiert werden, ist die Zei le .i t dea GOSIJß "Abdruck" so zu
formul ieren:

GOSUß"Abdruck": GOSUß "~eues DISPLAY"

03nll wird, ehe ein neues Bild erzeugl wird, das Papier ua eine Ko-
piebreile transportiert.

~bchten Sie ~o.entaufnah.en von Spielen anfertigen, Ist statt der
GOSlB"Abdruck--Zeile im Spielprogra.a vor der Zeile, die neue Bc-
Kcgungen auf dca Display erzeugt, einzufügen:

IF ASC INKEYS = 13 GOSUS "Abdruck-

I)ann wird durch die ESTER-Taste das Spicl unterbrochen und das
Gi Id kopiert. Da das Display Punkt für Punkt abgetastet wird, kann
bis zu. Beginn der Kopie einige Zeit vergehen.
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Beispiel IU.l

1: '
2: '

Display-Auflösung

3:READ BM:WAIT :CLS :LINE (O,13)-(155,31)
4:WAIT e:CLS :CURSOR 8,0:PRINT "Bitmuste~ &";HEX$ (BM)
5:WAIT :LINE (e,e)-(155,31l"BM:GOTO 3
6:DATA &1111,&2222,&3333,&4444,&5555,&6666,&7777,&8888
7:DATA &9999,&AAAA,&BBBB,&CCCC,&DDDD,&EEEE,&FFFF
8:END

ohne Bitmuste~

. . . . . . . . . Bit must er & 1111.............................
...................Bit must er &5555

............... ............ .......... ..... .......... ••.....

Beispiel IU.2

1:' Bitmuster für Display-Schraffuren
2: '
3:CLS :WAll ree
4:CLS :RANDOM :C=RND 65535:D=RND 65535:E=RND 65535:F=RND 65535
5:PRINT USING "~~~~~ä";C;D;E;F;
6:LINE (6,le)-(35,31l"C,BF
7:LINE (42,lel-(71,31)"D,BF
8:LINE (78,10)-(107,31)"E,BF
9:LINE (114,lel-(143,31l"F,BF

le:GOTO 4:END

7202 34571 8697 3419

B••~~,.~
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1:' Display-Kople~ung (Ha~dcopy) des
2:' Fischelmännchens
3: '
4:' Paramete~vo~9aben fü~ die Kopie
5: '
5:CLEAR :PRINT "Display-Kople~un9"
7:CLS :CX=e:PRINT "x=e":CURSOR 5,2: INPUT "Sta~tkoo~dinate X ";

CX
8:CLS :Cy=e:PRINT "Y=0":CURSDR 5,2:INPUT "Sta~tkoo~dinate Y ";

CY
9:CLS :C=e:PRINT "Fa~be=e":CURSOR 10,2: INPUT "Fa~be ";C

le:CLS :U=5:PRINT "Faktor=5":CURSOR 2,2: INPUT "Ue~g~6sse~un9s-F
akto~ ";U

11:CLS :W=U:CURSOR 5,2:PRINT "Punkt9~6sse <=";W;" ";:INPUT W
12: IF W<lLET W=l
13:GOTO "P~og~amm"
14: "Abd~uck "GRAPH :COLOR C
15:GLCURSOR (CX,CY):SORGN
16:FOR JX=0TO 155
17:FOR Jy=eTO 31
18:P=POINT (JX,JY)
19:IF PGLCURSOR (U*JX,-U*JY):RLINE -(W,0)-(e,W)-(-W,e)-(e,-W)-(

W,W)
2e:NEXT JY:NEXT JX:LLINE -(0,0),9:TEXT :RETURN
21:"P~ogramm":WAIT e:CLS
22:PRINT" Beispiel
23:PRINT " fü~
24:PRINT "Displaykopie~ung:
25:PRINT " Fischelmännchen
26:FOR I=lTO 192
27:READ X,Y
28:PSET (X,Y)
29:NEXT I
3e:DATA 1113,31,111,313,112,313,113,213,113,21,113,29,114,18,114,19

,114,22,114,29
31:DATA 115,8,115,9,115,10,115,11,115,12,115,13,115,14,115,15,1

15,16,115,17
32:DATA 115,22,115,28,116,6,116,7,116,113,116,13,116,14,116,16
33:DATA 115,22,116,23,116,24,116,27,117,3,117,4,117,5,117,11,11

7,12,117,13
34:DATA 117,14,117,15,117,22,117,23,117,25,117,27,118,2,118,3,1

18,4,118,5
35:DATA 118,13,118,21,118,24,118,26,118,27,119,2,119,3,119,4,11

9,6,119,113
35:DATA 119,11,119,12,119,13,119,14,119,15,119,18,119,19,119,2°

,119,24,119,26
37:DATA 119,27,119,28,1213,1,1213,2,1213,3,120,5,1213,113,1213,13,1213

,14,1213,15
38:DATA 120,23,120,26,120,28,1213,29,121,1,121,2,121,3,121,4,121

,5,121,113
39:DATA 121,13,121,14,121,17,121,22,121,28,121,30,121,31,122,1,

122,2,122,4
4e:DATA 122,11,122,17,122,27,123,1,123,2,123,3,123,4,123,5,123,

6,123,12
41:DATA 123,13,123,14,123,15,123,16,123,313,123,31,124,1,124,2,1

_24lJER FRCHVERLRGFOR __
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13523 48875 10016 33742•• :'~~~~.

16743 57400

~~ssss
Bei s pie I I U . 3
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42:DATA 124,4,124,5,124,7,124,8,124,9,124,12,124,28,124,29,125,

3,125,4
43:DATA 125,5,125,6,125,7,125,8,125,9,125,10,125,11,125,12,125,

26,125,27
44:DATA 126,4,126,5,126,6,126,7,126,8,126,9,126,113,126,11,126,1

2,126,13
45:DATA 126,18,126,24,126,25,127,6,127,7,127,8,127,9,127,10,127

,11
46:DATA 127,12,127,13,127,14,127,15,127,16,127,17,127,21,127,22

,127,23,128,14
47:DATA 127,15,128,16,128,17,128,18,128,19,128,213,129,21,129,22

,1313,23,131,23
48:DATA 132,24,133,24,134,25,135,25,136,26,137,26,137,27,138,28

,138,29,138,30,138,31
49:DATA 138,27,138,28,139,29,139,313,139,31
50:FDR J=eTO 31:FOR K=eTO 1013
51:PSET (K,J),X
52:NEXT K:NEXT J
53:GOSUB "Abd~uck":END

Bel s pie I U . 4

DERBY mit Totalisato~"1: '
2: '
3:CLEAR :CLS :WAIT 13
4: '
5: ' Namen der- Sp ie I er- und Wettannahme
6: '
7: INPUT "Zahl de~ Mitspiele~";M
8:CLS :OIM PF$(1)*3e,SP$(M),Tl(M),T2(M)
9:FOR 1=1T0 M

le:PRINT "T I P EIN GAB E"
11: INPUT "Name: ";SP$(J)
12: INPUT "Welches von 3 Pfe~den wi~d 1. ";Tl(I):IF Tl(I)(10R Tl

(I»3GOTD 12
13: INPUT "Welches Pfe~d wi~d 2. ";T2(I):IF T2(I)<10R T2(I)=Tl(I

)OR T2(1»3GOTO 13
14:NEXT
15:WAIT a.s
16: '
17:' Displayg~afik zweie~Pfe~destellungen
18: '
19:PF$(0)="0e00ge987818187Fl0181E1F334280"
2e:PF$(1)="eeeeee5e483818187Fl0989EF7e3e2"
21: '
22:' St~ings zu~ Mitteilung des Einlaufs
23: '
24:S1$="Siege~: Bahn":S2$="Zweite~: Bahn"
25: '
26:' Rennbah~eichnung
27: '
28:CLS :LINE (13,113)-(155,10)
29:LINE (13,22)-(155,22)
3e:LINE (142,13)-(142,31)
31: '
32: ' Ren n e n
33:' mit akustischem Pferdegetrappel
34: '
35:FOR I=eTO 1413
36:BEEP l,15,le:GCURSOR uU,e:GPRINT PF$(e)
37:BEEP l,2e,le:GCURSOR uU,e:GPRINT PF$(l)
38:BEEP l,15,le:GCURSOR UU,12:GPRINT PF$(0)
39:BEEP l,2e,le:GCURSOR UU,12:GPRINT PF$(l)
4e:BEEP l,15,le:GCURSOR WW,24:GPRINT PF$(0)
41:BEEP l,2e,10:GCURSOR WW,24:GPRINT PF$(l)
42: '
43:' Zufallsbeschleunigung de~ Pferde
44:' zwischen 1 und 3 Punkten bei jedem Schritt
45: '
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46:RANDOM
47:U=RND 3:U=RND 3:W=RND 3
48: UU=UU+U:UU=UU+U: WW=WW+W
49:IF UU>=142DR UU>=1420R WW>=142GOTO 54
50:NEXT I
51: '
52:' Feststellung der Reihenfolge beim Einlauf
53: '
54:CURSDR 13,0
55:!F UU>UUAND UU>WWPRINT Sl$;" l":UU=l:GOTO 58
56:!F UU>UUAND UU>WWPRINT Sl$;" 2":UU=1:GOTO 59
57: IF WW>UUAND WW>UUPRINT 51$;" 3":WW=1:GOTO 613
58:CUR50R 13,1:[F UU>WWPRINT S2$;" 2"ELSE PRINT S2$;" 3":!F UU>W

WLET UU=2ELSE LET WW=2:GOTO 64
59:CURSOR 13,1:IF

WLET UU=2ELSE
6e:CUR50R e,l:IF

ULET UU=2ELSE
61: '
62: '
63: '

UU>WWPRINT S2$;" l"ELSE PRINT S2$;" 3":IF UU>W
LET WW=2:GOTO 64
UU>UUPRINT S2$;" 1"EL5E PRINT S2$;" 2":IF UU>U
LET UU=2

Totalisato~auswe~tung

64:CURSOR e,2:FOR I=lTO M
55:0N Tl(I)GOTO 55,76,85
66:0N T2(I)GOTO 57,68,72
57: . nicht genutzt
68:IF UU=lAND UU=2GOTO 1134
59:IF UU=lAND UU<>2GOTO 105
7e:IF UU<>lAND UU=2GOTO 1136
71:IF UU<>lAND UU<>2GOTO 1137
72:IF UU=lAND WW=2GOTO 1134
73: IF UU=lAND WW<>2GOTO 1135
74: [F UU<>lAND WW=2GOTO 1136
75:IF UU<>lAND WW<>2GOTO 107
75:0N T2(I)GOTO 77,81,82
77: [F UU=lAND UU=2GOTO 1134
78: IF UU=lAND UU<>2GOTO 1135
79: IF UU<>lAND UU=2GOTO 1135
8e:IF UU<>lAND UU<>2GOTO 1137
81: ' nicht genutzt
82:IF UU=lAND WW=2GOTO 1134
83:IF UU=lAND WW<>2GOTO 105
84: IF UU<>lAND WW=2GOTO 106
85: IF UU<>lAND WW<>2GDTO 107
85:0N T2(I)GOTO 87,91,95
87:IF WW=lAND UU=2GOTO 1134
88:IF WW=lAND UU<>2GOTO 1135
89: IF WW<>lAND UU=2GOTO lee
ge:IF WW<>lAND UU<>2GOTO 1137
91:IF WW=lAND UU=2GOTO 1134

92: IF WW=lAND U<>2GOTO 104
93:IF WW<>lAND U=2GOTO 106
94: IF WW<>lAND UU<>2GOTO 107
95:' nicht genutzt

Sieger: Bahn 3 ~Zweiter: Bahn 1-------~-
Peter hat 50 Punkte.
Susanne hat 0 Punkte. ~

96: '
97:' Mitteilung übe~ die Gewinne:
98: '
99:' 100 P.: 1. + 2. Platz ~ichtig vo~ausgesagt

lee:' 50 P.: 1. Platz ~ichtig vo~ausgesagt
1131:' 10 P.: 2. Platz ~Ichtig vo~ausgesagt
1132:' 0 P.: keinen Platz ~ichtig vo~au9gesagt
1133:'
le4:PRINT SP$(I);" hat 100 Punkte. ":NEXT I:ENO
105:PRINT SP$(I);" hat 50 Punkte. ":NEXT I:END
le6:PRINT SP$(!);" hat 10 Punkte. ":NEXT I:END
107:PRINT SP$(I);" hat 0 Punkte. ":NEXT I
1138:END

DER F RCHVERLRG FOR .-
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Bel s pie I I U . 5

MAN U G R A F1: '
2: '
3: ' handqe st euer-tes D I sp I ay-G~a fikp~ogl'amm
4: '
5: '
6:' Uo~spann
7:' und
8:' Bestimmung deI' Ausgangsposition
9:' des Gr-a f Lk our-sor-s

113:'
11:"Prog~amm":WAIT 13
12:CLS :WAIT lee:CURSOR le,l:PRINT "Graflk":CLS :X=78:Y=16:WAIT

13
13:PRINT "Ausgangspunkt ande~s als DISPLAY-Mitte? ":INPUT "X-K

oor-dinate: "; X
14: [NPUT "Y-Koordinate: ";Y
15:CLS
16:PSET (X,Y)
17: '
18: '
19: '

Bea~beitungs~outlnen

213:A$=""
21: '
22: ' E Insp~ung ins Hal'dcopY-Pl'ogramm
23: .
24:A$=INKEY$ :IF A$="A"GOTO "Abd~uck"
25: '
26:' Einsprung zu~ Punktlösch-Routine
27: '
28:IF A$="5"GOTO 55ELSE GOTO 32
29: '
30:' Bestimmung de~ Bewegungs~ichtung des Cu~sors
31: '
32: IF A$)"6"AND A$(="9"LET Y=Y-l
33:IF A$)"e"AND A$("4"LET Y=Y+l
34:IF A$="3"OR A$="6"OR A$="9"LET X=X+l
35: IF A$="l"OR A$="4"OR A$="7"LET X=X-l

74:IF A$="."PSET (X,Y),X:GOTO 55
75: '
76:' Löschen des Punktes auf dem Display
77: '36: '

37: '
38: '
39: '

Bestimmung der
Display-Rändel' als CUl'sol'g~enzen

78:PRESET (X,Y):GOTO 55:END

4e:IF X(0LET x=e
41:IF y(eLET y=e
42:IF X)155LET X=155
43:IF Y)31LET Y=31
44: '
45:' Blinken des Punktes zu~ Positionsanzeige
46: '
47: IF A$="."PSET (X,Y),X:GOTO 213
48: '
49: '
513:'

Bei s pie I I U . 6

1: ' automatische Computel'-Display-Gl'afik
2: '
3:"Prog~amm"CLS :WAIT 613
4:PRINT" Grafikformat":B=155:INPU7 "andere B~eite als 1

55: ";B:IF 8(50R 8)155GDTO 4
5:H=31:INPUT "ande~e Höhe als 31: ";H:IF H(SOR H)31GOTO 5
6:CLS I -/

Fixiel'ung des Punktes auf dem Display 7:LINE (Z,Y)-(-Z+B,-Y+H),X"BF
8:RANDOM :Z=RND B:Y=RND H
9:IF ASC INKEY$ =13GOSUB "Abdruck"ELSE GOTO 751:PSET (X,Y):GOTO 213

52: '
Punkt-Lösch-Routine53: '

54: '
55:A$=""
56: '
57:' Einsprung In die Punkt-Flxler-Routine
58: '
59:A$=INKEY$ :IF A$="e"GOTO 20
60: '
61:' Bestimmung der Bewegung des Lösch-Cul'sors
62: '
63:IF A$)"6"AND A$(="9"LET Y=Y-l
64:IF A$)"e"AND A$("4"LET Y=Y+l
65:IF A$="3"OR A$="6"OR A$="9"LET X=X+l
66:IF A$="l"OR A$="4"OR A$="7"LET X=X-l
67:IF X(eLET x=e
68:IF y(eLET y=e
69: IF X)155LET X=155
7e:IF Y)31LET Y=31
71: '
72:' blinkende Lösch-Cul'sol'-Anzelge
73: '

DER F RCHVERLRG FOR _
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V. Nutzung des CE-1600P (Drucker)

Der Drucker des PC-1600-Syste.s Ist ver.utllch die erste und eine
ideale Ergänzung des Co.puters. Trotzde. sollten Sie unter 11.7
die überlegungen nachlesen, den CE-515P(516P) zusätzlich zu nut-
zen. wenn Sie Ihn schon besitzen oder Sie Ihn günstig er.erben
können.

V.1.1. For.atlerung der Druckseiten

In den Drucker sollten Sie grundsätzlich nur Endlos- oder EInzeI-
papier in DIN-A4-Breite einführen. Sch.aleres Papier .Ird nicht
gleich.äßig durchgezogen. Das .äre schon bel. Druck nor.aler Texte
lästig. Eine ~utzung der sehr guten Grafikqualität des PC-1600P-
Genauigkeit von 0,2 •• - Ist bel sch.alere. Papier un.ögllch.

Trotzde. brauchen Sie auf andere Druckfor.ate nicht zu verzichten.
Es entsteht nur durch das Zurechtschneiden des bedruckten Papiers
auf das ge.ünschte For.at Papierabfall. Bel der zu. DIN-A4-For.at
.eistgenutzten Alternative DIN-A5 können Sie den Abfall dadurch
verringern, daß Sie Endlospapier (z.B. Rollenpapier) ver.enden.
Sie brauchen dann nur noch die Breite beschneiden.

Es gibt zwar die Möglichkeit, Abfall zu ver.elden, Inde. durch RO-
TATE 1 oder ROTA TE 3 die Druckrlchtun, des Plotters verändert
wird, weil die Papierbreite des DIN-A4-For.ats der Papierlänge des
DI~-A5-For.ats entspricht. Aber schon die Sch.lerlgkelt, Texte
bei. Ausdrucken .itzulesen, steht In keine. Verhältnis zu den ge-
ringen ~ehrkosten, die durch den Abfall entstehen. Außerde. Ist zu
beachten. daß die Druckgenauigkeit an Qualität verliert, .enn das
Papier zu oft und In größere. U.fang vertikal (LF-Wlrkung) hin und
her transportiert .Ird. .

u. das Drucken schnell je.ells auf DIN-A4- oder auf DIN-A5-For.at
u.zustellen, habe ich In der Reserveebene 3 die ersten vier Funk-
tionstasten .It den entsprechenden Befehlen progra •• lert, die Ich
bei Bedarf abrufe:

DIN-A4-Forut

Fl: PAPER Crit F2: PCONSOLE-LPTl:·,78,2,2~

DIN-A5-Foraat

F3: PAPER C,30.890@ F4: PCONSOLE -LPTI:-,52,2,Oa

I. DIN-A4-For.at .erden so 56 Zeilen a 78 Zeichen .It eine. linken
Rand von 2 Zeichen Breite gedruckt - I. DIN-A5-For.at 37 Zellen a
52 Zeichen ohne Extra-Rand.

Bei Bedarf können Sie Zeichen- und Zellenzahl anders bestl •• en.

V.l.2. überwindung der Abschneidfunktion des CE-1600P

u. das Beschreiben der Papler.alze ohne Papier zu verhindern •• as
auf Dauer die Walze beschädigen und vor alle. die Grafikfunktion
In Ihrer Genauigkeit beeinträchtigen .ürde, besitzt der CE-1600P
eine Abschneidfunktion. Entsprechend de. PAPER-Befehl .Ird nach
Erreichen der letzten for.atlerten Druckzelle der Farbstift an,e-
hoben.

Auch bei Rollen- und Endlospapier tritt die Abschneidfunktion ein.
Sie können sie durch einen kleinen Trick außer Kraft setzen:

Setzen Sie In Ihre Progra •• e eine Routine, die die
ausgedruckten Zellen .itzählt. In ADR 3, Zelle 42
können Sie sehen, .Ie das ge.acht .Ird. An Stelle
des STOP-Befehls geben Sie die Druckfor.at-Befehle
für DIN-A4-For.at ein. Dann .Ird die Abschneidfunk
tlon für jeweils 56 Zellen außer Kraft gesetzt.

V.l.3. Fettdruck. Sperrdruck

Fett- und Sperrdruck sind durch den PITCH-Befehl leicht zu errei-
chen. Das zeigt das Beispiel V.l. Probieren Sie es aus, Inde. Sie
vor alle. verschiedene PITCH- und Fettdruck-Faktoren eln,eben.

Je höher die Pltch-Zahl, u. so größer die Sperrdruck-
Breite; je höher F, u. so fetter der Druck.
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V.2. Grafiken .it de. CE-1600P

Seine besonderen Qualitäten zeigt der CE-1600P als ~atrlxdrucker.
Matrixdrucker besagt, daß er auch Grafiken verarbeiten und -
farbig - darstellen kann.

Die entsprechenden Grafikbefehle .erden In der Bedienungsanleitung
u.fassend erläutert. Wenn Ihnen in den folgenden Beispielen In
dieser Hinsicht et.as unklar ist, sollten Sie die BedIenungsanlei-
tung zu Rate ziehen. Oft genügt es, den Progra •• ablauf I. TRON-
Verfahren zu verfolgen, u. die Wirkung bestl •• ter Grafikbefehle zu
verfolgen. I. übrigen habe ich versucht, die einzelnen Progra.-
.ierschritte innerhalb der Progra •• e durch Ko •• entarzellen zu
erläutern.

Doch zuvor .öchte ich einige grundsätzliche Hin.else geben. Sie
können sie a. Beispiel 'Selbstporbät des PC-1600' nachvollziehen.

V.2.1. übertragung von Grafiken In Progra •• e

I. A. besten besorgen Sie sich transparentes Milli.e-
terpapier. Weil die Anzahl der Schritte des Farb-
stiftes in der Breite des DIN-A4-Papiers 960, in
der Länge 1354 beträgt, können Sie die einzelnen
~illi.eterlinien in Relation zu den Schritten set-
zen und entsprechend beschriften.

2. Die Schnittpunkte der Mllli.eterlinien ergeben die
X-und Y-Koordinatenwerte.

3. Sie übertragen nun die Schnittpunkte, die der Farb
stift bei. Linienziehen jeweils anlaufen soll, als
Datawerte in Ihr Progra ••. Dabei Ist zu beachte~

a) Angegeben wird jeweils der X- und der V-Wert - Sie
können die Werte auch vertauschen, u. zu errei-
chen, daß eine Breitzeichnung auf Papier i. Längs-
for.at gezeichnet wird.

b) Ausgangspunkt aller LInienzüge, die jeweils ohne
Unterbrechung geze ichnet .erden. Ist zu Beg inn der
Datazei len und in ieder Datazei le nach eine.
RESTORE-Befehl (z.B. in Beispiel V.2 die Zeilen
18, 91, 99, 101 us •. ) der X/V-Wert, der als GLCUR-
SOR-Ausgangspunkt angesteuert .ird (s. Zeilen
8+9) .

c) ~ach Beendigung ununterbrochener Linienzüge werden
die notierten DATA-Werte gezählt, durch 2 geteilt
(X,Y), u. 1 ver.indert (da GLCURSOR-Ausgangspunkt)
und die er.ittelte Zahl als Variable Z (Zeilen 10
+ 11) nach den ersten belden Werten einer RESTORE-
Zeile (vergleiche die in b) angegebenen Zeilen)
~ritte Zahl eingetragen.

d) Sie erleichtern sich das Feststellen von Z, Inde.
Sie grundsätzl ich In lede DATA-Zelle nur 10 X/Y-
Werte (- 20 Zahlen) eintragen. U. nicht schon bei.
Eintragen in die DATA-Zeile je.ells .ühsa. nach-
zuzählen, habe Ich .ir ange.öhnt, jede vorherge-
hende DATA-Zeile durch die folgende zu überschrei-
ben.

Zeihen Sie .ich nicht der Lüge, .enn Sie i. Bei-
spiel V.2 die DATA-Werte nachzählen. Waru. dort
oft .ehr als 10 X/V-Werte stehen, erfahren sie i.
fol,enden Punkt.

e) Bevor Sie nach de. Setzen des RESTORE-Befehles die
Daten für ~nächsten LInienzüge In die folgenden
DATA-Zellen eintragen, sollten Sie Ihr Graflkpro-
gra •• Probe laufen lassen.

Zu diese. Z.eck baue Ich für die Dauer der Erstel-
lung einer Grafik In das Progra •• eine Kontroll-
routine für die Korrektur einzelner Linienzüge
ein, die ich nach abgeschlossene. Progra ••• ieder
lösche. Sie ist in den Zeilen 19-21. ~ach jede.
DATA-Schnlttpunkt .ird der Druck unterbrochen, das
Papier nach vorne be.e,t und der aktuelle DATA-
Wert (Koordinaten + I-Wert) Befehl> angezeigt.
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Es würde den U.fang dieses Handbuches sprengen, .enn ich auf die
Lösungs.öglichkeiten aller oder auch nur zahlreicher geo.etrlschen
Proble.e eingehen .ürde. Ich darf hier auf entsprechende Handbü-
cher verweisen - besonders auf das ausgezeichnete Grafikhandbuch
für SHARP-Co.Duter von Klaus Schreiner i. FISCHEL-Verlag. Ih.
verdanke ich z.B. die Lösung, negative lerte In Krels-Diagra •• en

~ I optisch gut darzustellen.

Blorhyth.en

Den Biorhyth.en liegt die Theorie zu Grunde, daß posi-
tive und negative I.pulse in psychlsch-so.atlschen
Körperreaktionen In durch die Geburt festgelegten
Rhyth.en verlaufen. Falls Sie .ehr oder .eniger stark
Sy.pathie für diese These haben, sollten Sie aber zu-
.indest dabei bedenken, daß die Rhyth.en ver.utllch
nur Grundsti •• ungen verstärken. Negative lerte lassen
nicht alles schief gehen, sondern .erden .ehr oder we-
niger stark entsprechend I.pulse für Reaktionen geben.

Die Biorhyth.entheorie sagt, daß die seelischen I.pul-
se i. Rhyth.us von 28 Tagen, die geistigen i. Rhyth.us
von 33 Tagen und die körperlichen i. Rhyth.us von 23
Tagen verlaufen.DER FRCHVERLRG FOR ~

TR6CHEN-CO~PUTER~

,..- DURCH LNFOR~RTLON VORN ~
Ist der Linienzug nicht zufriedensteilend, so .Ird
der Wert und die beabsichtigte Änderung notiert.
Anschi ießend wird das Zeichnen durch Betätigung
der ENTER-Taste fortgesetzt.

Erst nach Abbruch des Zelchnens .angels .elterer
DATA-Zeilen .erden die Änderungen progra •• lert.
Dabei sollte auch die Ver.endung von Dezl.albrü-
chen erwogen werden - ebenso die dann entsprechend
in die DATA-Zeilen eingefügt werden und die den Z-
Wert erhöhen.

4. Mit V geben Sie den VergröBerungs- bz •. Verkleine-
rung;faktor der je.eliigen Kopie an.

Ich hoffe, daß es Ihnen .It diesen Infor.atlonen .ögllch Ist,
Graflkprogra •• e zu erstellen. Ist Ihnen noch et.as unklar. können
Sie .it der Oberprüfungsroutine jeden einzelnen Schritt nachvoll-
ziehen. Verfolgen Sie z.B., .Ie Ich die Einzeichnung der Tastatur
gelöst habe.

V.2.2. Geo.etrlsche Grafiken

Durch zwei Beispiele, die Ich speziell für den PC-I600 ent.lckelt
habe und die ver.utllch einen größeren Benutzerkreis haben .erden,
.öchte ich zeigen, wie gut die Grafikfunktion dieses Co.puters für
die Lösung geo.etrischer Proble.e geeignet Ist.

Ich hoffe, daß die Ko •• entarzellen .Ieder ausreichen, Fragen - ge-
gebenenfalls i. TRON-Verfahren - zu klären. Deshalb sollen hier
nur einige grundsätzliche Erläuterungen zu den beiden Progra •• en
gegeben .erden.

Beispiel V.3

Grafische Statistik

An diese. Beispiel .Ird besonders erkennbar, .ie sich
das Display gut für die Anlage von Steuer.enüs eignet,
die durch Betätigung der Funktionstasten die verschie-
denen Unterprogra •• e aktivieren.

U. auch einen kleinen Arbeitsspeicher für dieses Pro-
gra •• zu nutzen, wird erst nach Eingabe der Höchst.en-
ge der Posten, die verarbeitet .erden sollen, di.en-
sioniert.

Wahlweise werden die Grafiken (Balken. Kurven. Kreis)
als Display oder Druck abgerufen. Der jeweils größte
absolute Postenwert besti •• t das Darstellungsfor.at
zur opti.alen Ausnutzung des Displays oder Papiers.

U. auch .ehr als 16 Posten (AI) darstellen zu können,
wird die Grafik bei. Balkendlagra •• i. Längsfor.at ge-
druckt, wenn sie .ehr als 16 betragen. Auf diese leise
können beliebig viele Posten verarbeitet .erden. Gege-
benenfalls ist die Abschneidfunktion auszuschalten.

Beispiel V.4
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Bei s pie I U. 1

1: '
2: '

Fettd~uck und Spe~~d~uck

3:CLEAR :CLS :GRAPH :DIM T$(e)*5e:INPUT "Fettd~uckfakto~: ";F
4: INPUT "PITCH-Zahl(>6): ";P:IF PC7GOTD 4
5: INPUT "Sch~iftg~~sse: ";S:CLS :PITCH P*S
6:PRINT "Text: ":CURSOR 13,1:INPUT T$(e)
7:FOR I=eTO F:GLCURSOR (I,12):LPRINT T$(e):NEXT
8:TEXT :LF 2:GOTO 3:ENO

p c - 1 6 0 0 - S • I b • t P 0 ~ t ~ ~ t

Bel s pie 1 U.

SELBSTPORTRÄT DES PC-16001: '
2: '
3: '
4: '
5:GRAPH
6:PR[NT" Ue~g~~sse~ungsfakto~":CURSOR 13,2: INPUT U
7:GOSUB 8:GOTO 29

G~afik-P~og~amm

8:READ X,Y
9:GLCURSOR (X*U,-Y*U)

le:REAO Z
l1:FOR [=1TO Z
12:READ X,Y
13:LL[NE -(X*U,-Y*U),e:GOTO 25
14: '
15:' Korrt r-oLl r-out ine
16:' für Korrektur der einzelnen Scriche
17:' wi~d nach Erstellung de~ Grafik gel~scht
18: '
19:PRINT X;" ";Y, I:RLINE -C0,-100),9:A=1
213:INPUT A:IF A<>eGDTO 213
21:RLINE -(13,11313),9
22: •
23:' Fortsetzung des Graflkp~og~amms
24: '
25:NEXT I:RETURN
26: •

36:RESTORE 134:GOSUB 8
37:RESTORE 138:GOSUB 8
38:'
39: '
413:'
41:RESTDRE 143
42:READ Z
43:FOR I=lTO Z

Tastatu~-G~aflk

44:READ X,Y
45:GLCURSOR (X*U,-Y*U)
46:RLINE -(U,U)-(2*U,-.8*U)-(-U,-U)-(-2*U,.8*U)
47:NEXT I
48:RESTORE 156

27:'Teilg~afiken des Selbstporträt des PC-1600
28: '
29:RESTORE 91:GOSUB 8
3e:RESTORE 99:GOSUB 8
31:RESTORE le7:GDSUB 8
32:RESTORE 114:GDSUB 8
33:RESTORE 118:GOSUB 8
34:RESTDRE 122:GOSUB 8
35:RESTORE 128:GOSUB 8

DER F RCHVERLRG FOR ____.,
T R6CJ-iEN-CO~PUTER ~ - 36 -



,..- DuRCH LNFOR~RTLON VORN ~
49:READ Z
513:FDR 1=1TO Z
51:READ X,Y

~ I 52:GLCURSOR (X*U,-Y*U)
53:RLINE -(U,U)-(5*U,-1.7*U)-(-U,-U)-(-5*U,l.7*U)
54:NEXT I
55: '
56: '
57: '
58:X=152:Y=99
59:FOR I=eTD 6:LLINE «X-I/2)*U,-(Y+I)*U)-(U*(X+27-1/2),-U*(Y+I

+9»:NEXT I
613:'

Sch~affu~-Routine

61: '
62: '
63:GLCURSOR (34*U,-93*U):SORGN
64:R=U*3:GLCURSOR (R,R)
65:FOR w=eTO 36eSTEP 4
66:X=SIN W*R:Y=CDS W*R:LLINE -(X,Y):NEXT W
67:TEXT :LF 15:END
68: '

Diskettenk~eis

69:'Koo~dinaten-Daten de~ einzelnen G~afikpunkte
713:' Zum jeden Punkt gehören zwei Daten (X,Y).
71:' Ausse~dem folgt in jede~ RESTORE-Datenzeile
72: 'nach den e~sten beiden Daten fü~ den GLCURSOR
73:'das Datum für Z (Zähler fü~ Anzahl de~ Linien
74:' bis zum nächsten RESTORE) .

.._,J I 75:'
76:' Um~iss
77: '
78:DATA 11313,7,1131,97,17,94,16,94,15,96,16,96,14,94,14,94,13,92,

13,83,34
79:DATA 81,34,82,32,83,32,73,313,54,51,53,57,47,55,21,79,21,813,2

4,81,24,84
8e:DATA 12,96,12,97,59,115,64,1113,1613,142,1613,139,166,141,181,1

13,181,1137,1813,1136
81:DATA 197,75,197,63,186,61,192,41,192,39,188,38,186,413,183,39

,183,34,182,33,181,32
82:DATA 181,313,11313,7,97,17,86,35,96,16,96,14,98,15,97,17,86,35,

83,43,82,47,83,43
83:DATA 81,42,75,51,78,52,81,47,81,42,81,47,78,52,166,79,171,69

,166,67,171,69
84:DATA 169,73,81,47,165,72,181,32,182,32,182,33,183,34,183,39,

1813,38,1813,413,182,41
85:DATA 1813,413,1813,38,183,39,186,413,186,43,1813,613,177,59,174,61

,1713,59
96:DATA 174,61,179,48,177,49,177,45,176,44,177,49,179,48,174,61

,182,41
87:DATA 186,43,1813,61,186,62,184,61,1913,39,184,61,186,62,187,61
88: '
89: '
913:'
91:DATA 168,64,48,191,71,195,64,186,62,195,64,181,913,54,51,181,

913,194,67,194,69
92:DATA 197,63,175,1132,175,1135,181,1137,99,81,81,1135,81,1136,166,

134,181,1137,166,134
93:DATA 166,141,81,112,81,1136,81,1139,75,1137,75,1132,813,94,75,92,

82,84,87,86,94,77
94:DATA 175,1132,175,1135,99,81,94,88,94,77,87,86,87,87,88,84,91,

PC-160DP

85,86,92,84,91,83,92
95:DATA 85,93,813,11313,77,99,813,94,813,95,87,87
96: '
97: ' PC-1600
98: '
99:DATA 91,94,33,11313,82,179,1138,176,114,148,1135,152,99,144,111,

91,94
lee:DATA 91.5,93.5,144.5,1113.5,91.5,93.5,91,94,97,96,99,93
lel:DATA 95,92,1131,84,148,99,142,1137,97,92,1132,86,144,99,139,1136

,134,1134.5,132,1137
le2:DATA 126,1135.2,128,1132.9,122,11313,1213,1133,114,1131,116,98.5
le3:DATA 1113,96.5,1138,99,1133,97,1135,95
1134:'
1135:'
1136:'

Diskette

1137:DATA 24,84,34,26,82,54,91,54,92,26,83,54,92,54,94,52,93,53,9
3,413,1136

le8:DATA 54,91,413,1134,413,1136,34,1134,34,1132,413,1134,34,1132,35.11313.
'-2.e,95DEk F RCHVERLRG FOR _,
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le9:DATA 213,98,18,1013,12,97,12,96,18,99,34,1135,18,99,213,98,213,95

,213,96
110:DATA 34,1131,37,98,23,93,17,98,213,95,35,11313
111: '
112: '
113: '

CE-1600F-Teil

114:DATA 31,84,8,27,87,46,93,49,913,313,84,38,87,36,89,39,913,41,87
115: '
116: '
117: '

CE-1600F-Teil

llB:DATA 24,77,9,613,913,64,85,59,83,613,83,56,88,51,86,55,81,613,83
,28,72

119: .
1213:' CE-1600P-Tastatu~leiste
121: '
122:DATA 119,75,28,116,81,168,97,172,91,119,75,119,76,171,92,172

,91,168,913,164,96
123:DATA 168,90,161,88,158,93,161,88,152,85,149,913,152,85,143,82

,139,88,136,87

124:DATA 1413,81,139,82,122,77,119.5,82,121.5,78,138,83,130,813.5,
131,79,128,85

125: '
CE-1600F-Teil126: '

127: '
128:DATA 53,57,18,84,66,613,90,613,92,84,66,60,92
129:DATA 56,91,56,96,59,97,58,99,49,96,51,94,59,97
13e:DATA 58,99,58,11313,84,66,84,67,58,1131,59,115
131: •
132: '
133: '
134:DATA 64,110,9,54,108,59,114,64,108,64,96,89,63,64,96,76,99,7

5,101,64,98
135: '
136:' Pap Lar-Loaar-

Inte~face

137: '
138:DATA 176,713,13,182,72,177,82,171,79,176,713,176,72,181,74,179

,77,178.5,78,174,76
139:DATA 172,79,176,72,175,75,179,77
140: '
141: ' Tastatu~
142: '
143:DATA 69,92,97,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+

1.5,X+5, Y+1. 5
144:DATA X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5
145:DATA 91,lee,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.

5,X+5, Y+1. 5
146:DATA X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5
147:DATA 87,le2,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.

5,X+5,Y+l.5 .
148:DATA X+5,Y+1.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5
149:DATA 84,104,X+5,Y+l.5,X+5,Y+1.5,X+5,Y+l.5,X+16,Y+4.5,X+5,Y+1

.5
15e:DATA 148,le9,X+5,Y+l.5,X+9,Y+4,X+5,Y+l.5
151:DATA 145,l12,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5
152:DATA 143,115,X+5,Y+l.5,X+5,Y+1.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+1.5
153:0ATA 141,l18,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5
154:DATA 139,122,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,X+5,Y+l.5,122,81,

131,B3
155:DATA-94,94,X+5,Y+l.5,X+6,Y+2,X+6,Y+l.5,X+7,Y+2,X+6,Y+2,X+6,Y

+2,X+7,Y+2
155:DATA 5,1135,111,126,117,143,87,151,913,1613,92
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B e U 3s P 1 e

G R A FIS C H E S TAT S T I K1: '
2: '
3: ' Uo~p~og~amm und Pa~ameter
4: '

5:"S"CLS :CLEAR :WAIT 13
6:CLS :CURSOR 4,e:PRINT "Statistlk-Prog~amm":CURSOR 6,l:PRINT

"fC~ den PC-1600"
7:CURSOR 3,2:PRINT "COISPLAY und Drucke~)":CURSOR 6,3:PRINT "v

on Pete~ Kriz":WAIT lee
8:LINE (e,e)-C155,31),X,65535,BF:CLS :WAIT 13
9:PR[NT" Anzahl der We~te":CURSOR 11,3: INPUT AW

1e:O[M W(AW),BW$(AW),FW(AW),UCAW),UCAW),P$CAW),Z(AW),S(AW)
11:KX=958:KY=-4ee:DY=31:NZ=1:XK=400:YK=-AW*56
12: '
13: '
14: '

Hauptmenü

15:CLS :CURSOR e,l:PRINT "We~t ":PRINT "Ein
eis

16:CURSOR 0,3:PRINT "gabe
17:GOSU8 218
18:0N IGOTO 22,52,132,1613
19: .

Bai Kur K~

ken ven"

213:'
21: '

Eingabe der We~te

22:CLS :WS=e:WAIT e:PRINT" auch negative We~te?":CURSOR 113,1
:PRINT "(J/N)":GOSUB 232:IF J$="J"LET NZ=-l

23:IF NZ=lGOTO 25
24:KY=KY/2:XK-2ee:OY-15
25:CLS :CURSOR e,3:FOR N=lTO AW
26:PRINT STR$ (N);". We~t:":CURSOR 10,3: INPUT WeN)
27: [F ABS W(N»PWLET PW=ABS WeN)
28: IF ABS W(N)(MWLET MW=ABS WeN)
29:WS=WS+ABS W(N):PRINT WeN)
313:[NPUT "Postenbezeichnung: "jBW$(N)
31: INPUT "Fa~be: ";FW(N): IF FW(NHeOR FW(N»3GOTO 31
32:NEXT N
33:CLS :CURSOR e,l:PRINT "Eingabe wiederholen? (J/N)":GOSUB 232

:IF J$="J"GOTO 22
34:IF PW(MWLET PW=M
35:GOSUB 36:GOTO 43
36:FOR N=lTO AW
37:U(N)=W(N)*10e/WS:UCN)=DY*W(N)/PW:Z(N)=-KY*W(N)/PW:IF WA=lLET

Z(N)=XK*W(N)/PW
38:IF N)AWRETURN
39:NEXT N:RETURN
413:'
41:' Achsen-Besch~lftung
42: '
43:CLS :CURSOR 7,e:PRINT "Besch~lftung":CURSOR 2,l:PRINT "de~ s

enk~echten Achse":PRINT :INPUT KY$
44:CLS :CURSDR 7,e:PRINT "Besch~1ftung":CURSOR 2,l:PRINT "der w

aagerechten Achse":PRINT :INPUT KX$
45:IF AW=14LET KX$=LEFT$ (KX$,14)
46: IF AW=15LET KX$=LEFT$ CKX$,9)
47:IF AW=16LET KX$=LEFT$ CKX$,4)
48:CLS :CURSOR 7,e:PRINT "Ube~schrift":CURSOR 2,l:PRINT "des Di

ag~amm-Ausd~ucks":PRINT :INPUT T,:GOTO 15
49: '
513:' Balkendiagramm - DISPLAY
51: '
52:GOSUB 227:CLS :IF DW=3GOTO 15
53:IF DW=2GOTO 67
54:B=12e/(AW+(AW+l)/2):Z=B/2:GOSUB 55:GOTO 59
55:CLS :CURSOR e,e:PRINT LEFT$ (KY$,l)
56:FOR J=2TO 4:PRINT MIO$ (KY$,J,l):NEXT J
57:IF NZ=-lTHEN CURSOR 22,2ELSE CURSOR 22,3
58:PRINT LEFT$ (KX$,4):LINE (6,0)-(6,31):LINE (5,DY)-(155,DY):

RETURN
59:N=e:FOR X=6+ZTO 155STEP B+Z:N=N+l
6e:LINE (X,DY)-(X+B,DY-U(N»,,65535,BF
61:IF N=AWGOTO 53
62:NEXT X
63:GOSUB 234:GOTO 52
64: '

Balkendiag~amm - D~uck
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67:SA=1:IF AW)16LET WA=l
58:IF WA<)lGOSUB 239
69:GOSUB 257:SA=e
7e:z=e:B=36:ZZ=INT (KX/AW)-6e:IF WA=10R ZZ<15LET ZZ=15
71:T=14:FOR X=lTO AW:COLOR FW(X):A=2+(X*B):S(X)=Z(X)
72: IF SF=eGOTO 78
73:S=INT ABS S(X)MDD 20
74:IF S(X)<eGOTO 77
75: IF S)9LET S(X)=INT S(X)+2e-SELSE LET S(X)=INT S(X)-S
75:GOTO 78
77:IF S)9LET S(X)=INT S(X)-2e+SELSE LET S(X)=INT S(X)+S
78:IF WA=lTHEN LLINE (e,-A+B)-(S(X),-A),e"ELSE LLINE (A,S(X»-

(A-B, 13),13"B
79:IF SF=0GDTO 1136
8e:GLCURSOR (A-B,e)
81: [F (X-l)/4=INT «X-l)/4)LET SR=l
82: IF (X-2)/4=INT «X-2)/4)LET SR=2
83: IF (X-3)/4=INT «X-3)/4)LET SR=3
84:IF (X-4)/4=INT «X-4)/4)LET SR=4
85:IF SR=10R SR=3GOTO ~~

86: IF s(x»=eGOTO 88
87:FOR HH=S(X)TO -9STEP le:GOTO 89
88:FOR HH=eTO S(X)-9STEP 113
89:GLCURSOR (A-B+2,HH+2):GOTO 97
ge:IF s(x»=eGOTO 92
91:FOR HH=S(X)TO -18STEP 2e:GOTO 93
92:FOR HH=eTO S(X)-18STEP 213
93:GLCURSOR (A-B+2,HH+4):CSIZE 2
94: '
95: '
96: '

Sch~affu~prog~amm

97: IF SR=lRESTORE 281
98: IF SR=3RESTORE 286
99:IF SR=2RESTORE 285

lee: IF SR=4RESTORE 287
le1:IF SR=10R SR=3REAO Sl,S2,S3
le2:IF SR=20R SR=4READ Sl,S2,S3,S4,S5,S5,S7
le3:IF SR=10R SR=3LPRINT CHRS SljCHRS S2jCHRS S3
1134:IF SR=20R SR=4LPRINT CHRs SljCHR$ S2jCHRS SjCHRS S4jCHR$ S5;

CHR$ S6jCHRS S7
leS:NEXT HH:CSIZE 1
1136:IF WA<)lGOTO 1113
le7:IF S(X)(eGLCURSOR (25,-A+B-B/2-2)
1138:IF S(Xl)=eGLCURSOR (e-(LEN BW$(X)*5)-10,-A+B-B/2-2)
109:GOTO 112
1113:[F S(X)<eGLCURSOR (A-B+B/2+2,25)
111: IF S(X»=eGLCURSOR (A-B+B/2+2,0-(LEN BWS(X)*5)-le)
112:IF WA=lROTATE eELSE ROTATE 3
113:LPRINT BW$(X)
114:IF WA=lROTATE 1ELSE ROTA TE 13
115: IF WA<)lGOTO 118
116:IF S(X)<eGLCURSOR (3,-A+B-B/2+18)ELSE GLCURSOR (S(X)+3,-A+B-

B/2+18)
117:GOTO 119
118: IF S(X)<eGLCURSOR (A-B+B/2-12,3)ELSE GLCURSOR (A-B+B/2-12,S(

X)+3)
119:LPRINT W(X):COLOR FW(X):XT=S(X):IF S(X)<eLET XT=0
12e:GLCURSOR (e,el
121:IF WA<)lGOTO 125
122:RLINE (XT,-A+B)-(T,-T)-(e,-B)-(-T,T):RLINE -(T,-T),9:IF S(X)

)=eRLINE -(-S(X),e)-(-T,T),e
123:IF S(X)<eRLINE -(S(X),e)-(-T,T),e
124:GOTO 127
125:RLINE (A-B,XTl-(T,T)-(B,e)-(-T,-T):RLINE -(T,T),9:IF s(x»=e

RLINE -(e,-S(X»-(-T,-T),e
126:IF S(X)<eRLINE -(e,S(X»-(-T,-T),0
127:Z=Z+ZZ:NEXT X
128:GLCURSOR (e,KY-5e):SORGN :WA=e:GOTO 52
129: '
1313:' Kurvendiag~amm - DISPLAY
131: '
132:GOSUB 227:IF DW=3GOTO 15
133:IF DW=2GOTO 143
134:B=132/AW:GOSUB 55
135:Z=6+B+B/2:LX=Z-B:LY=DY-U(1)
136:LINE (LX-l,LY-l)-(LX+l,LY+l),,65535,BF:GOSUB 139
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137:N=1:FOR X=ZTO 132STEP B:N=N+l:LINE (LX+l,LY)-(X,DY-U(N»,,21

845
13B:LX=X:LY=OY-U(N):GOSUB 139:IF NC)AWNEXT XELSE GOSUB 234:GOTO

132
139:LINE (LX-l,LY-l)-(LX+l,LY+l),,65535,BF:RETURN
140: '
141: ' Kurv9ndiag~amm - D~uck
142: '
143:WA=e:GOSUB 239
144:B=INT «KX-12*LEN KX$)/AW):GOSUB 267
145:Z=B+B/2:LX=Z-B:LY=Z(1)
146:N=1:FOR X=ZTO KX+BSTEP B:N=N+l:COLOR FW(N-l)
147:CSIZE 4:GLCURSOR (LX-8,LY-12):LPRINT CHR$ &F9:CSIZE 1
148:IF W(N-l)CeGOTO 1513
149:GLCURSOR (LX-15,LY-NZ*6):LPRINT W(N-l):GOTO 151
15e:GLCURSOR (LX-15,LY+NZ*6):LPRINT W(N-l):GOTO 151
151:LLINE (LX,LY)-(X,Z(N»,0,l:LX=X:LY=Z(N)
152:IF N=AWGOTO 154
153:NEXT X
154:COLOR FW(N):CSIZE 4:GLCURSOR (LX-8,LY-12):LPRINT CHR$ &F9:

CSIZE 1
155:GLCURSOR (LX+15,LY-NZ*6)
156:LPRINT W(N):GLCURSOR (0,KY-5e):SORGN :GOTO 132
157: '
158: '
159: '

K~eisdiag~amm - OISPLAY

160:GOSUB 227:CLS :IF OW=3GOTO 15
161:IF DW=2GOTO 198
162:RA=15:U(0)=14e:U(0)=15
163:FOR X=lTO AW:WI=ABS U(X)*3.6:P$(X)=BW$(X)
164:IF AW>6LET P$(X)=LEFT$ (BW$(X),l)
165:IF AWC7AND AW>3LET P$(X)=LEFT$ (BW$(X),6)
166:IF X=lLET Wl=-WI/2ELSE LET Wl=W2
167:W2=Wl+WI
168:IF DW=2GOTO 2131
169:GOSUB 17e:NEXT X
17e:PH=Wl:U=U(e)+RA*CDS PH:U-U(e)+RA*SIN PH
171:IF DW=lGCURSOR u(e),U(0)ELSE GLCURSOR (U(0),U(0»
172:IF DW=2LLINE -(U,U)
173:IF DW=lLET PH=PH+18ELSE LET PH=PH+5
174: IF PH>W2LET PH=W2
175:XD=U(e)+RA*COS PH:U=XD:YD=U(0)+RA*SIN PH:U=YD
176:IF OW=2LLINE -(U,U)ELSE PSET (U,U)
177:IF PHC>W2GOTO 173
178:IF DW=lLINE (XD,YD)-(U(0),U(0»,,21845ELSE LLINE -(U(0),U(0)

),13
179:IF DW=lAND X=AWTHEN 181
1813:RETURN
181:USING "äää.ä":IF AW(7GOTO lB8
182:FOR J=lTO 3:CURSDR e,J-l:IF J(=AW+1PRINT P$(J)jU(J):NEXT J
183:GOSUB 234:GOTO 1613
184:FOR J=4TO 6:CURSOR 8,J-4:IF J(=AWTHEN 185ELSE GDSUB 234:GOTO

1613
185:PRINT P$(J);U(J):NEXT J
186:FDR J=7TO 9:CURSOR 16,J-7:IF J(=AWTHEN 187ELSE GOSUB 234:

GOTO 1613
187:PRINT P$(J);U(J):NEXT J
188:IF AW<4GOTO 193
189:FOR J=lTO 3:CURSOR e,J-l:IF J(=AWTHEN 190ELSE GOSUB 234:GOTO

1613
1ge:PRINT P$(J)jU(J):NEXT J
191:FOR J=4TO 6:CURSOR 12,J-4:IF J(=AWTHEN 192ELSE GDSUB 234:

GOTO 1613
192:PRINT P$(J)jU(J):NEXT J
193:FOR J=lTO 3:CURSOR 0,J-l:IF J(=AWTHEN 194ELSE GOSUB 234:GOTO

1613
194:PRINT P$(J);U(J):NEXT J:GOSUB 234:GOTO 160
195:'
196: ' K~eisdiag~amm - Druck
197: '
198:CLS :KR=l:GOSUB 239:RA=(ABS KY)/(2*1.1):IF NZ=-lLET RA=RA*2
199:GOSUB 267:KR-e
2ee:GRAPH :GLCURSOR (GX,-1.5*RA):SORGN :GOTO 163
2el:U(e)=e:u(e)=e
2132:IF U(X)(eLET U(e)=.l*RA*COS (Wl+WI/2)
2e3:IF U(X)CeLET U(e)=.l*RA*SIN (Wl+WI/2)
2e4:COLOR FW(X):GOSUB 1713
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205:UU=U:VV=V:U=U(0)+.6*RA*COS (Wl+WI/2):V=V(e)+.B*RA*SIN (Wl+WI

/2)

2e5:CSIZE l:GLCURSOR (U,V):RLINE -(-16,-6),9
207:IF X)AWTHEN 21eELSE LPRINT BW$(X)
2e8:GLCURSOR (U,V):RLINE -(-lB,-lS),9:LPRINT USING "ijijij.ij";V(X);

"%":USING
2e9:IF X=AWGOTO 211
21e:NEXT X
211:GLCURSOR (-KX/2,-1.2*RA):SORGN :CSIZE 2
212:FDR J=lTO AW:COLOR FW(J):LPRINT BW$(J);" ";W(J):GLCURSOR (0,

-J*16):NEXT J:GOTO 1613
213: '
214: '
215: '
216: '
217: '

Subroutinen

Menüsteue~ung

218:WAIT :J=ASC INKEY$ :IF J<>17ANO J<>19ANO J<>21ANO J<>22GOTO
218

219:IF J=17LET 1=1
22e:IF J=19LET 1=2
221:IF J=21LET 1=3
222:IF J=22LET 1=4
223:WAIT e:RETURN
224: '
225: '
226: .

Unte~menü

227:WAIT e:CLS :CURSOR e,2:PRINT "Ois
228:CURSDR 0,3:PRINT "play pier

RETURN
229: '

Pa Haupt
menü":GOSUB 21B:DW=I:

2313:'
231: '
232:GOSUB 234:J$=INKEY$ :IF J$<>"J"AND J$<>"N"GOTO 232
233: RETURN

Ja-Nein-Routine

234: IF INKEY$ =""GOTO 234
235: RETURN
236: '
237: '
238: '

Formatie~ung de~ Zeichnung

239:CLS :IF SA<>lGDTO 242ELSE CURSOR 4,e:PRINT "Sollen die.Balke
n

240:CURSDR 3,l:PRINT "sch~affie~t we~den?":CURSOR le,2:PRINT "(J
/N)"

241:GOSUB 232:CLS :IF J$="J"LET SF=lELSE LET SF=e
242:CLS :IF KR=eGOTO 244
243:PRINT "ande~e~ Radius als 4 cm":CURSOR le,l:PRINT "(J/N)"

:GOTO 246
244:CURSDR 3,e:PRINT "ande~e Fo~matierung
245:PRINT "de~ Zeichnung als 19*8 cm";CHR$ &FD:PRINT "

*Höhe)? (J/N)"
246:GOSUB 232:IF J$="J"GOTO 249
247:KX=958:KY=-4ee:IF NZ=-lLET KY=KY/2
248: RETURN
249:IF KR=eTHEN 253ELSE CLS :CURSOR 7,0:PRINT "Radius In cm"
25e:CURSOR 12,2: INPUT RA:CB=RA:CH=RA
2S1:IF NZ=lGOTO 257
2S2:CB=2*CB:CH=2*CH:GOTO 257

(B~eite

253:CLS :CURSOR 7,0:PRINT "Breite in cm":CURSOR 3,1:PRIHT " <=19
und >=";AW*1.2

254:CURSOR 113,2:INPUT "cm :";CB
255:IF C8>190R CB<AW*1.2GOTO 249
2S6:CLS :INPUT "Höhe in cm: "iCH
257:CLS :KX=CB*Se+(LEN KX$+2)*12:KY=-CH*5e:IF SA=lLET KY=KY+T
258:IF NZ=-lLET KY=KY/2:IF SA=lLET KY=KY+T/2
259: '
2513:' Unte~menü fü~ D~uckano~dnung
261: '
262:CLS :CURSOR 4,l:PRINT "Z eie h nun g
263:CURSOR 0,3:PRINT "links Mitte ~echt9":GOSUB 218:DL=I:CLS

:GOTO 36
254: '
265: ' Achsen - Druck
265:'
267:IF DW<>2RETURN
268:GX=INT (KX/2)
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269:IF DL=2LET GX=48e
2713:[F DL=3LET GX=INT (9S9-KX/2)
271:CDLOR l:TEXT :CSIZE 2:ZL=LEN T$*12
272:LCURSOR INT «GX-ZL/2)/12):LPRINT T$:IF KR=lRETURN
273:GRAPH :IF WA()lGOTO 278
274:GLCURSOR (941,-24):ROTATE l:LPRINT KY$
27S: [F NZ=lGLCURSOR (4e0,-48)ELSE GLCURSOR (600,-48)
276:S0RGN
277:RLINE (0,0)-(e,YK-48),2:GOTO 280
278:GLCURSOR (GX-KX/2,-24):LPRINT KY$:GLCURSOR (GX-KX/2,KY-48):

SORGN
279:RLINE (e,e)-(KX-12*(LEN KX$+1),0),2
28e:LPRINT " ";KX$:CSIZE l:RETURN
281:'
282:' Daten für vie~ Sch~affu~zeichen
283:'
284:DATA &Be,&Be,&Be
28S:DATA &CE,&CE,&CE,&CE,&CE,&CE,&CE
286:DATA &81,&Bl,&Bl
287:DATA &CS,&CS,&CS,&CS,&CS,&CS,&CS:END

a" ..".. ". .. ...."'I ... ... .....~ "". ..... 'I.r POSt
t
~ 50..0
B 30 ..0
C 20..0

•••···... ....... .......:···· .··• • •

Beispiel

Werte
'..

~ Ifm

111111 j ~
·Bl/------------IJ---·-··---.ml(.--------·--m~ ..
! ! J
I I l

Beispiel
Beispiel

..

Posten 1 se
Posten 2 -30
Posten 3 213
Posten 3 60
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Bio~hythmen-P~og~amm1: '
2: '
3:' Uorspann
4: '
5:TEXT :CLS :CLEAR :CSIZE 3:CURSOR :PRINT" Bio ~ h Y t h m

e nU

6:COLOR 3:GRAPH :PITCH 33
7:FOR I=eTO 4:GLCURSOR (3ee+I,12):LPRINT "BIDRHYTHMEN":NEXT I
8: '

Eingabe des Namens
und des Gebu~tstages

9: •
113:'
11: '
12:CLS :WAIT e,S:TEXT :LF 2:CSIZE 2:COLOR 1:0IM N$(13)*3e
13:INPUT "Name ";N$(e)
14:TAB «8e-(LEN (N$(e»+19»/2):LPRINT "fU~ ";N$(e);" (*";
15: INPUT "Gebu~ts-Tag ";T:INPUT "Monat ";M:INPUT "Jah~ ";J:MM

=M:JJ=J: LPR INT T;"."; M; ".";J; ")"
16:ERASE N$():CLS
17: '
18:' Eingabe des aktuellen Monats und Jah~es
19: '
2e:COLOR e:LF l:LPRINT "ab ";
21:CLS :INPUT "ab Monat ";MA:MO=MA
22:IF MA=lLPRINT "1. Janua~ ";
23: IF MA=2LPRINT "1. Febr-uar- ";
24:IF MA=3LPRINT "1. Mär-z 11;
25:IF MA=4LPRINT "1. Ap~i I " .,
26:IF MA=5LPRINT "1. Mai " .,
27:IF MA=6LPRINT "1. Juni ,
28:IF MA=7LPRINT "1. Jul i " .,
29: IF MA=BLPRINT "1. August ";
313:IF MA=9LPRINT "1. Septembe~ ";
31:IF MA=leLPRINT "1. Oktobe~ ";
32:IF MA=llLPRINT "1. Novembe~ ";
33:IF MA=12LPRINT "1. Dezembe~ ";
34: INPUT "Jah~ ";JA:JO=JA:LPRINT JA
35: '
36:' Druck des Monatsplanes
37:TAB 18:CDLOR 2:LPRINT "-- physisch
38:COLOR 3:LPRINT "-- psychisch ";
39:COLOR l:LPRINT "-- intellektuell"
4e:GOSUB 71:GOSUB 87
41:D=TX-TG:COLOR e:GRAPH :ROTATE 3
42:GLCURSOR (2e,-15e):SORGN :GLCURSOR (-2,-813):LPRINT "

" .,

+"

43:X=I*25:LLINE (13,-11313)-(-13,115)
44:FOR Z=lTO 31
45:IF Z=31AND I=3eGOTO 53
46:IF Z=29AND I=28GOTO 53
47:X=Z*25
48:IF Z=lCOLOR 3ELSE COLOR 13
49:LLINE (X,-lee)-(X,115)
5e:Y=813:W=X+le:LLINE (W-14,115)-(W-14,Y),9
51:IF Z=lCOLOR 3:LPRINT Z;".";MO;".":NEXT Z
52:COLOR e:LPRINT Z:NEXT Z
53:LLINE (X,e)-(e,e),e
54: '
55:' 8e~echnung und D~uck de~ Biorhythmusku~ven
56: '
57:PH=INT (D/23):PH=D-(23*PH):PS=INT (D/28):PS=D-(28*PS):IQ=INT

(0/33): IQ=D-(33*10)
58:FOR U=lTO 3:COLOR U:E=e
59:FOR X=eTO 1
6e:IF U=2LET Y=SIN «PH+X)/23*36e)*8e
61:IF U=3LET Y=SIN «PS+X)/2B*36e)*8e
62:IF U=lLET Y=SIN «IQ+X)/33*3613)*813
63:W=X*25:F=13
64:IF E=eLET F=9:E=1
65:LLINE (A,B)-(W,Y),F
66:A=W:B=Y:NEXT X:NEXT U
67:GOTO 99
68: '
69:' Bestimmung de~ Anzahl de~ Tage p~o Monat
713:'
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71: IF MA=2GOTO 78
72: lF MA=40R MA=60R MA=90R MA=llGOTO 74
73:!=31:RETURN
74:!=3e:RETURN
75: '
76: ' Schaltjah~be~echnung
77: '
78:S=INT (JA/4):S=JA-S*4
79:IF s=eGOTO 8eELSE LET I=28:RETURN
8e:S=INT (JA/lee):S=JA-S*lee
81: IF s=eGOTD 82ELSE LET I=29:RETURN
82:S=INT (JA/40e):S=JA-S*40e
83:IF s=eLET I=29ELSE LET I=28:RETURN
84: '
85:' Be~echnung de~ Tagesanzahl seit der Geburt
85: '
87:IF MA-3<eGOTO 88ELSE LET MA=MA+l:GOTO 89
88:JA=JA-l:MA=13+MA
89:TZ=INT (365.25*JA)+INT (30.6*MA)
ge:TZ=TZ-INT (JA/lee)+INT (JA/4ee):TX=TZ
91:IF M-3<eGDTO 92ELSE LET M=M+l:GOTO 93
92:J=J-l:M=13+M

93:TZ=INT (365.25*J)+INT (30.6*M)+T
94:TZ=TZ-INT (J/lee)+INT (J/4ee):TG=TZ
95:RETURN
96: '
97: '
98: .

Fo~tsetzung des P~og~amms

99:CLS :INPUT " n~chste~ Monat? N/J ";Q$
100:IF Q$="N"OR Q$="n"THEN END ELSE LET MD=MO+l:MA=MO:JA=JO:J=JJ

:M=MM:CLS :CURSOR le,2:PRINT MO;" /";JA
lel:GOSUB 71:GOSUB 87
102:0=TX-TG:COLOR 0:GLCURSOR (0,-25W):SORGN :GDTO 42
le3:END

BIO R H Y T H n E N

fü~ Beispiel c* 12. 3. 1953)

ab 1. Ap~il 1987
-- physisch -- psychisch -- intellektuell
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./'V <, r-, l"- /' /
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/V / t> <, V./ I"- r-, f( ........
l"- V

1-1--V t---.t- l--v t-..... b>< f--
I

Ul

(S) .... NCl) vUl <D1\. 0001 (S) .... NCl) v Ul <D1\. 0001 (S) .... 1....N C'lv Ul<D 1\.00 01 ............ ........ ........ .... .... ....N NN NN N N NN NCl) Cl)-- -" t> r-- I--I- l- r--. ~ 1"'= R./ --; <, VV r-, ~./
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VI. Funktion und NutzunI des CE-1600F Dlskettenlauf.erk

Die Hinweise gelten auch für die Nutzung der Spelcher.odule als
RA~-Disks.

Ein entscheidender Grund, das PC-1600-Syste. zu er.erben, Ist die
~öglichkeit, Progra •• e und Dateien .It Disketten zu ver.alten und
auf sie "blitzschnell" zuzugreifen.

Für den pe-1600 hat SHARP ein eigenes Dlskettenlauf.erk und spezi-
elle Disketten ent.lckelt.
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Vielleicht .ögen Sie I. Blick auf die Preise größerer Disketten-
laufwerke und zugeordneter Disketten zunächst ein .enlg zögern,
sich das CE-1600F zuzulegen,und nach Interfaces Ausschau halten,
u. andere Diskettenlauf.erke zu ver.enden.

Doch wenn Sie Erfahrungen .it Diskettenlauf.erken haben, .erden
Sie die Vorzüge des CE-l600F schnell zu schätzen .Issen.

1. Das CF-1600F ist netzunabhäng Ig und an jede. Ort
einsetzbar.

2. Das CE-l600F nl •• t als Teil der Ko.paktelnheit des
PC-l600-Syste.s keinen zusätzlichen Platz In An-
spruch.

3. Das CE-1600F arbeitet I. Gegensatz zu "nor.alen"
Diskettenlaufwerken angeneh. geräuschar •. Das Ist
vor alle. bel Dauerbetrieb ein großer Vorteil.

4. Das CE-l600F er.öglicht einen Betrieb ohne Kabel-
salat.

VI.l. Vorsichts.aßnah.en

c. aber gerade diese Option gut zu nutzen und ärgerliche Fehler zu
vermeiden, ist es nützlich, sich .it der Funktion des Disketten-
laufwerks und der Eigenart der Diskettenbenutzung vertraut zu .a-
ehen.

Diskettenstation und Disketten sind die e.pflndlichsten Teile des
ganzen Syste.s und bedürfen besonderer Vorslchts.aßnah.en. Das Ist
nicht etwa ein Fehler von SHARP. I. Gegenteil: Durch seine Spe-
zialentwicklung sind z.B. die Disketten gegen Verbiegungsschäden
besser geschützt als Nor.aldlsketten. Aber grundsätzlich gelten
auch für das CE-l600F dieselben Vorsichts.aßnah.en .Ie für jedes
Dlskettensyste •.

Ich .öchte sie deshalb gleich zu Beginn nennen, da.lt Sie I. Be-
darfsfall nicht lange suchen .üssen:

a ) ll(!achlcn Sie gcnau dic VorkehLullK~uf SJIL_I!!Ld
t!~rs ictJlSlI!..afJ.rcrrlnau f S. ~.usr..Jl~ iCI!\Ings=
a.1.J..L<;_j_lu_nL.Lii.U.a-,'i_q~:.l..li()OF.

Vcrlasscn Sic sich hier wcniger als viel leichl
sonst auf Ihrcn "gesunden Menschenverstand" odcr
auf Ihr Gcfühl fur dcn V.gang .it technischen
Dingcn - cs sci dcnn. Sic handcln bewußl nach dcm
Grundsalz: Ersl das gcbrannlc Kind schcuL das
Fcucr. Das kann bc ia DiskcLtcnlaufwcrk oder den
Disketlcn eine koslspiel igc Angelegenhcit werdcn.

b ) Bcwa h rc n Sie Disk_tl..t\;~,>chilLzl vor Staub. I"l~['!lh-
rungcn dcs Vcrschlusscs, Magnclfcldern und c~j.rc-
mcn TCllpcraluren auf.

Disketlen sind cllpfindl icher als Tonbandkassellcn.

c ) Fcrtigcn Sie von jeder Diskeltcndatei bzw~de!!
lJiskctlenprogralili sofort eine SicherheitskoDie.!!.!L...

I ~
VI.2. Funklion des Diskettenlaufwerks

Y1.2.1. nic Diskette

I~inc (liskette isl all bcslen mit einer Schal (platte zu vergleichen.
I.assen Sie sich dabei nichl von der scheinbaren vicrcckigen Form
dcr Iliskelle nichl verwirrcn. Sie wird nur durch die SchuLzhül le
verursachl. in der die cigentliche Diskette eingebcttet isL und
aus der Sie dic Diskettc niemals entferncn dürfen.

Ocr Vergleich mit einer Schallplatte hinkt dennoch. Denn während
einc Schal (platte ~ur eine einzige Rille hat, die sich spiralför-
mig vom äußeren Rand zur Plattenmitte erstreckt, hat die CE-1600F-
Disk(!lt(! li konzentrische Spuren pro Seite.
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Jede Spur ist .icderu. in 8 Sektoren aufgeteilt. Sie sind gleich-
sa. die Zi •• er, in denen Progra •• e und Dateien oder Teile davon
einquartiert werden.

Eil! Sektor umfaßt 512 Bytes. Die Daten werden gesa •• elt und dann
Ln zooei internen Da tensä tzen je Sek to r gespe icher t. Sie dü rfen das
nicht .it Ihren Datensätzen verwechseln. Der I.OC-Refeh~_l_daru.
nur Auskunft darüber, wicviele Datensätze die Directory anxelcltJ..
!l_'!.1.:...

VI-2.2. Vorteile der Diskette ,e,enüber de. Tonband

Durch diese Auf teilung hat die Diskette gegenüber der Rekorder-
\utzung unüberbietbare Vorzüge.

Bei eine. Tonband .ird nacheinander Je.eils der Bandtell .it
Progra •• teilen belegt, der gerade a. Tonkopf vorbeigeführt .ird.
Daru •• üssen Sie gegebenenfalls eine Kassette .inutenlang vor-
oder zurückspulen, u. ein bestl •• tes Progra •• zu laden. Außerde •
• üssen Sie - .elst auf der Kassettenbeilage oder I. Notizbuch _
ver.erken, bei welcher Bandzählnu •• er .elches Progra •• beginnt.
Sehr leicht kann bel Aufnah.en außerde. passieren, daß versehent-
Iich Progra •• e durch teil.eise Oberlappung zerstört .erden - es
sei denn. Sie verschenken Band.enge durch groDe Sicherheitsabstän-
de.

Die Diskettenstation gestattet den blitzschnellen Zugriff auf Jede
Datei bzw. Jedes Progra.. , die auf einer Diskette gespeichert
sind.

VI.2.3. Das "Direktlonszl •• er" - die Directory

Der sekundenschnelle Zugriff .Ird durch die Einrichtung einer DI-
rectory, eines "Direktionszi •• ers", er.ögllcht.

a) Die Directory führt Intern - ohne daß Sie über
alle Einzelheiten Auskunft erhalten können - genau
Buch darüber, .elche Sektoren .It .elchen Progra.-
.en und Dateien belegt sind. Außerde •• erkt sie
sich Tag und Stunde der Belegung und den U.fang
der verbrauchten und noch verfügbaren Speicherka-
pazität einer Diskette.

b) Die Belegung der Sektoren erfolgt nicht syste.a-
tisch - et.a Sektor für Sektor, Spur u. Spur.
Streicht der Tonkopf des Lauf.erks über einen
freien Sektor, .Ird er ihn belegen.

c) Geben Sie den Befehl, von einer Diskette ein Pro-
gra •• oder eine Datei in den Arbeitsspeicher des
PC-1600 zu laden, dann schlägt gleichsa. der
Direktor in seine. Protokollbuch nach, welche Sek-
toren von der aufgerufenen Datei belegt sind und
sucht sie in der verzeichneten Reihenfolge der
Belegung auf.

VI.2.4. Der Verwaltun(saufwand der Directory

Für die Verwaltung der Directory benötigt die Diskettenstation
Speicherplatz auf der Diskette - ebenso der PC-1600 für die Kon-
trolle der Directory.

Oas .erken Sie. wenn Sie ein Speicher.odul als RA~-Disk oder eine
Diskette durch den INIT-Befehl for.atieren:

a) Eine Diskette hat für die Aufnah.e von Progra •• en
und Dateien nicht 64 Kbyte je Seite zur Verfügung,
sondern höchstens 62464 Bytes. Es werden also für
die Directory 3072 Bytes benötigt.

b) Bei. CE-1600M werden 2560 Bytes für die Directory
abgezooeigt, so daß 30208 Bytes für Progra •• e und
Dateien übrigbleiben:

c) Bei. CE-161 ist die Relation 2048 zu 14336 Bytes.

d) Wird die Diskettenstation CE-1600F angeschlossen,
geht vo. Arbeitsspeicher des PC-1600 außerde. ge-
nau I KByte = 1024 Bytes für die Kontrolle der
Diskettenstation verloren.

Oeshalb werden über die Speicherkapazität einer Diskettenseite
zwei Angaben ge.acht: Es können höchstens 48 Progra •• e und Oatelen
bis zu 62464 Bytes Gesa.tu.fang auf einer Diskettenseite gespei-
chert werden.
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a) Wei I die Direclory eine nicht veränderbare Größe

hat, können in ihr nur Aufzeichnungen über die An-
lage bis zu 48 Programmen und Dateien ge.achl wer-
den.

b) So verschenken Sie Speicherkapazität, wenn die 48
Programme und Dateien einen geringeren Gesa.tu.-
fang als 62464 Byles haben.

Schon deshalb ist zu überlegen, ob kleine Progra •• e auf der Dis-
kelle oder besser auf Band gespeichert werden sollten.

I I
VI.3. Nutzung des Dlskettenlauf.erks

VI.3.l. Formatierung der Diskette

Mit de. INIT-Befehl .üssen Sie eine Diskette oder ein RAM-Modul
für die Diskettenver.altung for.atleren. D.h. daß auf de. Spei-
cher.edium das Dlrektionszi •• er eingerichtet .Ird.

Es ist dabei Folgendes zu beachten:

a) Mit INIT wird auf einer Diskette, die nicht .it
de. Schreibschutzschalter hardware.äßig geschützt
ist, im.er eine Dlrectory neu eingerichtet.

b) Der INIT-Befehl dient so.it auch zur schnellen Lö-
schung .a I I e r Progra.me und Dateien auf einer
Diskette. über die Art der Löschung s.u. VI.2.6.

c) Gegen die unge.ollte Neufor.atlerung einer Disket-
te schützen Sie sich a. sichersten, .enn Sie sich
angewöhnen, vor de. INIT-Befehl zu überprüfen, ob
die Diskette schon for.atiert ist und vielleicht
wichtige Progra •• e oder Dateien enthält.

Für die überprüfung betätigen Sie die vordefInier-
te Funktionstaste DEF-~. Es erscheint auf de. Dls-
piay FILES· . Sie .üssen nur noch eingeben: X:"
und die ENTER-Taste drücken. Dann sehen Sie, .el-
che Program.e und Dateien die Diskette enthält und
ob sie überhaupt for.atiert ist. lenn nicht, er-
scheint ERROR 161.

Wichtige Progra •• - und Datei-Disketten slchirn Sie
am besten gegen eine ungewollte Neufor.atlerung
der Diskette, Inde. Sie den Schreibschutzschalter
der Diskette benutzen.

Ein soft.are.äßiger Schreibschutz durch den SET-
Befehl schützt die Diskette nicht vor de. INIT.

d) Diese Vorslchts.aßnah.en entfallen bel Ra.-Dlsks.

Versuchen Sie, ein Ra.-Disk-Modul neu zu Initial i-
sieren, erscheint ERROR 102, solange Progra •• e
oder Dateien gespeichert sind.

Ehe Sie ein ~odul als Progra •• -Modul oder zur Er-
weiterung des Arbeitsspeichers nutzen .ollen, .üs-
sen Sie zuerst den eventuellen software.äßig a-
ngebrachten Schreibschutz aller Progra •• e und Da-
teien auf der RAM-Disk durch den Befehl

SET·S2:·.·"." "

beseitigen. Beachten Sie, daß zwischen den belden
Ehe Sie ein Modul als Progra •• -Modul oder zur Er-
weiterung des Arbeitsspeichers nutzen .ollen, .üs-
sen Sie zuerst den eventuellen software.äDlg a-
ngebrachten Schreibschutz aller Progra •• e und Da-
teien auf der RAM-Dlsk durch den Befehl

SET"S2:·.·"," "
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beseitigen. Beachten Sie, daß z.lschen den belden
letzten Anführungszeichen ein Leerzeichen stehen
.uß. Ist das Modul in Slot-l als RAM-Modul Initia-
lisiert, .uß natürl Ich S2 durch SI ersetzt .erden.
Anschließend .üssen Sie jedes Progra •• oder jede
Datei einzeln .it de. KILL-Befehl löschen.

Das ist zwar eine etwas u.ständllche Prozedur, die
auch nur bei leere. Arbeitsspeicher vorgeno •• en
werden kann. Aber so RAM-Disks gegen eine fahrläs-
sige Löschung von Progra •• en und Dateien optl.al
geschützt.

UI.3.2. Löschen und Sichern von Progra •• en/Datelen auf Disketten

Tonbandkassetten können Sie .Irklich löschen. Inde.·Sle den Kas-
settenrekorder auf Aufnah.e stellen und das Tonband ohne gleich-
zeitige Neuaufnah.e a. Tonkopf vorbeiführen.

Bei Disketten ist dies nicht .ögllch. Durch INIT oder KILL löschen
Sie nur die Aufzeichnungen in der Dlrec tory. Die Progra •• e und
Dateien bleiben zunächst unverändert auf der Diskette erhalten.

Weil aber die Aufzeichnung In der Directory gelöscht sind, .erden
die Sektoren eines gekillten Progra •• s oder einer neufor.atierten
Diskette bei Sicherung des nächsten Progra •• s durch SAVE oder
einer Datei durch OPEN FOR OUTPUT neu belegt, .enn sie vo. Magnet-
kopf überstrichen .erden.

Dasselbe gilt für den Fall, .enn ein Progra •• oder eine Datei auf
de. Speicher.edlu. gespeichert .erden soll unter eine. Flle-Na.en,
unter de. bereits ein anderes ohne Schreibschutz versehenes Pro-
gra •• gespeichert ist. Der PC-1600 behandelt In diese. Fall das
Progra •• bzw. die Datei I. Arbeitsspeicher .Ie ein Progra •• bz.
eine Datei, die vorher von de. betreffenden Spelcher.edlu. In den
Arbeitsspeicher geladen, verändert und neu gespeichert .Ird.

UI.3.2. Löschen und Sichern von Progra •• en/Datelen auf Disketten

Tonbandkassetten können Sie .Irkllch löschen, Inde. Sie den Kas-
settenrekorder auf Aufnah.e stellen und das Tonband ohne gleich-
zeitige Neuaufnah.e a. Tonkopf vorbeiführen.

Bei Disketten ist dies nicht .ögllch. Durch INIT oder KILL löschen
Sie nur die Aufzeichnungen In der Directory. Die Progra •• e und Da-
teien bleiben zunächst unverändert auf der Diskette erhalten.

Weil aber die Aufzeichnung In der Dlrectory gelöscht sind, .erden
die Sektoren eines gekillten Progra •• s oder einer neufor.atierten
Diskette bei Sicherung des nächsten Progra •• s durch SAVE oder
einer Datei durch OPEN FOR OUTPUT neu belegt, .enn sie vo. Magnet-
kopf überstrichen werden.

Dasselbe gilt für den Fall, .enn ein Progra •• oder eine Datei auf
de. Speicher.ediu. gespeichert .erden soll unter eine. File-Na.en,
unter de. bereits ein anderes ohne Schreibschutz versehenes Pro-
gra •• gespeichert Ist. Der PC-1600 behandelt In diese. Fall das
Progra.. bz•. die Datei I. Arbeitsspeicher .Ie ein Progra •• bz.
eine Datei, die vorher von de. betreffenden Spelcher.ediu. in den
Arbeitsspeicher geladen, verändert und neu gespeichert .Ird.

U. ein versehentllches ·Löschen· eines Progra •• s od~r einer Dis-
kette zu ver.elden, sollten Sie grundsätzlich jedes Progra •• und
jede Datei nach der Speicherung auf Diskette oder RAM-Disk .It de.
SET-Befehl .it eine. Schreibschutz versehen.

Ehe ich eine Diskette de. Lauf.erk entneh.e, gebe Ich sicherheits-
halber ein:

SET ·X: •.• ·,·p·

So läßt sich eine Irrtü.llche Löschung verhindern.
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VI.3.3. Pro,ra •• e und Dateien

Ich unterscheide in diese. Buch be.ußt z.lschen Disketten-Dateien
und -Progra •• en. Sie werden nä.llch unterschiedlich gehandhabt.

Progra •• e .erden auf der Diskette .It SAVE"X:( Angabe von Filena-
me.Extension > ,esDeichert und .It LOAD"X: ( Angabe von Fllena.e.
Extension> In den Arbeitsspeicher ,eladen.

Die Handhabung entspricht also .eltgehend der Kassettenbenutzung
.It CSAVE und CLOAD. Allerdings .uß bel LOAD I. Unterschied zu
CLOAD auch der Progra •• -Na.e (Fllena.e:Extenslon> angegeben .er-
den. Dafür entfällt das zeitraubende Suchen des Progra •• anfangs
auf de. Band, und ein Progra ••• ird I. Vergleich zur Kassette von
der Diskette blitzschnell geladen.

Man kann z.ar .It de. SAVE-Befehl auch Progra •• e auf Band spei-
chern und .it LOAD .ieder In den Arbeltsspeiaher laden. Doch das
bringt keine Vorteile, weil der Arbeitsprozeß bei. Band durch die
speziellen Diskettenbefehle nicht verkürzt .Ird. Dafür überwiegen
eindeutig die Nachteile. iährend .It CSAVE gespeicherte Progra •• e
während des Rückladens .It de. Progra •• -Na.en auf de. Display an-
gezeigt werden, bleibt das Display leer, .enn .It SAVE auf Band
gespeicherte Progra •• e .it LOAD wieder abgerufen .erden. Der
Filena.e wird also nicht angezeigt.

Dateien werden ~ de. OPEN-Progra •• auf der Diskette ,espeichert
und von ihr ,eladen. Hier erweist sich der große Vorteil der Dis-
kette. Daten auf Band zu speichern, erfordert größere Sorgfalt, da
alle zu speichernde Variablen bei. Speicherbefehl angegeben werden
.üssen. Wird eine Variable vergessen, ist die ganze Datei .ertlos.

Zwar ist d eser Fehler auch bei Disketten-Dateien .öglich. Aber da
.an vor E ngabe einer Datei die Datenvariablen besti •• t, die zu
benutzen s nd, ko •• en Fehler erfahrungsge.äß sehr selten vor.

Außerde. bietet eine Disketten-Datei gegenüber einer Kassetten-
Datei den einZigartigen Vorteil, daß durch Einbau entsprechender
Routinen In das OPEN-Progra.. bestl •• t .erden kann, ob und unter
welchen Bedingungen Variablen gespeichert oder gelesen .erden
sollen. Das können aus unterschiedliche. Anlaß jewei Is andere
Bedingungen für ein- und dieselbe Datei sein. Die Mö,llchkelten.
auf Variablen einzeln zuzu,reifen, wurden z.B. bel den Adreßver-
waltungs- und Tex t ver-arbe ltuns spr os ra•• en (VI.5.1. + 2.> genutzt.

Wird versucht, Dateien In den Arbeitsspeicher zu laden, obwohl die
zugehörigen BASIC-Progra •• e nicht i. Speicher stehen, reagiert der
PC-1600 .it ERROR 30.

VI.3.4. Dlsketten- oder Kassettennutzun,

Die Diskette hat gegenüber der Kassette den Nachteil, daß Progra.-
.e nicht zu anderen Progra •• en i. Arbeitsspeicher geladen werden
können, wie dies bel der Kassette durch MERGE .ögllch ist. Bei.
Laden eines Diskettenprogra •• s wird der Arbeitsspeicher gelöscht.

Schon aus diese. Grunde ist e.pfehlenswert, alle Progra •• e nicht
nur auf Disketten, sondern auch auf Band zu speichern. Das hat
folgende Vorteile:

a) Sie können nach Bedarf Progra •• e verknüpfen. Das
ist besonders hilfreich, .enn besti •• te Progra •• -
teile - z.B. Graflkroutinen - i•• er .iederkehren.

b) Sie haben zusätzliche SIcherheitskopien der Pro-
gra •• e - dazu auf eine. anderen Spelcher.edlu •.
Das ist besonders nützlich, .enn es technische
Proble.e gibt, z.B. Defekte an einer Diskette oder
a. Lauf.erk auftreten.

Ich habe auf jeder Diskette nur folgende bel den Klelnprogra •• e ge-
speichert:

a) Das UMFA~G.PRO-Pro,ra •• (581 Bytes): Da.it Ist je-
derzeit der Byte-U.fang eines Progra •• s für Kalku-
lationsz.ecke feststellbar, z.B. ob zur besseren
Ausnutzung der Speicherkapazität einer Diskette
ein Progra •• auf eine andere kopiert und auf der
alten gelöscht .erden sollte.

b) Das UMFANG.DAT-Pro,ra •• (844 Bytes) zur Prüfung
der U.fang (Bytes und Sektoren) einer Datei.

Beide Progra •• e sind in der Belsplelsa •• lung enthalten.

•
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Andere Progra •• e .it .eniger als 1 KByte U.fang speichere Ich nor-
.alerweise nur auf Band. Da das eingebaute CSAVE-Progra •• des ROM-
Speichers ein Quicksave Progra •• ist, .erden kurze Progra •• e auch
vo. Band einiger.aßen schnell geladen. Da die Diskette nur für 48
Progra •• e und Dateien Platz hat, verschenke ich so.lt keine Spei-
cherkapazität der Diskette (s. auch S.VI.4).

Wenn ich den pe-1600 auf Reisen .itneh.e. speichere ich benötigte
Kurzprogra •• e vorübergehend auf der RAM-Dlsk, die Ich übrigens i.-
.er nur für zeitweilige Speicherung von Progra •• en und Dateien
ver.ende.

VI.4. Handhabung von DIskettenbefehlen

VI.4.1. MAXFILES

Der MAXFI LES-Befeh I erlaubt die Öffnung bis zu 15 Dateien. Z.ar
wird das Maxi.u. kau. genutzt. Es kann aber hilfreich sein, wenn
Sie große Mengen von Daten ver.alten und I. Blick auf den großen,
aber dennoch begrenzten Speicherrau. einer Diskette nach bestl •• -
ten Kriterien In verschiedenen Dateien unterbringen .ollen.

Wenn Sie z.B. z.el CE-1600M-Module benutzen und zu RAM Dlsks
Initlallsiert haben, stehen Ihnen .it einer DIskettenseite gleich-
zeitig 122880 Bytes=120 KByte Speicherkapazität für die Datenver
arbeltung zur Verfügung.

Zwar hat Ihr Arbeitsspeicher In diese. Fall nur et.as .ehr als 10
KByte. Aber da die einzelnen Daten, die ja nicht .ehr als 80 Zei-
chen u.fassen können, je.ells sofort abgespelchert .erden. kann
Ihr BASIC-Bearbeitungs progra •• bis zu 10 KByte u.fassen, u. 120
KByte Daten zu verarbeiten.

Beispiel VI. 1

Ver.altung groBer Dateien

Sie .ollen die Mitglieder eines über.äßig großen Ver-
eins daten.äßig ver.alten. Dann gehen Sie folgender.a-
ßen vor.

I. Sie können der Streuung der Anfangsbuchstaben ge-
.äß 15 EInzeidateien bilden. Die Mitglieder werden
entsprechend den Anfangsbuchstaben In einer der 15
Dateien aufgeno •• en.

2. Je.eils 5 Dateien .erden auf der aktuellen Disket-
tenseite und den beiden RAM-Disks eingerichtet und
geöffnet.

3. Nach Verarbeitung der Daten werden die Dateien der
RAM-Disks auf eine z.elte und dritte Diskettensei-
te kopiert und auf den RAM-Disks gelöscht.

Ein Adressenver.altungsprogra •• könnte dann so ausse-
hen, wie es i. Beispiel VI.l aufgelistet ist.

Dabei ist zu beachten, daß ich hier nur Rudi.ente .ei-
nes Adressenprogra •• s EINGABE.ADR ver.endet habe, u.
die Handhabung des MAXFILES-Befehls zu de.onstrieren.

Genaueren Einblick erhalten Sie deshalb bei der Erläu-
terung des Adressenver.altungsprogra •• s, In das Sie
das Rudi.entprogra ••• it entsprechenden Änderungen
einbauen können.

Noch einige Zusatzerklärungen:

In den Zeilen 10-24 .ird für je einen oder z.ei Buch-
staben eine Datei angelegt. Als FILENAME .urden In
diese. Beispiel Jeweils die betreffenden Buchstaben
geno •• en - ohne Extensionsangabe.

In Zeile 26 wird der erste Buchstabe des Na.ens fest-
gestellt. u. die Daten der Person der entsprechenden
Datei zuordnen zu können.

Wenn Sie Daten von einzelnen Personen bearbeiten
.öchten, brauchen Sie nur die Datei zu öffnen, in der

die betreffende Person steht.

Sie können bel anderen Proble.stellungen genauso
verfahren. Belspiels.else können Kunden- und LIeferan-
tendateien nach einzelnen Sparten angelegt .erden.
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VI.4.2. ~I (OPEN. CLOSE. INPUT. OUTPUT. PRINT. APPENDl

Ich möchte auf diesen - für Disketten-Erfahrene proble.losen - Be-
fehl kurz eingehen. Vor der Anschaffung des PC-1600 hatte ich nur
andere SHARP-Pocketco.puter benutzt. So war für .ich der U.gang
mit Disketten neu. Trotz der Erklärung der Dateinu •• er (# Il In
der Bedienungsanleitung konnte Ich zunächst .enig .It diese.
Befehl anfangen.

Das ~-Zeichen mit einer nachfolgenden Ziffer (1-15) bezieht sich
auf eine bestim.te Datei, für die ein Befehl gegeben wird. A. Bei-
spiel V.I wird das deutlich. Bei. öffnen einer Datei bestim.en Sie
z.B. durch AS #3, daß Sie sie als 3. Datei (engl. as=alsl behan-
deln wollen. Das funktioniert allerdings nur, wenn Sie durch den
MAXFILES-Befehl .indestens drei Dateien öffnen können.

Die Bearbeitungsnummer gilt nur für das .o.entane Bearbeitungspro-
gram •. Sie können ein- und dieselbe Datei ein.al als I 3. ein an-
deres Mal als # 1 oder als I 14 behandeln.

VI. 4. 3. APPEND

Die Bedienungsanleitung weist darauf hin, daß dieser Bearbeitungs-
befehl benutzt werden muß. wenn eine bestehende Datei ergänzt
werden soll. Anderenfalls wird eine Datei neu angelegt - d.h. eine
alte unter diesem Namen gelöscht -, wenn Sie sie unter eine. be-
reits existierenden Namen FOR OUTPUT öffnen.

Da aber die Dateien nur seriell verwaltet und bearbeitet werden
können - d.h. daß man in eine bereits existierende Datei nicht
ohne weiteres etwas hineinschreiben sondern nur anfügen kann -,
benutze ich den APPEND-Befehl überhaupt nicht. Es gibt "elegante-
re- Lösungen, Dateien zu ändern und zu ergänzen. Das können Sie an
den Beispielen ADR und TVP in diesem Handbuch sehen.

VI.4.4. Fi lename.Extension

Im Allgemeinen ver.ende ich deutsche Ausdrücke für Begriffe aus
der Computertechnik, auch wenn sie in der Fachsprache .eistens
englische Begriffsbezeichnungen haben. Natürlich ist der englische
Begriff unu.gänglich, wenn er ein Progra •• ierbefehl ist.

Aber für Filename verwende ich nie das deutsche Synony. Dateiname
und für Extension nie Gruppenseparator, u. deutlich zu .achen, daß
es Bezeichnungen i. Zusa •• enhang .it der DIskettenverwaltung sind.
Wenn in diesem Kapitel VI. trotzde. öfter von Dateina.en gespro-
chen wird, ist im.er Filename und Extension zusa •• en ge.eint.

Sie sollten Program.e und Dateien grundsätzlich .it FIlename und
Extension speichern. Sie erhalten so eine bessere Obersicht über
Progra.me und Dateien, die auf einer Diskette gespeichert sind.

Ich gebe z.B. allen Graflkprogra •• en die Extension-Bezeichnung
GRA. Dadurch ist es .ir .öglich, durch den Befehl FILES"X:-.GRA
jederzeit einen schnellen Oberbl ick über alle Grafikprogra.me zu
gewinnen. Das ist bei der vierzeiligen Display-Anzeige übersicht-
licher, als wenn ich z.B. 48 Progra •• - und Dateina.en über Anzeige
rollen lasse und .ir dabei die Grafikprogra •• e herauspicken .uß.

Entsprechend erhalten Parallelprogra •• e besti •• ter Routinen den-
selben Filename (z.B. EINGABE.ADR und EINGABE.TVP bei den Adres-
senverwaltungs- und Textverarbeitungsprogra •• enl oder bei verän-
derten Dateien, die neben den alten zu. späteren Vergleich gespei-
chert werden, eine Ordnungsnu.mer als Extension-Bezeichnung.

VI.4.5. Schreibschutzschalter "P"

Ich empfehle noch einmal. jede Datei sofort nach Erstellen .it
einem Schreibschutz zu versehen. Versuchen Sie dann, eine 2. Datei
mit einem bereits vergebenen Dateinamen zu speichern, macht der
Computer durch ERROR 159 darauf aufmerksa., daß Sie entweder den
Schreibschutz entfernen müssen, u. die alte Datei zu überschrei-
ben, oder daß Sie einen anderen Dateina.en·.ählen .üssen, u. die
neue Datei zu speichern.

VI. 4. 6. LOC

Dieser Befehl stellt nicht die Anzahl Ihrer eingegebenen Datensät-
ze fest, sondern nur die Anzahl der Datensätze, die die Directory
intern aus Ihren Datensätzen macht, u. sie platzsparend verwalten
zu können. .
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Cnter VI.2.1. habe Ich schon darauf hlnge.lesen, daß In Jeden
Sektor einer Diskette 512 Bytes gespeichert .erden können. U.
diese Speicherkapazität .ögllchst opti.al auszunutzen, speichert
das Directory die Daten zunächst in eine. EIngabepuffer, u. sie
dann in interne Datensätze zu Je 256 Bytes u.zu.andeln und in z.el
Datensätzen pro Sektor zu speichern.

c. dadurch nicht Ihre Datensätze zu verändern, arbeitet die Direc-
tory .It den Trennungszeichen Ko •• a und Se.ikolon, über deren
Pr ob leaa t lk ich I. nächsten Unterabs.chnltt lnf or a ler e ,

Wenn Sie Auskunft über die Zahl Ihrer Daten ge.lnnen .ollen •
• üssen Sie entsprechende Zählroutlnen in Ihren Progra •• en einbau-
en, wie ich dies z.B. In TVP-2 In den Zeilen 55-57 getan habe.
Dort gibt Z Auskunft über die Zahl der Datensätze.

Beispiel VI.2. und VI.3 sind z.el Pro,ra •• e, .It denen Sie den
Byte-U.fang und die Interne Datensatzzahl Ihrer Dateien bz •. den
C.fang Ihrer BASIC-Progra •• e feststellen können.

VI .•. 7. Ko •• a und Se.ikolon als Trennzeichen

Ko •• a und Se.lkolon .erden von der Dlrectory als Interne Tren~zel-
chen benutzt, u. z.B. Ihre Datensätze und die der Dlskettendatel-
Ver.altung zu verarbeiten. Dies gilt nicht für die Verwaltung von
Diskettenprogra •• en, .ell diese durch den SAVE-Befehl gespeichert
werden - nicht .It de. OPEN-Befehl, der für Varlablenspcicherung
zustandig ist.

Wie unterschicdllch die Trennzeichen wirken. können Sie durch das
folgende Progra ••• feststellen.

Be Iso Ie I V I. 4

Prüfen der Trennzelchen.lrkung

Listlng i. Beispielprogra •• -Anhang zu diese. Kapitel

1. Geben Sie nach de. EIntippen des Progra •• s einige
Adressen ein. Die Eingabe beenden Sie dadurch, daß
Sie das Tildezeichen (-) eingeben, .enn zur erneu-
ten Eingabe eines Vorna.ens aufgefordert wird.

Sie .erden feststellen:

a) Werdcn die PRINT#-Daten durch Ko •• a oder Se.lkolon
getrcnnt gespcichert •• erden alle Datcn clner
Person zu ein e r Variablen verarbeitet. Deshalb
auch die Cnterschlede der INPUT#-Anwelsungen In
den Zeilen 19, 23 und 31. lären die Zellen 19 und
23 .Ie Zeile 31 progra •• iert. bricht der Co.puter
nach einiger Zelt .it einer ERROR-Meldung ab. Denn
durch die Directory-Verarbeltung enthält die Dls-
kettendatei weniger Daten, als Sie eingegeben ha-
ben - In diese. Beispiel pro Person ein Datu. an-
statt vier Daten.

b) Der lnterschied zwischen Ko •• a und Se.ikolon be-
steht nur in der Art, .ie die Dlrectory Ihre Daten
verarbeitet - .it oder ohne Einfügung von Leer-
strings. Die Länge der Leerstrings hängt von Ihrer
Di.ensionierung der Daten ab.

c) Wie dcr Byte-U.fang der Daten durch das Ko •• a als
Trennzeichen "aufgebläht" .ird, können Sie nach-
prüfen, .enn Sie die drei Dateien (KOM~A, SEM, NOR-
~AL) durch das Beisplelprogra •• VI.2 auf Ihre Byte-
Zahl überprüfen. Ob.ohl In alle drei Dateien die-
selben Daten eingegeben .urden, Ist der U.fang der
Dateien durch die untcrschiedl Iche Bearbeitung ver-
schieden groß.

2. Ändern Sie In Zeile 19 die DI.enslonlerung, z.B.
In DI~ NS(3).3 und lassen Sie die Dateien durch
DEF A erneut ausdrucken. u. zu sehen, .Ie die
Dlskettenver.altung reagiert - DI.ensionierung der
von der Dlrectory verarbeiteten Daten oder aber
der einzelnen von Ihnen ein,egebenen Daten.

3. Das Uberprüfen der Trennzelchen.lrkung er,lbt:

Sol Icn Daten in der eigegebenen For. verfügbar bleiben. sind sie
bei. Eingeben durch PRINT# durch ","; voneinander zu trennen.

- 53 -



,..- DURCH LNFOR~RTLON VORN ~
Dann wird zwar auch die Directory die Daten so verarbeiten, daß
sie in die internen Datensätze zu je 256 Bytes hineinpassen. aber
die Daten getrennt behandeln, so daß Sie sie als Einzeldaten
wieder abrufen können. Und das allein Ist sinnvoll.

VI.4.8. Ko.ma und Sonderzeichen in Dateien

Das Semikolon bereitet in Dateien als Teil von Variablen keine
Schwierigkeiten. Es wird von der Dlrectory als solches behandelt.

Das Ko •• a wird von der Directory ausschließlich als Trennzeichen
betrachtet und behandelt, .enn es in Dateien steht. Bel Dlsketten-
progra •• en spielt das keine Rolle, da die Proble.atik nur I. Zu-
sammenhang mit dem PRINT~- und INPUT~-Befehl auftritt.

Trotzde. kann das Ko •• a auch in Textdateien verwendet werden. Es
wird als Code eingegeben.

I. Textverarbeitungsprogra •• (Beispiel VI.2) habe ich
dafür das Apostroph vorgesehen, da es in derselben Ta-
stenreihe wie das Ko •• a steht und ih. äußerlich ähn-
lich ist. Sie können bel Bedarf auch ein anderes Code-
zeichen verwenden.

In TVP 3, Zeile 60 und TVP 4, Zelle 67
zeichen bei. Drucken des Textes in das
delt.

wird das Code-
Ko •• a u.ge.an-

Entsprechend habe Ich das ß durch f codiert, wei I das f
wieder entfernt an das ß erinnert.

Ähnlich können Sie benötigte Sonderzeichen, die nicht auf direkte.
Wege durch die Tastatur in nor.aler oder KBII-Funktlon abrufbar
sind, codieren. Die Zei len 59 in TVP 3 und 66 in TVP 4 zeigen, wie
das ß decodiert .ird.

Benötigen Sie Sonderzeichen, die der ASCII-Zeichensatz des PC-1600
nicht enthält, können Sie dafür Grafikpropra •• e ent.lckeln und .it
GOSUB-Routinen abrufen. Ich habe sogar .elne Unterschrift auf die-
se Weise codiert.

VI.5. Dateiverwaltungspro,ra •• e

Abschließend .öchte Ich an zwei Beispielen zeigen, .ie Sie Dateien
anlegen und durch die Datelver.altung des Dlskettenlauf.erks
sinnvol I behandeln können. Natürlich bietet der PC-1600 nicht alle
~ögl ichkeiten, die Text- und andere Verarbeitungsprogra •• e großer
und teurer Büroco.puter - .It vor alle. wahl.eise. Zugriff auf
Dalen i. Unterschied zu. seriellen oder sequentiellen Zugriff des
PC-1600 - haben. und .ie ich sie z.B. zur Erstellung dieses Buches
durch den PC-5000 von SHARP nutzen konnte.

Aber gerade, wei I ich gewohnt bin •• It Textverarbeitung zu arbei-
ten, hoffe ich, .it den Verarbeitungsprogra •• en In diese. Handbuch
brauchbare Datenverarbeitungs.öglichkelten für das CE-1600F ent-
wickelt zu haben. Ich selbst verwende sie überall, wo ich .ein Bü-
ro im Aktentaschenfor.at .it hinneh.e.

VI.5.1. Adressenver.altung

Beispiel VI.5

Das Adressenverwaltungsprogra •• besteht aus vier Teilprogra •• en,
die bel Bedarf in den Arbeitsspeicher des PC-1600 geladen .erden.
Die Bytezahl. die i. folgenden bei den Ko •• entaren zu den einzel-
nen Tei Iprogra.men angegeben sind, beziehen sich auf das eigentli-
che Progra •• , d.h. ohne die REM-Zeilen - durch das Apostroph
gekennzeichnet. Die Listings stehen .iederu. i. Beiosplelprogra •• -
Anhang dieses Kapitels.

ADR 1 - Eingabe einer Adressendatei (1311 Bytes)

Ko •• entar zu den Progra •• zeilen

18: Die Di.ensionlerung für die einzelnen
eines Datensatzes (Personalien einer
nach Erfahrungswerten vorgeno •• en.
ist anders zu dl.enslonieren.
Dabei Ist e.pfehlens.ert, für .ehrere Variablen
mit ungefähr gleicher Zeichenzahl indizierte Vari-
ablen gleicher Art zu ver.enden. In Zelle 18 sind
Fa.ilienna.e, Straße und Wohnort durch NS(). Titu-

Datenstrlngs
Person) sind

Bel Bedarf
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lierung und Telefonnu •• er durch TS() und das Ge-
burtsdatu. - unterteilt in Tag,Monat, Jahr - durch
GS() je.eils .it gleicher Zeichenzahl Indiziert.

Variablen, die den U.fang von 16 Zeichen haben, NS
In Zeile 18, brauchen nicht Indiziert zu .erden.
Sie sollten auch als Standardvariable (1 Zeichen
für den Varlablenna.en) deklariert .erden, da für
sie kein Rau. I. Arbeitsspeicher reserviert .Ird.

Wird durch Rau.reservlerung für Indizierte Variab-
len der Arbeitsspeicher zu sehr belastet - z. B.
bei großen Dateien - sollte .an auf Indizierte Va-
riablen .eltgehend verzichten und sie durch Stan-
dardvariablen ersetzen. Für sie ist I. ROM-Spei-
cher hard.are.äßig der benötigte Rau. reserviert.

Geburtsdaten sollten In Tag, Monat und Jahr unter-
teilt werden. Dann können Geburtstagskalender oder
Jahrgangslisten abgerufen werden.

24: In dieser und den folgenden Zellen .elsen bel der
Anforderung der Dateneingabe senkrechte Begrenzun-
gen auf de. Display auf die DI.enslonlerung der
entsprechenden Variablen hin.

38: Für die Beendigung von Eingaben verwende Ich I•• er
das TIldezeichen (-), weil Ich es sonst nicht be-
nötige. Sie können es durch andere Codes ersetzen.

44: In dieser und den folgenden Zellen sind die nor.a-
len Titulierungen codiert. So brauche Ich bel der
Anforderung des Titels z.B. nur f oder F einzuge-
ben, u. den Titel "Frau" zu erzeugen.

53: Ebenso
die ich

habe Ich eine Wohnort-Routine geschaffen,
zur De.onstratlon unverändert .Ieder,ebe.

Die .eisten .einer Adressaten .ohnen i. Ha.burger
Stadtteil Rahlstedt (2000 Ha.burg 73). Durch die
Eingabe eines R oder r bei Anforderung der Post-
leitzahl wird diese Adresse erzeugt und sofort zur
Anforderung der Telefonnu •• er gesprungen. Diese
Routine kann entfallen oder den Bedürfnissen Indi-
viduell angepaßt .erden.

ADR 2 - Prüfen einer Adressendatei (2897 Bytes)

Unter VI.4.3. habe Ich die Gründe dafür genannt, .aru.
ich den APPEND-Befehl nie benutze. Eine elegante Lö-
sung, Dateien zu ergänzen und sie vor alle. zu ändern,
zeigt ADR 2 (und TVP 2).

Dabei folgt diese Lösung I•• er folgender Konzeption:

1. Eine Datei .Ird zur Bearbeitung geladen.

2. Alle Daten werden einzeln eingelesen, geprüft und
ent.eder unverändert (alt) oder verändert (neu) In
einer HIlfsdatei vorübergehend gespeichert. Ebenso
können Daten gelöscht oder eingefügt .erden.

Die Anfügung neuer Daten kann nach einer aktuellen
Datenzeile beliebig oft .Iederholt .erden.

3. Anschließend .Ird die HIlfsdatei In die ZIeldatei
u.benannt. Da die Quellendatei schreibgeschützt
ist, .uß ein neuer Datelna.e geno •• en .erden - a.
besten durch eine andere Extension. Z.B. Quellen-
datei: ADRESS.ALT (oder ADRESS.l) - ZIeldatei:
ADRESS.~EU (oder ADRESS.2).

4. Anschließend .Ird die Zieldatei schreibgeschützt
und dlc Qucllendatei bel Bedarf gelöscht. Ehe der
Schreibschutz der Quellendatei entfernt wird, .ird
zur Sicherheit z.ei.al gefragt, ob die Quellenda-
tei wirklich gelöscht .erden soll, da.lt die alten
Daten nicht fahrlässig vernichtet .erden.
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ADR 3 - Druck von Listen und Adressen (1169 Bytes)

Dieses Progra •• bietet z.el Alternativen:

1. Durch Drücken der Funktionstaste! .Ird die Adres-
sendatei in Listenfor. ausgedruckt. Dabei .Ird die
Titulatur (Frau .. Herr .. ) durch das fehlende TS(O)
in Zeile 40 unterdruckt.

Zeile 42 be.lrkt, daß nach 60 Adressen pro DIN-A4-
Seite der Druck zu. Einführen eJnes neuen Blattes
unterbrochen .ird.

2. Die Betätigung der Funktionstaste & veranlaßt den
Druck der Datei In Adressenfor.at .It je.ells z.el
Adressen nebeneinander auf einer DIN-A4-Selte. Man
kann selbstklebende Bogen einführen und so Adres-
senaufkleber herstellen.

ADR 4 - Suchen In Adressendateien (1896 Bytes)

Durch Eingabe von Suchdaten können Listen nach Krite-
rien erstellt werden, z.B. Jahrgangs- und WohngebIets-
Iisten.

Auf Einfügen eines Sortierprogra •• s sollten Sie grund-
sätzlich bei BASIC-Progra •• en verzichten. Denn hierfür
erweist sich der PC-1600 - wie alle Co.puter - als zu
langsa •. U. z.B. eine Liste von hundert Adressen zu
sortieren, benötigt der Co.puter I. ungünstigsten Fall
.ehrere Stunden!

Für Sortierproble.e sollte .an daru. i•• er nur Maschi-
nenprogra •• e einsetzen. Aber die Dlskettenver.altung
erspart das Sortieren vielfach. Wenn Sie z.B. ADR 2
einsetzen, können Sie .It ADR 3 schnell Suchlisten er-
stellen, die na.ens.äßig alphabetisch geordnet sind.

VI.5.2. Textverarbeitung

Beispiel VI. 6

Das Textverarbeitungsprogra •• entspricht in den .ei-
sten Routinen de. Adressenver.altungsprogra ••. Es bie-
tet folgende Alternativen:

1. Wahl des Textror.ats in DIN-A4 oder DIN-A5.

Das Textfor.at ist bei Erstellung einer Textdatei
festzulegen. Die Textzellen werden als indizierte
Textstrings, vo. For.at abhängig, gespeichert.

I. DIN-A4-For.at beträgt die Zeichenzahl pro Text-
zei le 18 oder 3 DIsplayzeilen - I. DIN-A5-For.at
52 Zeichen pro Textzelle In 2 Displayzellen.

Die Textstrings werden z.ar auf 19 bzw. 53 Zeichen
for.atiert. Das eine Mehrzeichen ist für Verarbel-
tungs.erk.ale reserviert. Ver.enden Sie In einer
Textzeile kein Verarbeltungs.erk.al, Ist es nicht
als zusätzliches Textzeichen benutzbar, da nur bis
zu 52 bzw. 18 Zeichen je Strlng gedruckt .erden.

2. Zei lenbehandlung

A. Ende einer Textzelle .Ird durch Eingabe eines
Bearbeitungszeichens nach de. letzten Textzeichen
eine besondere Druckausgabe veranlaßt.

Die Progra •• zellen 41-50 In TVP 3 und 45-59 über-
prüfen, ob das letzte Strlngzeichen ein Verarbel-
tungs.erk.al Ist. Ist das letzte Textzeicheri .it
eine. Verarbeitungszeichen (F,P,Z) identisch, Ist
noch ein Leerzeichen hinzuzufügen. da.lt es nicht
als Verarbeitungszeichen behandelt .ird.

3. Fettschr Ift

Soll eine Textzelle fett gedruckt .erden, ist als
letztes Zeichen ein Feinzugeben, bz •. P, .enn sie
zugleich zentriert u~d fett gedruckt werden soll.

Sie haben
noch hein

Abonnement?
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4. Zentrlerunr

Soll eine Textzelle zentriert gedruckt .erden, Ist
das Bearbeitungszeichen ein Z bz•. ein e (s. 2.)

5. Zellenausrlelch

Sol I ein Text Iinks- und rechtsbündig zugleich ge-
druckt werden (Zeilenausgleich), so Ist der Text-
string vor ENTER .anuell zu behandeln.

Z.ischen die einzelnen Wörter .erden an geeigneten
Stellen Leerzeichen gesetzt, bis das letzte Text-
zeichen a. rechten Rand der 2. bz •. 3. DIsplayzei-
le steht.

6. Tabulieren

Auch das Tabulieren Ist .anuel I vorzuneh.en. Die
senkrechten Begrenzungslinien der Funktionstasten
sind dafür als Orientierungshilfen gut geel,net.
Sie er.öglichen i. DIN-A4-For.at bis zu 18 Tabel-
len - i. DIN-A5-For.at bis zu 12.

7. Ändern. Löschen und Einfürunr von Textzellen

H er gilt das, .as unter ADR 2 - S. VI - 29 ausge-
f hrt Ist. Die Änderun, von Texten Ist besonders
n tzlich, .enn die Bearbeitungszeichen verändert
werden sollen.

Bel. Textverarbeltunrsprorra •• Ist zu beachten:

1. Ko •• a. 8. Leerzeichen a. Zellenanfanr

Ko •• ata, ß und Leerzeichen a. Anfang einer Text-
zei le werden codiert eingegeben, .ell Ko •• ata und
Leerzeichen a. Anfang eines Textstrlngs von der
Directory als Trennzeichen behandelt .erden. Ein-
zelheiten dazu finden Sie unter VI.4.7. + VI.4.8.
Dort .ird auch die Wahl der Codezeichen begründet.

Leerzeichen a. Zellenanfang .erden als TIldezeI-
chen - cod Iert.

Die Möglichkeiten, das ß - und bel Bedarf andere
Sonderzeichen (s. VI.4.8.) - zu nutzen, Ist eine
der Vorzüge gegenüber de. Apostroph-Textprogra ••.

Wie das Apostroph für die Erstellung von Textpro-
gra •• en ver.endet .erden kann, .Ird In der BedIe-
nungsanleitung unter 14-133f. erklärt. Nach unse-
rer Definition von Dateien und Progra •• en (VI.~.3)
können so aber nur Textprogra •• e erzeugt .erden.
Sie gestatten z.ar die proble.frele Benutzung des
Ko •• as. Aber .ell alles, .as In einer Progra •• zel-
le hinter eine. Apostroph steht, vo. PC-1600 als
Ko •• entar behandelt .Ird, können In Textprogra •• en
nur Zeichen ver.endet .erden, die über die Tasten
des PC-1600 In nor.aler oder KBII-Funktlon zugän-
gig sind. Das ß kann z.B. nicht benutzt .erden. Es
entfällt auch die Möglichkeit, Verarbeltungsroutl-
nen - Fettschrift, Zentrlerung - zu ver.enden.

2. Absatz

Wird in eine Zeile nur ein Leerzeichen gegeben,
entsteht eine Leerzelle, also ein neuer Absatz.

3. Beendlrunr der Texteinrabe

Die Texteingabe .Ird durch Eingabe des TIldezeI-
chens In die nächste Zelle beendet.

4. Anzahl der Textzellen

In TVP 1, Zeile 20 .Ird die Anzahl der .öglichen
Textzellen durch M dl.ensionlert. Er.elst sich der
Arbeitsspeicher als zu klein - I. DIN-A4-For.at
werden z.B. durch M=255 20224 Bytes für die .ögli-
chen Textstrlngs (Zellen) reserviert -, Ist M nie-
driger zu .ählen.

DER F RCHVERLRG FOR _
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5:WA[T 12e:CLS :PRINT "Datei name nicht geFunden
iede~holen2":GOTO 4

6:0N ERROR GOTO 5
':OPEN "X:"+F$FDR INPUT AS ~l:N=LDF (1)
8:FOR [=!3TO 155

DER F RCHVERLRG FOR _
TR6CHEN-CO~PUTER ~

Sie können M auch größer dl.enslonieren (111 ).
Bedenken Sie aber dabei, daß durch ein Di.enslons-
Array sehr viel Platz I. Arbeitsspeicher für die
Reservierung benötigt .ird.

Durch Anzeige der aktuellen Zeilennu •• er (.It Aus-
nahme der Titelzelle) und der .öglichen Zellenzahl
auf de. Display bel TVP 1 + 2 haben sie i•• er die
übersicht über die Ausnutzung der TextspeIcherka-
pazität. Gegebenenfalls sollten Sie für sehr lange
Texte .ehrere Textdateien erste I len - z.B. für je-
des Kapitel eine -, bevor sie u.dl.enslonleren.

5. Druckwahl

Sie haben die Alternative, zwischen Nor.aldruck
(TVP 3)'und Schnelldruck (TVP 4) zu .ählen.

Schnelldruck ist nur relativ. Während bei TVP 3
der Text Zeichen für Zeichen gedruckt .Ird, weil
jedes Zeichen auf Codierung geprüft .Ird •• erden
TVP 4 die Zellen, die keine Bearbeltungs.erk.ale
enthalten, In der nor.alen Gesch.lndlgkelt des PC-
l600P gedruckt.

Dafür erfordert die Erstellung der Textdateien für
eine Nutzung von TVP 4 besondere Sorgfalt. Enthält
eine Textzei le ein Ko •• a oder ein Sonderzeichen,
ist a. Ende der Zelle eine Tilde (-) einzugeben.

Weil dies leicht vergessen .ird. Ist TVP 4 beson-
ders störanfällig. Ich ver.ende nur TVP 3 und nut-
ze die Druckzelt für andere Aufgaben.

Bei s pie U I . 1

1: '
2: '

Ue~waltung grosse~ Oateien

3:' Beispiel Fü~ Nutzung des MAXFILES-Befehles
4: '
5:MAXFILES =15
6:DIM N$(2)*26,T$(1)*13,G$(2)*2,H$(e)*6,p$(e)*4
':OPEN "X:A"FOR OUTPUT AS #1:0PEN "X:B"FOR OUTPUT AS ~2
8:DPEN "X:CD"FOR OUTPUT AS ~3:0PEN "X:EF"FOR OUTPUT AS .4
9:DPEN "X:GH"FOR OUTPUT AS .5

l!3:0PEN "Sl: IJ"FDR OUTPUT AS .6:0PEN "Sl:KL"FOR OUTPUT AS ~,
11:0PEN "Sl:MN"FOR OUTPUT AS ~8:0PEN "Sl:0P"FOR OUTPUT AS ~9
12:0PEN "Sl:QR"FOR OUTPUT AS ~le
13:0PEN "S2:S"FOR OUTPUT AS nl1:0PEN "S2:TU"FOR OUTPUT AS ~12
14:0PEN "S2:UW"FOR OUTPUT AS ~13:0PEN "S2:XY"FOR OUTPUT AS ~14
15:0PEN "S2:Z"FOR OUTPUT AS ~15
16:CLS :PRINT "Name: ":CURSOR 13,2:INPUT N$(e)
l':NL$=LEFT$ (N$(e),l)
18:IF NL$="A"PRINT nl,N$(!3)
19:IF NL$="B"PRINT ~2,N$(!3)
2e:IF NL$="C"OR NL$="D"PRINT #3,N$(!3)
21:IF NL$="G"OR NL$="H"PRINT #5,N$(e)
22:IF NL$="I"DR NL$="J"PRINT #6,N$(e)
73:IF NL$="K"OR NL$="L"PRINT #',N$(!3)
24: [F NL$="M"OR NL$="N"PRINT #8,N$(e)
25:IF NL$="O"OR NL$="P"PRINT #9,N$(e)
26:IF NL$="Q"OR NL$="R"PRINT ~le,N$(e)
27: [F NL$="S"PRINT #11,N$(e)
28: IF NL$="T"DR NL$="U"PRINT #12,N$(e)
29:IF NL$="U"OR NL$="W"PRINT #13,N$(!3)
3e:IF NL$="Z"PRINT #15,N$(e)
31:IF N$(e)C)"-"GOTO 16
32:CLOSE #I:ENO

( Bei s pie I U I • 2

1:' Byte-UmFang und Sektorenbelegung von Dateien
2: '
3:MAXFILES =1:DIM Z$(255)*8e
4:CLS :WAIT e:CURSOR B,l:PRINT "Dateiname":CURSOR B,3:INPUT F$

:IF F$C)"-"GOTO 6ELSE END

Eingabe w
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9:IF EOF (l)GOTO 11

113:INPUT .1,Z$(I):NEXT
l1:D=LOC (1)

12:CLS :WAIT e,S:CURSOR 4,l:PRINT "Display ode~ D~uck":CURSOR 13
,3:PRINT "Display Dr-uck

13:A=ASC INKEY$ :IF A<170R A>22GOTO 13
14:CLS :IF A=190R A=20GOTO 13
15: IF A<19GOTD 18
16:LPRINT "Die ''';F$;"'-Datei hat";N;" Bytes
17:LPRINT "und";D;" inte~ne Datensätze In";D/2;" Sekto~en.":

GOTO 213
18:PRINT "Oie ''';F$;'''-Dateihat";N;" Bytes
19:I'RINT "und";D;" inte~ne Datensätze in";D/2;" Sekto~en."
2e:CLOSE .(l):WAIT :GOTO 4:END

11 Bei s pie I V I • 3

1:' Byte-Umfang von BASIC-Programmen"
2: '
3:MAXFILES =1
4:CLEAR :CLS :WAIT e:CURSOR 6,l:PRINT "P~og~amm-Name":CURSOR 6

,3: INPUT F$:IF F$<>"-"GOTO 6ELSE END
5:WAIT 12e:CLS :PRINT "Pr-oqr-amm nicht gefunden. Eingabe wi

ede~holen2":4e
6:0N ERRDR GDTO 5
7:0PEN "X: "+F$FOR INPUT AS .1:N=LOF (1)
9:CLS :WAIT e,S:CURSOR 4,l:PRINT "Display ode~ Druck":CURSOR 13

,3:PRINT "Display Druck
10:A=ASC INKEY$ :IF A<170R A>22GOTO 113
11:CLS :IF A=190R A=20GOTO 113
12:IF A<19GDTO 14
13:LPRINT "Das '";F$;"'-P~og~amm hat";N;" Bytes.":CLDSE M1:GOTD

4
14:WAIT :PRINT "Das '";F$;"'P~og~amm

H:GOTO 4:END
ha~";N;" Bytes.":CLOSE

Bel s pie I u • 4

l:'Wi~kung de~ T~ennzeichen Komma und Semikolon
2: '
3:MAXFILES =3: INPUT "Zeichenanzahl je Datum ";0
4:DIM N$(3)*D
5:0PEN "X:KOMMA"FOR OUTPUT AS .1:0PEN "X:SEM"FOR OUTPUT AS .2:

OPEN "X:NORMAL"FOR OUTPUT AS 113
6:CLS :INPUT "Vorname: ";N$(e):IF N$(e)="-"GOTO 11
7: INPUT "Name: ";N$(l):INPUT -se-. :";N$(2)
8: INPUT "O~t: ";N$(3)
9:PRINT .l,N$(e),N$(1),N$(2),N$(3):PRINT 112,N$(e);N$(1);N$(2);

N$(3)
le:PRINT ~3,N$(e);",";N$(1);",";N$(2);N$(3):GOTO 6
11:CLOSE .1:CLOSE 112:CLOSE 113:ERASE N$()
12:"A"DIM N$(3)*ae
13:0PEN "X:KDMMA"FOR INPUT AS .1:LP~INT "KOMMA: ":LF 1
14:IF EOF (l)GOTO 16
15: INPUT .l,N$(0):LPRINT N$(e):GOTO 14
16:CLOSE 1I1:LF 2
17:0PEN "X:SEM"FOR INPUT AS .2:LPRINT "SEM:":LF 1
18:IF EOF (2)GOTO 213
19: INPUT 112,N$(e):LPRINT N$(e):GOTO 18
2e:CLOSE .2:LF 2
21:0PEN "X:NORMAL"FOR INPUT AS 113:LPRINT "NORMAL,INPUT elne~ Va

d ab 1en: ":LF 1
22:IF EOF (3)GOTO 24
23: INPUT 113,N$(e):LPRINT N$(e):GOTO 22
24:CLOSE 113:LF 1
25:0PEN "X:NORMAL"FOR INPUT AS 113:LPRINT "NORMAL,INPUT alle~ Va

dablen:":LF 1
26:IF EOF (3)CLOSE .3:END
27: INPUT 113,N$(0),N$(1),N$(2),N$(3)
28:LPRINT N$(e);" ";N$(l);" ";N$(2);" ";N$(3):GOTO 26:END

DER F RCHVERLRG FOR _
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52: '
53: .
54: ' Ändern der- Adresse
55: '
56:CURSOR 7,e:PRINT "Ad~esse ände~n":PRINT N$,N$(e):GOSUB 58
57:GOSUB 84:IF Q$<>"J"ANO Q$C>"j"GOTD 49ELSE GOTO 74
58:PRINT "Titel:";T$(0):LINE (78,16)-(79,31)",B:CURSOR 13,3:

INPUT T$(e):GDSUB lee
59:CLS :PRINT "Uo~name:";N$:LINE (102,8)-(103,31)",B:CURSOR 0,

2: INPUT N$
6e:CLS :PRINT "Name: ";N$(e):CURSOR 0,2: INPUT N$(0)
61:CLS :PRINT "St~asse:";N$(l):CURSDR 13,2:INPUT N$(l)
62:CLS :PRINT "Hausnumme~:";H$(e):LINE (42,B)-(43,31)",B:

CURSOR 13,2:[NPUT H$(e)
63:CLS :PRINT "Postleltzahl:";P$(e):LINE (30,8)-(31,31)",B:

CURSOR 0,2: INPUT P$(0):GOTO llB
64:CLS :PRINT "Wohno~t:";N$(2):CURSOR 0,2: INPUT N$(2)
65:CLS :PRINT "Telefon:";T$(l):LINE (72,B)-(73,31)",B:CURSOR 13

,2:INPUT TS(l)

DER F RCHVERLRG FOR ____'
TR6CHEN-CO~PUTER ~

1: '
2: '
3: '
4: '
5: '
6: '

ADRESSENUERWALTUNG

A 0 R

Tel I P ~ 0 g ~ a m m 2

7:' Prüfung eine~ Ad~essendatel
8: ' Adressen
9:' erhalten - ände~n - löschen - zufügen

113:'
11: '
12: .
13:CLEAR :WAIT 6e:CLS :CURSOR 8,e:PRINT "A 0 R 2
14:PRINT" P~üfen und Bearbeiten
15: '

eine~ Ad~essendatel":CLS

16: '
17: '
18: '
19: '
213:•

Uo~be~eltung zum Öffnen de~
alten Datei (Quellendatei)

und de~ Hilfsdatei
und Pa~amete~vo~gaben

21:MAXFILES =2:CLS :WAIT 0,S
22:DIM N$(2)*26,TS(1)*13,G$(2),H$(0)*6,PS(e)*4
23:PRINT" alte (Quellen) Datel":CURSOR 4,l:PRINT "FILENAME.E

XTENSION

24:CURSOR 10,3: INPUT F$:GOTO 3e:CLS
25: '
26: '
27: '
28: '

Öffnen de~ beiden Dateien
und Ad~essenbea~beltung

29:WA[T 6e:PRINT " Datei nicht gefunden":PRINT "Eingabe wiede~h
olen":CLS :WAIT e,S:GOTO 23

3e:ON ERROR GOTO 29
31:0PEN "X: "+FsFOR INPUT AS .1
32:0PEN "X:HILFSDAT.EI"FOR OUTPUT AS .2
33:0N ERROR GOTO 1213
34:CLS :WAIT :INPUT .l,TS(e),NS,N.(e),N$(1),HS(e),p$(e),NS(2),T

$(1),G$(e),G$(1),G$(2)
35:PRINT N$(e)," ",N$,G$(e);G$(1);G$(2),N$(1),H$(e),N$(2),TS(1)
36: '
37: 'Bestimmung der einzelnen Bea~beitungsroutlnen
38: '
39:WAIT e:PRINT "Bea~beitung de~ Adresse":CLS
4e:CURSDR 9,1:PRINT "Ad~esse":PRINT :PRINT " alt neu

weg"
41:WAIT 12e:A=ASC INKEY$ :IF A<170R A>220R A-190R A=2eGOTO 41

zu

42:CLS :WAIT e:IF A=18GOTO 56
43:IF A=21GOTO 74
44: [F A=22GOTO 81
45: IF A=17PRINT "
46: '

Ad~asse unver~ndert"

47:' Speiche~ung de~ Ad~esse in der HIlfsdatei
48: '
49:PRINT ij2,T$(e)l ","lNS; ",";N$(0); ",";NS(l); ",";HS(e); ","lP$(e

) ." "., , ,
5e:PRINT "2,N$(2); ",";TS(1); ",";G$(e); ","lGS(l); ",";G$(2): IF A=

22GOTO 82ELSE GOTO 34
51: '

Sub ~ 0 u tin e n

- til
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66:CLS :PRINT "Geburtstag:";G$(0):LINE (18,8)-(19,31)",8:
CURSOR 13,2:INPUT G$(e)

57:CLS :PRINT "Geburtsmonat:";G$(l):LINE (18,8)-(19,31)",8:
CURSOR 13,2:INPUT G$(l)

68:CLS :PRINT "Geburtsjahr:";GS(2):LINE (18,8)-(19,31)",8:
CURSOR 0,2:INPUT G$(2)

69:RETURN
713:'
71:' Speiche~n der aktuellen Ad~esse
72:' und Zu fügung einer neuen
73: '
74:PRINT "Adresse zufügen"
75:PRINT 112,T$(e); ",";NS; ",";N$(0); ",";N$(i); ",";H$(0); ",";p$(e

)." "., , ,
76:PRINT 112,N$(2);","; T$(i); ",";G$(e);", ";G$(l); ",";G$(2): GOSU8

58
77:GOSUB 84: IF Q$<>"J"AND Q$<>"j"GDTD 49ELSE GDTO 74
78: '
79: '
813:.
81:PRINT "Ad~esse löschen"
82:GOSU8 84
83:IF Q$O"J"AND O$O"j"GOSUB 34ELSE GOSUB 58:GOTO 49
84:CLS :INPUT "Adresse zufügen J/N ";Q$:IF Q$<>"N"AND 0$<>

"I')"ANDQ$O"J"AND Q$O"j"GOTO 84
85:CLS :RETURN

Löschen der Adresse

86: '
87:' Erzeugung, Speichern und Sichern
88:' der neuen Adressendatei (Zieldatei),
89: ' gegebenen fa 11s Löschen der Oue 11endate i
913:'

91:WAIT 5e:PRINT "Umbenennung der Hilfsdatei zur Zieldatei
92:PRINT " gegebenenfalls Löschen de~ alten Datei":

CLS
93:PRINT "Name der ver~nderten Datei
94:PRINT" FILENAME.EXTENSION
95:0N ERROR GOTO 96
96:CURSOR 113,3:INPUT D$:CLS
97:NAME "X?HILFSDAT.EI"AS D$:SET "X:"+D$,"P"
98:WAIT e:PRINT" Soll die alte Datei gelöscht werden?

J/N
99:CURSOR 13,3: INPUT 0$

tee:IF QSO"J"AND OSO"j"END ELSE CLS
101:PRINT" Soll die alte Datei wi~klich gelöscht we~den?":

CURSOR 11,2:PRINT "J/N"
le2:CURSOR 12,3: INPUT Q$
103:IF O$(>"J"AND Q$<>"j"END ELSE CLS
104:SE"T "X:"+FS," ":KILL "X:"+F$
1135:'
1136:'
107: '

Titulie~ung

le8:IF T$(e)=" "RETURN
le9:IF TS(e)="F"DR T$(e)="f"LET TS(e)="F~au":RETURN
l1e:IF T$(e)="H"DR T$(e)="h"LET TS(e)="Her~n":RETURN
111:IF T$(e)="A"OR T$(e)="a"LET T$(e)-"An":RETURN
112: [F T$(0)="FD"OR T,(e)="fd"LET T$(e)="Frau Dr.":RETURN
113: IF T$(e)="HD"OR T$(e)="hd"LET T$(e)="He~~n Dr."
114:RETURN
115: '
116: '
117: '

Wohnort

118:IF p$(e)="R"OR PS(e)="~"LET P$(e)="2000":N$(2)="Hamburg 73"
119: [F N$(2)="Hamburg 73"GDTO 65ELSE 54
12e:CLOSE 1I1:CLOSE 112:GOTO 91:EN~

1: '
2: '
3: .
4: '
5: '
6: '

ADRESSENUERWALTUNG

A 0 R

T eil pro g ~ a m m 3

7:' Drucken von Namenslisten und Ad~essen
8:' __

9:'
le:CLEAR :WAIT 6e:CLS :CURSOR 8,e:PRINT "A 0 R 3

DER F RCHVERLRG FOR _
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11:CURSOR 8,2:PRINT "D~ucken von

en": CLS
12: '
13:'Eingabe de~ Adressendatei und Dimensionierung
14: '
15:MAXFILES =l:WAIT 0,S
16:DIM N$(2)*26,T$(1)*13,G$(2)*2,H$(e)*6,p$(0)*4

Namenslisten und Ad~ess

17: '
18: ' Offnen deI"'Datei
19: '
2e:CURSOR 8,e:PRINT "Dateiname":PRINT" FILENAME.EXTENSION":

CURSOR /,3: INPUT F$:CLS :GOTO 22
21:WAIT 6e:PRINT "Datei nicht gefunden. Eingabe wiede~holen.":

CLS :GOTO 213
22:0N ERROR GOTO 21
23:DPEN "X: "+F$FOR INPUT AS #1
24:PAPER C:PCDNSOLE "LPT1:",78,2,2
25: '
26: ' Liste odel"'Adl"'essenfol"'mat
27: '
28:WAIT e:PRINT "Liste odel"'Adl"'essenfol"'mat":CURSOR4,2:PRINT "

< Funktionstaste>
29:PRINT" 9 &
3e:WAIT 12e:A=ASC INKEY$ :IF A(>17AND A(>22GOTO 30
31:CLS :WAIT e:IF A=17GOTO 35ELSE 46
32: '
33:' Namensliste
34: '
35:WAIT 6e:CURSOR 8,2:PRINT "Namensliste":WAIT 13:2=13
36:GOSUB 38
37:GOTO 41
38:IF EOF (l)CLOSE #l:GOTO 54
39: INPUT #l,T$(e),N$,N$(e),N$(1),H$(0),P$(0),N$(2),T$(1),G$(0),

G$(1),G$(2)
413:RETURN
41:LPRINT N$;" ";N$(e);" ";N$(l);" ";H$(0);" ";P$(0);" ";
42:LPRINT N$(2);" ";T$(l);" ";G$(e);".";G$(1);".";G$(2)
43:Z=Z+1:IF 2>lAND (Z-1)/6e=INT «Z-1)/6e)STOP
44:GDTO 36
45:END
46:WAIT 6e:CURSOR 6,2:PRINT "Adressenfol"'mat":WAIT 0
47:GDSUB 38
48:IF C=lLF -4:PCONSOLE "LPT1:",4e,2,4e
49:IF C=epCONSOLE "LPT1:",4e,2,4:LF 2
5e:LPRINT T$(e):LPRINT N$;" ";N$(e):LPRINT N$(l);" ";H$(0):

LPRINT p$(e);" ";N$(2)
51:Z=Z+1:IF Z/2=INT (Z/2)LET C=0ELSE LET C=l
52:IF Z>lAND (Z-1)/20=INT «2-1)/2e)STOP
53:GOTO 47
54:CLS :CURSOR 7,l:INPUT "Datei-Ende

/N) ";Q$
55:IF Q$="J"OR O$="J"GOTO 23:END

el"'neutel"'Druck? (J

1: '
2: '
3: '
4: '
5: '
6: '

ADRESSENUERWALTUNG

A D R

T eil pro 9 " a m m 4
-,

7: '
8:' __

9: '
le:CLEAR :WAIT 60:CLS :CURSOR 8,0:PRINT "A 0 R 4
11:CURSOR 0,2:PRINT "Suchen in Adressendateien":CLS

Suchen in Adl"'essendateien

12: '
13: ' Eingabe deI"'Adressendatei
14: '
15:MAXFILES =l:WAIT 0,S
16:DIM N$(2)*26,T$(1)*13,G$(2)*2,H$(0)*6,p$(e)*4,NS$(0)*26

- DER F RCHVERLRG FOR _
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DER F RCHVERLRG FOR _
TR6CHEN-CO~PUTER~

17: '
18: ' 0 ffnen dar- Date i
19: '
20:CURSOR 8,e:PRINT "Dateiname":PRINT" FILENAME.EXTENSIDN":

CURSOR 7,3: INPUT F$:CLS :GDTD 22
21:WAIT 6e:PRINT "Datei nicht gefunden. Eingabe wiedel'holen.":

CLS :GOTO 213
22:DN ERROR GDTO 21
23:0PEN "X:"+F$FOR INPUT AS #1
24:PAPER C:PCONSOLE "LPT1:",78,2,2
25: '
26: ' Suchen der gewünschten Daten
27: '
28:CLS :WAIT e,S:PRINT "Suchen: 1 Name 2 UOl'name":PRINT "3 St

~. 4 Piz 5 O~t 6 Tel
29:PRINT "7 Geb-Tag 8 Monat 9 Jahr": INPUT "13Zahlentaste + EN

TER "jA
3e:DN AGOSUB 413,45,50,55,60,65,713,75,813,86
31:IF EOF (l)GOTO 85
32: INPUT #l,T$(e),N$,N$(e>,N$(1),H$(e>,p$(0>,N'(2>,T$(1),G$(0>,

G$(1), G$(2)
33: RETURN
34:LPRINT T$(e>;" "jN$j" ";N$(e>;" ";N$(l>;" "jH$(e);" ";P$(0)j

" 11. ,
35:LPRINT N$(2);" ";T$(1)j" ";G$(e>;", ";G'(1);". "jG'(2)
36: RETURN
37: '
38: '
39: '
4e:CLS :PRINT " Suche nach Namen"
41:CURSOR 5,l:PR·INT "gesuchte~ Name": INPUT NS'(0)
42:GOSUB 31

Suchl'outinen

43:IF N$(0)<>NS$(e)GDTO 42ELSE GOSUB 34
44:GOTO 42
45:CLS :PRINT" Suche nach UOl'namen"
46:CURSOR 4,l:PRINT "gesuchte" UOl'name":INPUT NS$(e)
47:GOSUB 31
48:IF N.<>NS$(e>GDTO 47ELSE GDSUB 34
49:GOTO 47
5e:CLS :PRINT" Suche nach Stl'assen"
51:CURSOR 5,1:PRINT "gesuchte Stl'asse":INPUT NS$(e)
52:GOSUB 31
53:IF N'(l)<>NS$(e)GOTO 52ELSE GDSUB 34
54:GOTO 52
55:CLS :PRINT "Suche nach Postleitzahlen"
56:CURSOR 7,l:PRINT "gesuchte Plz":INPUT NS$(e)
57:GOSUB 31
58:IF p$(e><>NS$(e)GOTO 57ELSE GOSUB 34
59:GOTD 57
60:CLS :PRINT" Suche nach Wohnol'ten"
61:CURSOR 6,l:PRINT "gesuchtel' Ol't":INPUT NS$(e>
62:GOTO 31
63:IF N$(2)<>NS$(e)GOTO 62ELSE GDSUB 34
64:GOTO 62
65:CLS :PRINT " Suche nach Tel.-Nummel'n"
66:CURSOR 3,l:PRINT "gesuchte Tel.-Nummer": INPUT NS$(e)
67:GDSUB 31
68:IF T$(l><>NS$(e>GOTO 67ELSE GOSUB 34
69:GOTO 67
7e:CLS :PRINT " Suche nach Gebul'ts-Tagen"
71:CURSOR 6,l:PRINT "gesuchtel' Tag": INPUT NS$(B)
72:GOSUB 31
73:IF G$(e)<>NS$(e)GOTO 72ELSE GDSUB 34
74:GOTO 72
75:CLS :PRINT "Suche nach Gebul'ts-Monaten"
76:CURSOR 5,l:PRINT "gesuchtel' Monat": INPUT NS$(e)
77:GOSUB 31
78:IF G$(l)<>NS$(e)GOTO 77ELSE GOSUB 34
79:GOTO 77
8e:CLS :PRINT "Suche nach Gebul'ts-Jahl'en"
81:CURSOR 6,1:PRINT "gesuchtes Jahl'":INPUT NS'(0)
82:GOSUB 31
83:IF G$(2)<>NS$(e)GOTO 82ELSE GOSUB 34
84:GDTD 82
85:CLOSE #l:GOTO 23
86:END

Sei kein Frosch !
ües "rules für SHARP CoIIputer·
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TEXTUERARBEITUNGSPROGRAMM1: '
2: '
3: '
4: '

5: '
6: '
7: '
8: '
9: '

le:CLS :WAIT 6e:CURSOR 8,e:PRINT "T U P l":CURSOR l,2:PRINT "E

T U P

T eil pro 9 ~ a m m 1

Eingabe eine~ Texcdatei

ingabe einer Textdatei
11: '
12: '
13: '

Benennung de~ Textdatei
und Paramete~einstellung (D~uckfo~mat)

14: •
15:CLEAR :CLS :WAIT 0,S
16:MAXFILES =1
17:CURSOR 8,e:PRINT "Dateiname":PRINT" FILENAME.EXTENSION":

CURSOR 9,3:INPUT F$:CLS
18:CURSOR 8,e:PRINT "Textfo~mat":CURSOR 9,3:INPUT "DIN A";A:CLS
19:IF A=4LET Z=79ELSE LET Z=53
2e:M=STATUS e/Z:M=M*7:M=(STATUS e-M)/Z:IF M)255LET M=255
21: '
22: ' E~stellung de~ Textdatei
23: '
24:DIM Z$(M)*Z:CURSOR 9,0:PRINT "Titelzeile":INPUT Z$(0)
25:FOR E=1TO M
26:PRINT E;"(";M;")"
27: INPUT Z$(E):IF LEN Z$(E)(=ZTHEN 29ELSE BEEP 3,200,2130'
28:PAUSE "Zeile Zu lang":GOTO 26
29:IF Z$(E)()"-"OR E(MNEXT E
30:M=E
31: '
32:' Diskettenspeiche~ung de~ Textdatei
33: '
34:0PEN "X: "+FSFOR OUTPUT AS 111
35:FOR A=eTO M:PRINT IIl,Z$(A):NEXT A
36:CLDSE 111
37: •
38:' Datei mit Sch~eibschutz 9lche~n
39: '
4e:SET "X:"+Fs,"P":END

1: '
2: '
3: '
4: '
5: '
6: •
7: '
8: '

TEXTUERARBEITUNGSPROGRAMM

T U P

T eil P ~ 0 g ~ a m m 2

P~üfung eine~ Textdatei
Zeilen

9:' e~halten - ändern - löschen - zufügen
113:'
11: '
12: '
13:CLEAR :WAIT 6e:CLS :CURSOR 8,e:PRINT "T U P 2
14:PRINT" P~i..ifenund Bea~beiten
15: '
16: '
17: '
18: '
19: '
20: '

eine~ Textdatei":CLS

Uorbe~eitung zum Offnen der
alten Datei (Quellendatei)

und de~ Hilfsdatei
und Pa~amete~vo~gaben

21:MAXFILES =2:CLS :WAIT 0,S
22:CURSOR 7,e:PRINT "Textfo~mat de~":PRINT" zu bearbeitenden

Datei
23:CURSOR 12,3: INPUT "DIN A";A:CLS
24:IF A=4LET Z=79ELSE LET Z=53
25:M=255:DIM Z$(M)*Z
26:CURSOR 4,l:PRINT "FILENAME.EXTENSION
27:CURSOR 113,3:INPUT F$:GOTO 33:CLS
28: '
29: '
30: '
31: '

Offnen de~ beiden Dateien
und Textbea~beitung

-

- 6b -
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32:WAIT 6e:PRINT " Datei nicht gefunden":PRINT "Eingabe wiede~h

olen":CLS :WAIT 0,S:GOTO 26
33:0N ERROR GOTO 32
34:0PEN "X:"+F$FDR INPUT AS .1
35:DPEN "X:HILFSDAT.EI"FOR OUTPUT AS #2
36:FOR J=eTO M
37:IF EOF (l)CLOSE .1:CLOSE .2:GOTD 88
38:CLS :INPUT #l,Z$(J)
39:IF J=eCURSOR 8,e:PRINT "Titelzelle":GDTO 41
4e:PRINT J;". Zeile"
41:WAIT :PRINT Z$(J)
42: '
43: 'Bestimmung de~ einzelnen Bea~beitungsroutinen
44: '
45:WAIT e:PRIN~ "Bea~beitung der Zeile":CLS

46:CURSOR 10,l:PRINT "Zeile":PRINT :PRINT " alt neu zu
wegll

47:WAIT 120:A=ASC INKEY$ :IF A(170R A>220R A=190R A=2eGOTO 47
48:CLS :WAIT 0:IF A=18GOSUB 62
49:IF A=21GOTO 68
5e:IF A=22GOTO 75
51:IF A=17PRINT "Zeile unve~ände~t"
52: '
53:' Neunumerie~ung de~ neuen und alten Zeilen
54: '
55:Z=J+N:Z$(Z)=Z$(J):PRINT .2,Z$(Z)
56:IF A(>18NEXT JELSE GOTO 81
57: '
58: '
59: '

Sub r 0 u t n e n

60:' Ände~n de~ aktuellen Textzeile
61: '
62:CURSOR 8,0:PRINT "Zeile ände~n":PRINT Z$(J)
63: INPUT Z$(J):RETURN
64: '
65: '
66: '
67: '
68:PRINT "Zeile zufügen"
69:Z=Z+N:Z$(Z)=Z$(J):PRINT #2,Z$(Z)
7e:Z=J+l:N=N+l:PRINT Z$(J)
71: INPUT Z$(Z):PRINT #2,Z$(Z):GOTO 81
72: '
73: ' Löschen de~ aktue 11en
74: '
75:PRINT "Zeile löschen"
76:N=N-l:GOTD 81

Speiche~n de~ aktuellen Zeile
und Zu fügung eine~ neuen

77: '
78:' Soll nach de~ aktuellen Zeile (noch) eine
79:' neue Zeile angefügt werden?
80: '
81: INPUT "(weite~e Zeile) zufügen? J/N ";Q$:CLS
82:IF Q$="N"ANO Q$="n"NEXT JELSE GOTO 69
83: '
84:' E~zeugung, Speiche~n und Siche~n
85:' de~ neuen Textdatei (Zieldatei),
86:' gegebenenfalls Löschen de~ Quellendatei
87: •
88:WAIT 6e:PRINT "Umbenennung der
89:PRINT " gegebenenfalls

CLS
ge:PRINT "Name de~ ve~änderten Datei
91:PRINT" FILENAME.EXTENSIDN

92:0N ERROR GOTO 93

Hilfsdatei zur Zieldatei
Löschen de~ alten Datei":

93:CURSOR 113,3:INPUT D$:CLS
94:NAME "X:HILFSDAT.EI"AS D$:SET "X:"+D$,"P"
95:WAIT e:PRINT" Soll die alte Datei

J/N
96:CURSOR 13,3: INPUT Q$
97:IF Q$="N'"OR Q$="n"END ELSE CLS
98:PRINT" Soll die alte Datei wi~klich gelöscht we~den?":

CURSOR 11,2:PRINT "J/N"
99:CURSOR 12,3: INPUT Q$

10e:IF Q$="N"OR Q$="n"END ELSE CLS
lel:SET "X:"+F$," ":KILL "X:"+F$:END

gelöscht we~den?

DER F RCHVERLRG FOR _
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1: '
2: '
3: '
4: '
5: '
6: '
7: '
8: '
9: '

113:' Eingabe de~ Datei
11:' und Pa~amete~vo~gaben fü~ den D~ucke~
12: '

T U P

T eil P ~ 0 g ~ a m m 3

D~ucken eine~ Textdatei

13:CLEAR :CLS :WAIT 6e:CURSOR 8,0:PRINT "T U P 3":CURSOR 11,2:
PRINT "D~uck"

14:MAXFILES =1
15:TEXT :CLS :WAIT e,s
16:CURSOR 8,e:PRINT "Dateiname":PRINT" FILENAME.EXTENSION":

CURSOR 7,3: INPUT F$:CLS
17:CURSOR 8,e:PRINT "Textformat":CURSOR 9,3: INPUT "DIN A";A:CLS
18:IF A<40R A>5GOTO 17
19:GOSUB 21
2e:GOTO 24
21:IF A=4GOTO 22ELSE PAPER C,3e,8ge:PCONSOLE "LPT1:",53,2,0:Z=5

3:L=36:GOTO 23
22:PAPER C:PCONSOLE "LPT1:",79,2,e:Z=53:L=56
23:RETURN
24:M=255:DIM Z$(M)*Z:GOTD 29
25: '
26: '
27: '

Einlesen der Textzeilen

28:WAIT 6e:PRINT "Datei
ERASE Z$():GOTO 15

29:0N ERROR GDTD 28
3e:OPEN "X:"+F$FOR INPUT

31:FOR J=eTO M
32: INPUT ~l,Z$(J):LPRINT
33: '

nicht gefunden. Eingabe wiede~holen":

AS U

34:' Ube~p~üfung des Textst~ings auf Dateiende
35: '
36:IF Z$(J)="-"CLOSE ~1:END
37: '

38:' Ube~p~üfung de~ Zeilen P~o D~uckseite
39: '
4e:IF J>eAND J/L=INT (J/L)STOP :GOSUB 21
41: '

42:' Ube~p~üfung de~ Bea~beitungszeichen
43: '
44: U=LEN ZS (J)

45:T=(Z-U-l)/2
46:R$=RIGHT$ (Z$(J),l)
47:IF RS="Z"TAB T
48:IF R$<>"P"GOTO 513
49:GRAPH :GLCURSOR (T*12,0):SORGN :GOTO 67
5e:IF RS="F"GOTD 66ELSE GOSUB 55
51:NEXT J
52: '

53:' D~ucken - Zeichen fü~ Zeichen
54: '
55:FDR B=lTO U
56:B$=MIDS (Z$(J),B,l)
57:IF BS<>RSGOTO 59
58:IF RS="F"AND B=UOR R'="P"AND B=UOR R$="Z"AND B=UOR R'="-"AND

B=URETURN
59: IF B$="I"LPRINT CHR' &El;:GDTO 52
6e:IF BS="'"LPRINT ",";:GOTO 62
61:IF B$=·-"LPRINT " ";ELSE LPRINT B$;
62:NEXT B:RETURN
63: '
64: '
65: '
55: GRAPH
67:FOR P=0TO 2
68:GLCURSOR (P,0):GOSUB 55:NEXT P:SORGN :IF B=UGOTO 69ELSE

RETURN
69:TEXT :NEXT J:END

DER F RCHVERLRG FOR _
TR6CHEN-CO~PUTER ~

Sub~outine für Fettsch~ift
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TEXTUERARBEI TUNGSPROGRAMM1: '
2: '
3: '
4: '
5: '
6: '
7:'" "Schnelld~uck" eine~ Textdatei
B: '

T U P

T eil P ~ 0 9 ~ a m m 4

9: '
113:' Eingabe de~ Datei
11:' und Paramete~vo~gaben fü~ den D~ucke~
12: '
13:CLEAR :CLS :WAIT 60:CURSOR B,0:PRINT "T U P 4":CURSDR 8,2:

PRINT "Schnelldruck
14:MAXFILES =1
15:CLS :WAIT 0,S
16:CURSOR 8,e:PRINT

CURSOR 7,3:INPUT
17:CURSOR 9,0:PRINT

"Dateiname":PRINT "
F$:CLS

FILENAME.EXTENSION":

"Text'o~mat":CURSOR 11,3: INPUT "DIN A";A:
CLS

18:IF A<40R A>5GOTD 17
19:GOSUB 21
2e:GOTO 24
21:IF A=4GOTD 22ELSE PAPER C,30,B90:PCONSOLE "LPT1:",53,2,0:Z=5

3:L=36:GOTO 23
22:PAPER C:PCONSOLE "LPT1:",79,2,e:Z=79:L=56
23:RETURN
24:M=255:DIM Z$(M)*Z:GOTO 29
25: '
26: ' Einlesen de~ Textzeilen
27: '
28:WAIT 60:PRINT "Datei nicht gefunden. Eingabe wlede~holen":

CLS :ERASE Z$():GOTO 15
29:0N ERROR GOTO 28
3e:OPEN "X:"+F$FOR INPUT AS .1
31:FOR J=eTO M
32: INPUT .1,Z$(J)
33: '
34:' Ube~p~üfung des Textst~lngs auf Dateiende
35: '
36:IF Z$(J)="-"CLOSE .1:END
37: '
38:' Uberprüfung de~ Zeilen p~o D~uckselte
39: '
4e:IF J>eAND J/L=INT (J/L)STOP :GOSUB 21
41: '
42:' Uberprüfung des letzten Zeilenzeichen
43:' auf 8ea~beitungs-Cha~akte~
44: '
45:R$=RIGHT$ (Z$(J),1)
46: IF R$="-"DR R$="F"OR R$="P"OR R$="T"OR R.="Z"GOTO 55
47: '
48:' Druck eine~ Textzelle im Ganzen
49: '
5e:LPRINT LEFT$ (Z$(J),Z-l)
51:NEXT J
52: '
53:' Ube~p~üfung de~ Bearbeitungszeichen
54: '
55:T=Z/2-(LEN Z$(J)-2)/2
56:IF R$="Z"TAB T
57:IF R$<>"P"GOTO 59
58:GRAPH :GLCURSOR (T*12,0):SORGN :GOTO 74
59:IF R$="F"GOTO 73ELSE GOSUB 64
6e:TEXT :LPRINT :NEXT J
61: '
62:' Dr-uck an - Zeichen fü~ Zeichen

63:'_ DER FRCHVERLRG FOR _
TR6CHEN-CO~PUTER~ - ö8 -
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/6~6-4-:F-0-R-B-=-e-To--L-EN--Z-$-(J-)---2----------------

65:B$=MID$ (Z$(J),B+l,l)
66:IF B$="I"LPRINT CHR$ &E1;:GDTO 69
67:IF B$="'"LPRINT ",";:GOTO 69
68:IF B$="-"LPRINT " ";ELSE LPRINT B$;
69:NEXT B:RETURN
70: '
71: '
72: •
73:GRAPH

-

Sub~outine fü~ Fettschr1ft

75:GLCURSOR (p,e):GOSUB 64:NEXT P:SORGN :IF B=LEN Z$(J)-lGOTO 7
6ELSE RETURN

76:TEXT :LPRINT :NEXT J:END

74:FOR p=eTO 2

11 II I

SChiebemax
Bei diesem SPiel mURssen die Zahlen 1-15 in die ~ichtige Reihenfolge
gebracht we~den. Das ist Alles. Rechts wi~d die Anzahl de~ benoeti9ten

47e:E$=INKEY$
48e:IF ASC E$(5eOR ASC E$)56GOTO 470
4ge:IF E$="8"GOTO "8"
50e:IF E$="2"GOTO "2"
510: IF E'$="6"GOTO "6"
52e:IF E$="4"GOTO "4"
53e:IF E$="3"OR E$="5"OR E$="7"GOTO 470
5413:"2"
550:X=XX/8:Y=(YY-46)/8
560:IF X=0BEEP 3:GOTO 4713
57e:GCURSOR YY,XX
580:Z=P(Y,X-l):GPRINT A$(Z)
5ge:GCURSOR YY,XX-8:GPRINT A$(16)
6ee:y=(YY-46)/8:X=XX/8!!~m~i~~~~::~·,Ir el 89 11

660:X=X~/8:Y=(YY-46)/8
67e:IF X-3BEEP 3:GOTO 4713
68e:GCURSDR YY,XX
6ge:z=p(Y,X+l):GPRINT A$(Z

;71313:GCURSOR YY,XX+8:GPRItH A$(16)
I 71e:Y=(YY-46)/8:X=XX/8
72e:p(Y,X+1)-16
73e:pey,X)=z
740:YY=YY:XX=XX+8
75e:GOTO 4613
760:"6"
770:X=XX/8:y=eYY-46)/8
78e:IF Y=lBEEP 3:GOTO 4713
7ge:GCURSOR YY,XX
see:z=peY-l,X):GPRINT A$CZ)
81e:GCURSDR YY-8,XX:GPRINT A$(16)

oeyy)=e:YY=YY-1 820:X=XX/8:y=eYY-46)/8
!83e:peY,X)=16
840:P(Y,X)=Z
8513:YY=YY-8: XX=XX
860:GOTO 4613
870:"4"
880:X=XX/8:y=eYY-46)/8
890:IF Y=4BEEP 3:GOTO 4713
900:GCURSOR YY,XX
910:z=peY+l,X):GPRINT A$(Z)
920:GCURSDR YY+8,XX:GPRINT A$(16)
93e:Y=(YY-46)/8:X=XX/8

4413:YY=78: XX=24: 1=-1
45e:GCURSOR YY,XX:GPRINT A$(16)
46e:I=I+l:CURSOR 20,2:PRINT I

- DER F RCHVERLRG FOR _

Zuege angezei9t.
l:REM *********** ••• ***
2:REM *** Schiebemax ~*
3:REM *by Hans Hölzel**
4:PEM
5:REM

10:CLS
2e:D[M

*****************
:CLEAR :~IAIT 0:RANDOM
A$(17,17),O(17)

3e:OIM P(9,9)
4e:X=-1:Y=1:0D=e
50:A$(1)="FF818985BF8181FF"
6e:A$(2)="FF81A5B3ABA581FF"
7e:A$(3)="FF81E7C3DBFF81FF"
80:A$(4)="FF81'JFS1F99181FF"
ge:A$(5)="FF81AFCBCBBB81FF"

le0:A$(6)="FF81BDCBCBB381FF"
l1e:A$(7)="FF8183F38B8781FF"
12e:A$(8)="FF81ADD3D3AD81FF"
13e:A$(9)="FF818DD3D3AD81FF"
14e:A$(le)="FF89BD8199A599FF"
150:A$(11)="FF89BD8189BD81FF"
16e:A$(12)="FF89BD81B5AD81FF"
17e:A$(13)="FF89FD81D5FD81FF"
lB0:A$(14)="FF89BD819DB991FF"
1ge:A$(15)="FF89FD(,lDDD5F5FF"
2e0:A$(16)="eeee0eee0eeee0ee"
2e5:PRINT :PRINT " Bitte wa~ten"
21e:Z=15:YY=0
220:YY=YY+l
23e:0=RND Z:OCYY)=O
240:IF YY)2GOSUB "AA"
25e:IF YY-ZCLS :GOTO 3513
26e:GOTO 220
270: "AA"
2813:I!=YY
2913:II= I1-1
30e:IF OCII)=O(YY)LET
31e:IF II=lGOTO 330
32e:GOTO 290
330: RETURN
34e:Y-Y+l
35e:X=X+l
36e:GCURSOR 46+(Y*8),X*8
370:00=00+1
38e:AA=OCOO)
3ge:GPRINT A$(AA)
40e:peY,X)=AA
41e:IF X=3AND
420:IF X=3LET
43e:GUTO 3513

Y=4GOT'J 440
X=-l:GOTO 340 94e:PCY+l,X)=16

95e:p(y,X)=Z
960: YY=YY+8: XX=XX
970:GOTO 4613

TR6CHEN-CO~PUTER~ - 69 -
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VII Progra •• e

Dirk Mahrholz
Goethestr. 36
2850 Bremerhaven

Anbei lege ich noch zwei Llstlngs für den PC-1600.
Zum Programm: "39 Zeichen": Ursprünglich hieß es
"37 Zeichen" und wurde von C. Samoticha (Heft 12,
S. 17) geschrieben. Ich habe es dann u.geschrleben
und de. Zeichensatz des PC-1600 angepaßt.
"Symbol-Editor":
Es stam.t von Andre Ilorch (Heft 19, S. '42). Diese
Version benutzt alle Ziffern.
1,2,3,4,6,7,8,9: zur Cursor bewegung
5: zum Punkt setzen
=: zeigt den Hex-Code
0: zum Display löschen
z: zum beenden des Programmes
Ich würde mich freuen, wenn Sie die Listings ab-
drucken würden. Falls Sie an weiteren Progra •• en
interessiert sind, so schreiben Sie mir bitte.

39 - Zeichen

5:"K"CLS :CLEAR :WAIT e:RESTORE
le:DIM Z$(e)*39
15:Z$(e)="SHARP PC-16ee / 39 Zeichen p~o Zeile 22":GOSUB 413
2e:GCURSOR 15,8:FOR T=32TO 64:Z$(e)=CHR$ (T):GOSUB 4e:NEXT T
25:GCURSOR 15,16:FOR T=65TO 96:Z$(e)=CHR$ (T):GOSUB 4e:NEXT T
3e:GCURSOR 15,24:FOR T=97TO 126:Z$(e)~CHR$ (T):GOSUB 4e:NEXT T
35:A$=INKEY$ :IF A$=""GOTO 35ELSE CLS :ENO
4e:FOR TT=lTO LEN Z$(e):ZZ=ASC (MID$ (Z$(e),TT,l»):ZZ=ZZ-32
45:RESTORE lee+INT (ZZ/5):IF INT (ZZ/5)=ZZ/5GOTO 55
5e:FOR DO=lTO «ZZ/5-INT (ZZ/5»*5)*3:READ AA:NEXT 00
55:FOR DD=eTO 2:READ AA:GPRINT AA;:NEXT 00
6e:GPRINT e;:IF TT=42GPRINT
65:NEXT TT:RETURN

lee:DATA 13,13,13,13,111,13,7,13,7,20,63,113,44,127,26
lel:DATA 513,8,38,213,42,52,4,2,1,28,34,65,65,34,28
le2:DATA 42,28,42,8,62,8,128,96,13,8,8,8,13,96,96
le3:DATA 96,28,3,62,65,62,4,2,127,114,73,713,34,73,54
le4:DATA 15,8,126,47,73,49,62,73,513,1,121,7,54,73,54
1e5:DATA 38,73,62,13,213,13,128,1134,13,8,213,34,213,213,213
le6:DATA 34,213,8,2,89,6,62,77,46,126,9,126,127,73,54
le7:DATA 62,65,34,127,65,62,127,73,65,127,9,1,62,73,58
1e8:0ATA 127,8,127,65,127,65,32,64,63,127,28,99,127,64,64
le9:DATA 127,14,127,127,28,127,127,65,127,127,9,6,62,97,126-
lle:DATA 127,9,118,713,73,49,1,127,1,127,64,127,63,96,63
111:DATA 127,48,127,119,8,119,15,1213,15,113,73,71,127,65,65
112:DATA 3,28,96,65,65,127,2,1,2,128,128,128,4,2,1
113:DATA 32,84,1213,127,68,56,56,68,413,56,68,127,56,84,88
114:DATA 4,127,5,152,164,124,127,4,1213,13,122,64,64,128,122
115:0ATA 127,16,1138,13,127,64,124,24,124,124,4,1213,56,68,56
116:DATA 252,36,24,24,36,252,12e,J,4,72,84,36,4,127,68
117:DATA 613,64,124,613,96,613,124,48,124,1138,16,1138,156,96,613
118:DATA 11313,84,76,8,54,65,13,54,13,65,54,8,24,8,12

SHARP PC-1600 I 39 2~ich~n ~ro 2~iL~ !!
!"$f~3'()~+,-./0123~56?89:·<=>?e

RBCD[r6HIJKl~HDPQRSTUUUMY2[~]A_'
~bcd~f9hij~LHno~qrstuuNXYZ{:)~

•
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DER F RCHVERLRG FOR _
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Sy",bo 1 - Ed i t or.• A

B 007C7E36367E7C00

Symbol - Editor-

5:"S"CL5 :CLEAR :WAIT 0:BEEP ON
le:DIM PO,;;»
15:GCURSOR 56,e:GPRINT "ee266F49497B32eeee9CBCAeAeFC7C0e787ceC38eC7C78ee";
2e:GPRINT "433F7F44447C38eeee387C44447C38eeeeee417F7F4eeeee"
25:CURSOR 18,e:PRINT "- Editor"
3e:CURSDR 7,3:PRINT ")":LINE (42,23)-(47,31),X"BF:CURSOR le,3:PRINT "13131313131313

130130130131313"
35:FOR Q=eTO 245TEP 3:LINE (e,Q)-(24,Q):LINE (Q,e)-(Q,24):NEXT Q
4e:YY=1:XX-l
45:A=ASC (INKEY$ )
513:IF A-48GOTO 5ELSE IF A-42CLS :END
55:IF A=49GOSUB 15e:Y-Y+l:X=X-l:GOTO 125
613:IF A=5eGOSUB 15e:Y=Y+l:GOTO 125
65:IF A=51G05UB 15e:Y-Y+l:X=X+l:GOTO 125
713:IF A=52G05UB 15e:X-X-l:GOTO 125
75:IF A=54G05UB 15e:X=X+l:GOTO 125
8e:IF A-55GOSUB 15e:Y=Y-l:X-X-l:GOTO 125
85: IF A-56G05UB 15e:Y-Y-l:GOTO 125
913:IF A=57GOSUB 150:Y=Y-l:X-X+l:GOTO 125
95:IF A=61GOTO 165

lee:IF A<>53GOTO 115
le5:8EEP l:IF p(X,Y)alLET P(X,y)=e:GOTO 115
11e:p(X,Y)=1
115:PRESET (XX,YY):PRESET (XX+l,YY):PRESET (XX,YY+l):PRESET (XX+l,YY+l)
12e:PSET (XX,YY):PSET (XX+l,YY):PSET (XX,YY+l):P5ET (XX+l,YY+l):GOTO 45
125: IF X<eLET X=7ELSE IF X>7LET x=e
13e:IF y<eLET Y=7ELSE IF Y)7LET y=e
135: YY-Y*3+1: XX=X*3+1
1413:IF Y=0LET YY-1ELSE IF X=eLET XX=l
145:PSET (XX,YY):PSET (XX+l,YY):PSET (XX,YY+l):PSET (XX+l,YY+l):GOTO 45
1513:IF P(X,Y)=lGOTD 1613
155:PRE5ET (XX,YY):PRESET (XX+l,YY):PRESET (XX,YY+l):PRESET (XX+l,YY+l)
1613:RETURN
165:LL$="":FOR Q-eTO 7
17e:S-.5:SS=e
175:FOR W=4TO 7:5=S*2
18e:IF P(Q,W)-lLET SS=SS+S
185:NEXT W
1ge:B$-STR$ (SS):IF SS>9LET B$-CHR$ (55+SS)
195:S-.5:SS=e:LL$=LL$+B$
2ee:FOR W-eTO 3:S-S*2
2e5:IF P(Q,W)=lLET S5-SS+S
21e:NEXT W
215:B$-STR$ (SS): IF SS>9LET B$-CHR$ (55+S5)
22e:LL$-LL$+B$:NEXT Q
225:CURSOR le,3:PRINT LL$:GCURSOR 41,le:GPRINT LL$:GOTO 45

PC-1600~ CE-1600P
Thomas Jeger
Hauptstrasse 142

CH-3286 Muntelierle:TEXT :CS[ZE 2
20:LF 5
313:GRAPH
4e:GLCURSOR (450,e):SORGN
5e:FOR I=eTO 1eeSTEP 4
6e:LLlNE (13,[)-(lee-[,e)
7e:NEXT [
Se:FOR 1=-leeTO -4STEP 4
ge:LL[NE (13,[+11313)-([,13)

lee:NEXT I
l1e:FOR [=-96TD eSTEP 4
12e:LL[NE (0,-le0-[)-([,e)
13e:NEXT [
14e:FOR [=4TO 96STEP 4
15e:LL[NE (e,-lee+[)-([,e)
16e:NEXT I

Nebenstehendes Programm plottet
eine solche Grafik auf Ihrem
CE-1600P.
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Dieser Programmtell ist gänzlich menOgesteuert und erklärt sich damit von
selbst.
Folgende Daten können geändert werden:

Akten-Hr, Datum, Adresse, Betreff, Zeilentext und Anlagentext.
Soll ein Zeilentext geändert werden, so erscheint ein weiteres MenO mit
folgendem Inhalt:
- Zeilentext ändern (T)
- Zelle einfügen (+)
- Zeile löschen (-)
Der Zeilentext ist unter der entsprechenden Zellennummer abzuändern. Beim
Abzählen der Zeilennummern sind eventuelle leerzeilen mitzuzählen. 'Soll eine
Zeile vor die erste Zeile eingefOgt werden, so ist dies unter der Zeilen-
nummer - W - möglich.
Programmteil (0) - Brief mit dem Drucker CE-1600 Pausdrucken -

Soll der Brief gedruckt werden, so ist ein DIN-A4-Blatt bis zur Abrisskante

des Druckers einzuspannen und mit (J) + <:ENTER;> zu bestätigen.
Ist die Adressenzeilenzahl + Textzeilenzahl + Anlagenzeilenzahl gleich oder
größer 31, so wird der Druckvorgang gestoppt. Auf dem Display erscheint dann
die Aufforderung, ein zweites DIH-A4-Blatt bis zur Abrisskante einzuspannen

und mit (J) + <:ENTER;> zu bestätigen.
Vor der Benutzung des Programms sind folgende persönliche Daten zu

DER F RCHVERLRG FOR _
TR6CHEN-CO~PUTER ~

rEdQa", Häde 7951 "a"hausen DURCH LNFORl:1RTLON VORN L
Briefe schreiben mit dem Nehel'stl'alge 22 •

PC-1600

Dieses Programm ist geeignet, mit dem Computer PC-1600 + CE-I600 P + CE-1600 F
Standardbriefe zu schreiben und auf der Diskette unter einer Akten-Nr. abzu-
speichern. Nach dem Starten des Programms mit RUN oder DEF S erscheint das
HauptmenO. Dabei sind folgende Funktionen möglich;

H = Brief neu schreiben
T = Brief edltleren
o = Brief mit dem Drucker CE-1600 Pausdrucken
S = Brief auf der Diskette abspeichern
l = Brief von der Diskette In den Computer laden

E = Programmende
Programmtell (H) - Brief neu schreiben -

Der Computer fragt den Benutzer nach untenstehenden Angaben. wobei die je-

weilige max. Zeilenzahl und Zeilenlänge zu beachten ist.

Eingabetext max. Zeilenzahl max. Zeilenlänge

1. Akten-Hr. ? 1 B
2. Datum ? 1 B
3. Adresse ? 6 30

4. Text ? I 50 I 80
5. Anlage? 4 80

Die jeweilige Eingabe bei der Adresse, beim Text und beim Anlagentext wird

durch (E) + ~ENTER:> beendet. Der Speicherplatz des PC-1600 reicht fUr das
Programm + Variable ohne Erweiterungs-RAH aus. Sollte Jedoch fOr den Text
die max. Zeilenzahl von 50 Zeilen nicht ausreichen, so ist I. Programm die
DIM-Anweisung + FOR/NEXT-Schleife entsprechend abzuändern. Dies ist jedoch
nur mit Erweiterungs-RAH möglich.
Werden bei der Text-Eingabe mehr als 80 Zeichen pro Zeile eingegeben, so
verzweigt das Programm in eine Fehlerbehandlungsroutine. Dabei wird der

Fehler auf dem Display angezeigt und die Zelle kann anschließend neu ein-

gegeben werden. Ich empfehle nicht mehr als 3 Zellen des Anzeigedisplays
vom PC-1600 = 78 Zeichen In eine Zeile zu schreiben.
Programmtell (T) - Brief editieren -
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progranmleren:

Zelle
Zelle
Zelle

170
1140
1170

Wohnort
Vorname + Nachname
PlZ + Wohnort

Zeile 1180: Straße + Nr.
Zelle 1190: Telefon-Nr.
Zelle 1230: Wohnort

Sollte der Text -Sehr geehrte Damen und Herren" anders fOl"lllUliertwerden, so
ist dies in Zeile 1250 möglich. Sie können diese Zeile selbstverständlich auch
ganz streichen und die Anrede dann jeweils In den Zeilentext einbringen.
Programmteil (S) - Brief auf der Diskette abspeichern -

Der Brief kann auf der Diskette unter einer Akten-Nr. (beliebige Zeichenfolge
von Großbuchstaben und Zahlen, jedoch max. 8 Zeichen) abgespeichert werden.
Da ein Komma als Datenseparator dient, wird dies bei den Textzeilen durch
das I-Zeichen ersetzt. Deshalb darf in den Textzellen kein &-Zeichen vor-
kommen, denn es würde beim laden von der Diskette In ein Komma umgewandelt
werden.
In den Adressenzellen und im Anlagentext darf kein Komma sein, weil das
Komma hier nicht durch ein anderes Zeichen ersetzt wird. Das I-Zeichen
ist hier Jedoch zulässig.
Ist keine Diskette im laufwerk, so verzweigt das Programm in eine Fehler-
behandlungsroutine. Nach dem Einlegen der Diskette und Bestätigung mit
(J) + <:ENTER;> wird der Programmablauf fortgesetzt.

Programmtell (l)- Brief von der Diskette in den Computer laden _

Unter der entsprechenden Akten-Nr. kann ein Brief von der Diskette wieder
in den Computer geladen werden.
Die &-Zelchen In den Textzeilen werden durch das Komma ersetzt.' Ist keine
Diskette im laufwerk oder wurde die Datei unter der Akten-Nr. nicht gefunden,
so verzweigt das Progral1lllin die FehlerbehandlungsroutIne. Nach der Behebung
des Fehlers kann ohne Neustart weitergearbeitet werden.

113:"S":REM * Standar-dbr-ief schr-eiben mit PC-16e0+CE-1600P+CE-16eeF ***
15:REM *** Copyr-ight by Edgar- Här-le, ?951 War-thausen, Neher-str-. 22 ***
2e:CLS :ON ERROR GOTO 181313
30:PRINT "** BRIEF NEU SCHREIBEN (N)"
40:PRINT "EDITIEREN c r », DRUCKEN (0)"
Se:PRINT "DISKETTE SAUE (S) LOAD (U"
613:INPUT "ENDE (E) "jF$
?0:IF F$="N"OR F'="n"THEN 1413
80:IF F$="T"OR F$="t"THEN 3913
90:IF F$="D"OR F$="d"THEN leS0

le0:IF F$="E"OR F$="e"THEN 213813
lle:IF F.="S"OR F'="s"THEN 141313
12e:IF F$="L"OR F'="l"THEN 1600
130:CLS :PAUSE "Eingabe nicht möglich 229":GOTO 30
140:CLS :REM Br-ief neu schr-eiben
15e:CLEAR :DIM A$(?)*3e:DIM Z'(51)*8e:DIM B$(e)*8e:DIM L$(5)*80:DIM T'(1)*80
160: INPUT "Akten Nr-. "jX1.:PRINT
1?0:INPUT "Ber-lin, den "jO$:CLS
18e:PRINT "Eing. wir-d mit -E- beendet"
190:PRINT "Schr-eiben geht an Adr-esse"
2ee:FOR I=1TO 6
2113:INPUT A'(I):A=I
220:IF A$(I)="E"OR A$(I)="e"THEN LET A=I-l:I=?
230:NEXT I:CLS
24e:PRINT "Betr-iHt:"
2513:INPUT B$(e):CLS
260:FOR I=lTO 50
2?0:PRINT Ij". Zeile eingeben"
2813:INPUT Z$(I):Z=I
290:IF Z$(I)="E"THEN LET 2=I-1:I=Sl
30e:IF Z$(I)="e"THEN LET 2=1-1:1=51
31e:NEXT I:CLS
32e:FOR I=1TO 4
33e:PRINT "Anlage: ("jIj". Zeile)"
3413:INPUT L$(I):L=I

DER F RCHVERLRG FOR __
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1120:FOR I=lTO 4
1130:GLCURSOR (X,Y)
1140:LPRIHT "FISCHEL GmbH"
11513:X=X+l: Y=Y-l
116e:HEXT I:CSIZE 2
1170:GLCURSOR (660,12):LPRIHT "1000 Sel"'lin"
1180:GLCURSOR (66e,-12):LPRIHT "KaiseI"'FI"'iedl"'ichStl"'.54a"
1190:GLCURSOR (660,-36):LPRINT "Tel.e30/3236029"
1200:GLCURSOR (660,-84):LPRIHT "Akten NI"'.";Xl$
1210:TEXT :LF 2
122e:FOR I=lTO A:LPRINT A'(I):NEXT I:LF 1
1230:LPRINT TAS (46)j"Sel"'lin, den "jD.:LF 2
1240:LPRINT S.(e):LF 3
125e:LPRIHT "Sehl' geehl'te Damen I..lndHel'I'en,"
1260:LF 2:F$="N"
1270:FOR I=lTO Z
1280:IF F,="j"OR F'="j"OR (A+I+U(=31THEN 1340
12ge:LF 213

440130e:CLS :PRINT "zweites Blatt bis Zl..ll'''
1310:PRINT "Abl'isskante einspannen"
1320: INPUT "I..lndmit (J) bestätigen "jF$
1330:IF F$="j"OR F$="j"THEN 1335ELSE 1300
1335:CSIZE l:LPRIHT TAS (120); "Slatt 2":CSIZE 2:LF 3
134e:LPRINT Z'(I)
135e:NEXT I:LF 3
1360:LPRIHT "Mit fl'el..lndlichenGI'ü";CHR$ (225)j"en"
137e:LF 4:LPRIHT "Anlage: ":LF -l:LPRINT " _
138e:FOR I=lTO L:LPRIHT L'(I):NEXT I:LF 213
1390:GOTO "S"

35e:IF L$(I)="E"THEN LET L=I-l:I=5
360:IF L.(I)="e"THEH LET L=I-l:I=5
370:NEXT 1
38e:GOTO "S"
3ge:CLS :REM SI'ief editiel'en
40e:PRIHT "alte Akten HI'. ";Xl'
410: INPUT "neue Akten HI"'."jXl.
420:PRIHT "altes Datl..lm:";D'
430:INPUT "nel..lesDatl..lm:";0$
440:CLS :PRIHT "Adl'esse(A),Betl'eff änd.(S)"·
450:PRINT "Zeilentext ändel'n
460:PRINT "Anlagentext ändel'n
470:INPUT "Hal..lptmenü (M) ";F'
48e:IF F$="A"OR F$="a"THEN 540
4ge:IF F$="S"OR F$="b"THEH 610
5ee:IF F$="T"OR F$="t"THEN 650
51e:IF F$="L"OR F$="l"THEN 960
520:IF F$="M"OR F$="m"THEH "S"
530:CLS :PAUSE "Eingabe nicht möglich 2II2":GOTO
54e:CLS :PRINT "nel..leAdl'esse schl'eiben"
550:PRINT "Eing. wil'd mit -E- beendet"
560:FOR I=1TO 6
570: INPUT A$(I):A=I
58e:IF A$(I)="E"OR A$(I)="e"THEN LET A=I-l:I=7
590:NEXT I
6ee:GOTO 4413
61e:CLS :PRINT "Betl'eff ändel'n"
620:PRINT S$(e)
630: INPUT S$(0)
64e:GOTO 4413
65e:CLS :PRIHT "Zeilentext ändel'n
66e:PRINT "Zeile einfügen
67e:PRINT "Zeile löschen
680:IHPUT "Hal..lptmenü (M) ";F$
690:IF F$="T"OR F$="t"THEN 740
700:IF F$="M"DR F$="m"THEN "sn
71e:IF F$="+"THEN 7813
720:IF F$="-"THEN 880
730: CLS :PAUSE ..Eingabe nicht mög li ch 2112..:GOTO
74e:CLS :INPUT "~ndel'l..lngdeI' Zeile NI"'.";N
750:PRINT Z$(N)
760: INPUT Z$(N)
770:GOTO 6513
780:CLS :PRINT "Textzeile einfügen nach"
790:INPUT "deI' Zeile NI'. ";N
8e0:T$(0)=Z$(N+l):Z=Z+1
805:PRINT
810: INPUT Z$(N+l)
820:FOR I=N+2TO Z
83e:T$(1)=Z$(I):Z$(I)=T$(e):T$(0)=T$(1)
84e:NEXT I
850:CLS :INPUT "weitel'e Zeilen einf.(j/N)"jF$

860:IF F$="j"OR F$="j"THEN 870ELSE 6513
870:N=N+l:PRINT "Zeile NI'. ";N:GOTO 81313
880:CLS :PRINT "Textzeile löschen"
890: INPUT "Zeile NI'. "jN
gee:IF N>ZTHEN PRINT "Zeile nicht vOl'handen":GOTO 8913
91e:Z=Z-1:IF N=(Z-l)THEN Z$(N)="":GOTO 6513
920:FOR I=NTO Z
93e:Z$(I)=Z$(I+l)
940:NEXT I
95e:GOTO 650
96e:CLS :PRINT "Anlagentext nel..lschl'eiben"
97e:PRINT "Eing. wil'd mit -E- beendet"
98e:FOR I=1TO 4
9ge:PRINT "Anlage: (";Ij".Zeile)"

1000: INPUT L$(I):L=I
le1e:IF L$(I)="E"THEH LET L=I-l:I=5
le20:.IF L$(I)="e"THEN LET L=I-l:I=5
103e:NEXT I
le4e:GOTO 4413
1050:REM SI'ief dl'l..lcken
1060:CLS :PRINT "DIN-A4 Slatt bis Zl..ll'''
1070:PRINT "Abl'isskante in den DI'l..lckel'"
le8e:PRINT "einspannen ..
lege:INPUT "und mit (j) bestätigen "jF$
11e0:IF F$="J"OR F$="j"THEH l11eELSE 113613
1110:TEXT :LF l:GRAPH :X=0:Y=0:CSIZE 4

- DER F RCHVERLRG FOR ...,
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(T)"

(L)"

14e0:REM SI'ief al..lfdeI' Diskette abspeichel'n
141e:PRIHT "SI'ief al..lfder Diskette":PRINT "abspeicher:n 2"
142e:PRINT "Akten Nr. ";Xl$
1430:INPUT "Akten NI'. ";Xl$
1440:MAXFILES =1
1450:0PEN "X: "+Xl$FOR OUTPUT AS 111

(T)"

(+)"

(-)"

1460:PRIHT 1I1,A;",";Zj",";L;","jD$j","jS$(0)
1470:FOR I=lTO A:PRINT 1I1,A$(I):NEXT I
148e:FOR I=lTD Z
1500:Pl=IHSTR (Z$(I),","):P2=LEH (Z$(~»:P3=P2-Pl

6501510:IF Pl=0THEN 1550
1520:T$(0)=LEFT$ (Z$(I),Pl-1)
153e:T$(1)=RIGHT$ (Z$(I),P3)
1540:Z$(I)=T$(0)+"&"+T.(1):GOTO 151313
155e:PRIHT 1I1,Z$(I)
156e:NEXT I
1570:FOR I=lTO L:PRINT 1I1,L$(I):NEXT I
1580:CLOSE 111
1590:GOTO 1640
160e:REM BI'ief von deI' Diskette in den Compl..ltel'lade
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1610:CLEAR :DIM A$(7)*3e:DIM Z$(51)*80:DIM B$(0)*80:DIM L$(5)*8e:DIM T$(1)*80
162e:PRINT "Bt"'iefvon det"'Diskette":PRINT "in den Computet"' einlesen V":PRINT
1630: INPUT "Akten Nt"'.";Xl$
164e:MAXFILES =1
1650:0PEN "X:"+Xl$FOR INPUT AS #1
1660: INPUT #1,A,Z,L,D$,B$(0)
1670:FOR I=lTO A:INPUT #l,A$(I):NEXT
168e:FOR I=lTO Z
16913:INPUT #l,Z$(I)
171e:pl=INSTR (Z$(I),"&"):P2=LEN (Z$(I»IP3=P2-Pl
1720:IF Pl=0THEN 1760
1730:T$(0)=LEFT$ (Z$(I),Pl-1)
1740:T$(1)=RIGHT$ (Z$(I),P3)
175e:Z$(I)=T$(e)+","+T$(1):GOTO 1710
176e:NEXT 1
1770:FOR l=lTO L:INPUT #l,L$(I):NEXT
178e:CLOSE 111
17ge:GOTO "S"
18e0:REM Fehlerbehandlungst"'outine
18113: IF ERN =160THEN GOTO 18713
182e:IF ERN =15THEN 1910
1830:IF ERN =152THEN GOTD 1950
184e:IF ERN >=70AND ERN <=80THEN GOTD 1980
185e:IF ERN >=150AND ERN <=168THEN GOTO 2020
186e:GOTO 213613
1870:CLS :PRINT "keine Diskette im Laufwet"'k"
188e:PRINT "bitte Diskette einsetzen"
1890: INPUT "und Taste (J) d~Ucken :";F$
19013: IF F$="J"OR F$="j"THEN RESUME ELSE 187'
1910:CLS :PAUSE "Zeile länget"' als"
192e:PAUSE "813 Zeichen"
193e:PAUSE "bitte neu eingeben"
194e:RESUME ERL -10
195e:CLS :PAUSE "Datei nicht gefunden"
196e:PAUSE "bitte Uberpt"'Ufen"
197e:RESUME 161313
1980:CLS :PRINT "Dt"'ucket"'-Fehlet"'''
19ge:PRINT "in 2elle ";ERL
2ee0:PRINT "Fehlet"'-Code ";ERN
2e10:PRINT "bitte Fehlet"' beheben":STOP
2e2e:CLS :PRINT "Datei-Fehlet"'''
2030:PRINT "in 2elle ";ERL
2e4e:PRINT "Fehlet"'-Code ";ERN
2e50:PRINT "bitte Fehler beheben":STOP
2e60:CLS :PRINT "Fehlet"' in Zelle";ERL
2070:PRINT "Fehlet"'-Code ";ERN :STOP
2080:CLS :PRINT "*** END E ***":END

FISCHEL GmbH 1000 Bet"'lin
Kaiset"' Ft"'iedt"'lchStt"'.54a
Tel. 030/3236029

Edgat"'Hät"'le
Nehet"'stt"'asse22 Mustet"' Akten Nt"'.10130.

7951 Wat"'thausen Bet"'lln, den 03.04.87

Seht"'geeht"'te Damen und Het"'t"'en,

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC.
DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE
FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFF
GGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG

Mit ft"'eundlichen Gt"'USen

Anlage:
111111
222222
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Adressaufkleber schreiben mit PC-1600

Nach dem Schreiben eines Briefes ist meist noch ein Adressaufkleber zu
schreiben. Dies ist mit dem Ergänzungsprogramm möglich. Es ist geeignet, mit
dem Computer PC-1600 + CE-1600 P + CE-1600 F Adressaufkleber in 6 verschiedenen
Größen zu drucken. Damit die Adresse nicht doppelt geschrieben werden muß,
kann mit diesem Programm die Adresse eines Briefes unter der entsprechenden
Akten-Nr. von der Diskette in den Computer geladen werden. Selbstverständlich
Können auch beliebige Adressen per Tastatur neu geschrieben werden.

Nach dem Ausdruck ist die Adresse auszuschneiden und mit einem Klebestift
auf den Brief oder das Paket zu kleben.

Das Programm wird gestartet mit RUN oder DEF S. Es erSCheint dann ein Menü
mit folgenden Funktionen:

Fil'ma
Fischel GmbH
Kaiser Fl'iedl'ich 5tl'.54a

(1) Adresse neu schreiben
(2) Adresse von der Diskette einlesen
(3) Adresse ausdrucken
(4) Programmende

1I:l:"S": REM *** Adl'essaufk labar- schr-eIben *******
2e:REM ******* mit PC-160e+CE-16eep+CE-16e0F ***
3e:REM ******* von Edgal' Häl'le *****************
4e:CLS :PRINT "Adl'essaufklebel' •.. "
50:PRINT "neu schl'eiben (1)"
6e:PRINT "von Diskette einlesen(2)"
70: INPUT "dr-ucken (3) Ende (4)";R
8e:IF R<10R R>4THEN "S"
90:0N RGOTO "N", "B", "Q","E"

1013:"N":CLEAR :DIM A$(7)*30
110:CL5 :PRINT "Adressaufklebel' schl'eiben"
12e:PRINT "Eing. wi~d mit -E- beendet"
130:FDR I=HO 6
1413:INPUT A$(I):A=I
15e:IF A$(I)="E"OR A$(I)="e"THEN LET A=I-l:I=7
16e:NEXT I:GOTO "5"
17e:"B":CLEAR :DIM A$(7)*30:DIM B$(0)*8e
18e:CL5 :PRINT "Briefadl'esse von deI'''
1ge:PRINT "Diskette in den Computel'''
200:PRINT "einlesen untel' deI'''
2113:INPUT "Akten NI'. ";Xl$
22e:MAXFILES =1
23e:OPEN "X: "+Xl$FOR INPUT AS 111
240: INPUT IIl,A,Z,L,D$,B$(0)
250:FOR I=lTO A:INPUT 111,A$(I):NEXT
26e:CLOSE IIl:GOTO "5"
2713:"D":CLS :PRINT "Adl'essaufklebel' ausdl'ucken":PRINT
28e:INPUT "Schl'i'tg~össe (1 bis 6) ";G
2913:INPUT "Fal'be (13bis 3) ";F
300:IF G<10R G>60R F<00R F>3THEN "0"
310:M=0:N=0

11300 Berlin 12

Fir-ma
Fischel GmbH
Kaiser- Fr-iedr-ich Str-.54a

1000 Ber-lin 12

320:FOR I=lTO A
3313:M=LEN A$( 1)

340:IF M>NTHEN LET N=M
35e:NEXT 1
360:LF l:GRAPH :CSIZE G:X=G*10:Y=0:COLDR F
370:GR=G-l:IF G=lTHEN LET GR=l
38e:FOR I=lTO A
390:FOR P=lTO GR
400:GLCUR50R (X,Y):LPRINT A$(I)
410:X=X+l:Y=Y-l
42e:NEXT P
43e:X=G*10:Y=Y-(12*G)
440:NEXT 1
45e:LLINE (e,13*G+5)-(N*6*G+19*G,Y+G),e,F,B
460:GLCURSOR (0,Y-100)
470:TEXT :COLDR 0:CSIZE 2:GOTO "5"
48e:"E":PRINT "••••. Pl'ogl'ammende .•••••. "
490:PRINT "Stal'ten ohne Datenvel'lust"
5e0:PRINT "mit DEF 5":END

DER F RCHVERLRG FOR __
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Hch. HIoII ...

N
Im Plchterried 13

( - 8105 Wan-Regensdorf
Massstab - Umrechnungen

Das folgende kleine Programm erlaubt

fortable Weise, massstäbliche Vergrösserungen

oder Verkleinerungen umzurechnen. Angehörige

technischer Berufe, welche täglich technische

Zeichnungen zu erstellen oder zu lesen haben.

aber auch Leute. die hin und wieder eine Land-

karte in die Hand nehmen. können das Programm

sicher gut gebrauchen. Es sind immer die letz-

ten beiden Masseingaben auf dem Display noch

sichtbar. auch bei einem Wechsel von "Vergrö-

sserung" auf "Verkleinerung" und umgekehrt.

Es sind Umrechnungs faktoren 1... lMio erlaubt.

Eingaben können auch in Exponential- Schreib-

weise gemacht werden. Die umgerechneten Zahlen

werden in normaler Form angezeigt wenn der

Wert zwischen lE-6 und lE6 liegt, andernfalls

in Exponential- Schreibweise.

Rechner: Pe 1600 (ohne Peripherie)

Speicherbedarf: 1150 Bytes.

Bedienung: Das Programm ist selbsterklärend.

16 ---------------------

17 "M":CLEAR :CLS :WAIT 0: 27 "BLlNK"CURSOR L,O:WAIT

M$-"G":Z-O 30:PRINT FAKT

lB PRINT" KASSSTAB-UKREC 2B CURSOR O.O:WAIT 2:PRINT

HNUNGEN"

10 ---------------------

11 'Hch.Haller

12 'Im Paechterried 13

13 'CH-8105 Watt(Schweiz)

14

15 'KASSSTAB-UKRECHNUNGEN

(l<I< KST.BAS 1<1<)

19 PRINT·" --------------

20 CURSOR 6,3: INPUT "Fakto

r?: ";FAKT

21 IF FAKT<-lE6AND FAKT>-l

AND LEN STR$ (FAKT)<-7T

HEN "Kl"

48 ---------------------
49 "INPUT"CURSOR 0,3: INPUT

"Kass: ";X3

50 IF X3-X2THEN IF Z-lGOTO

"K"ELSE IF K$-"G"LET K

$-"K":Z-l:GOTO "Kl"ELSE

LET K$-"G":Z-l:GOTO "K

1"

51 Xl-X2:X2-X3:Z-0:GOTO "K

1"

52 END

53 ,---------------------

~4 "E"'EXP-SCHREIBWEISE

55 IF E>-lE60R E<lE-6THEN

USING ",."",~"

56 IF E-OTHEN USING

57 RETURN

22 ,---------------------

23 CLS :BEEP 1

24 CURSOR l,2:PRINT "Kax.7

Zeichen, 1 ... 1Kiol"

25 CURSOR 9,3:PRINT "<ENTE

26 L-12-(LEN STR$ (FAKT)/2

"' (26 Blanks)

29 E$-INKEY$ (l):IF E$-CHR

$ (&OD)GOTO "K"

30 GOTO "BLINK"

31 ,---------------------

32 "Kl "CLS

auf kom-
Es kann mit "RUN" oder "DEF K" gestartet wer-

den. Dann kann der Umrechnungsfaktor einge-

geben werden. Ist er i.O .• können fortlaufend

Zahlen zur Umrechnung eingetippt werden. Zum Um-

schalten von "Vergrösserung" auf "Verkleinerung"

oder umgekehrt drUckt man einfach auf die <EN-

TER>-Taste, ohne Eingabe einer Zahl. Durch zwei-

maliges DrUcken der <ENTER>-Taste kann ein neu-

er Umrechnungsfaktor vorgegeben werden. Ausstieg

aus dem Programm durch DrUcken der <BREAK>-

Taste.

programm-Beschreibung:

17-21 Faktor-Eingabe und Verifikation.

23-30 Aufforderung zur Korrektur.

32-47 Berechnung und Anzeige.

49-52 Masseingabe und Umschaltung von "Vergrö-

sserung" auf "Verkleinerung" und umge-

kehrt, bzw. Umschaltung auf neue Fak-

toreingabe.

54-57 Unterprogramm zum Umschalten

auf Exponential-Schreibweise.

33 IF K$-"G"THEN PRINT "Ve

rgrsserung";FAKT;"-fac

h":KST-FAKT

34 IF K$-"K"THEN PRINT "Ve

rkleinerung";FAKT;"-fac

h":KST-l/FAKT

35 Yl-Xl1<KST:Y2-X21<KST

36 CURSOR 0,1

37 E-Xl:GOSUB "E"

38 PRINT Xl:USING

39 CURSOR 12,1

40 E-Yl:GOSUB "E"

41 PRINT "»";Yl:USING

42 CURSOR 0,2

43 E-X2:GOSUB "E"

44 PRINT X2:USING

45 CURSOR 12.2

46 E-Y2:GOSUB "E"

47 PRINT "»";Y2:usiNG

L' - 77 -
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17+4

Oie Siel~egeln setze ich als bekannt voraus. Gestartet wird, wie die
anderen P~09ramme auch, mit RUN. Danach wi~d eine SPielka~te gezei9t.
Durch beantwo~ten de~ F~age "Neue Ka~ten mit J oder N bekommt man die
naechste Ka~te, oder die Bank, sp~ich de~ PC-16ee, sPielt weite~. Zum
Schluss wi~d der Gewinne~ angezei9t. Hinte~ "SPiele~" bzw. "Bank"
wird d,e Summe de~ gez0genen We~te angezei9t. Jede Spiel~unde wird
mit 1131313$be90nnen. Pro Runde gewinnt ode~ verl iert man lee$. Hat
man kein Geld meh~ ist das SPiel aus.

l:REM **********~****
2:REM ** 17+4 **
3:REM ** by **
4:REM **Hans Hölzel**

5:REM ***********~**
le:CLS :CLEAR :WAIT e:RANDOM
2e:D=lee0

Neue Karte
Spieler 19

800 $

3e:DIM K$(32)*13,W$(32)*2,X$(75),KK$(32)
4e:X$(55)="e13ge5e3~
Se:X$(56)="36494936"
6e:X$(57)="2649493E"
7e:X$(49)="e2e17Fee3E41413E"
8e:X$(66)="7F494936"
ge:X$(68)="3F21211E"

lee:X$(75)="lFe4eAll"
l1e:X$(65)="3Eege93E"
12e:K$(1)="Ka~0 7 7"
13e:K$(2)="Ka~0 8 8"

-

14e:K$(3)="K<\~0
15e:K$(4)="Ka~0
16e:K$(5)="Ka~0
1713:K$(6)="KaNl
1813:K$(7) ="Ka~o
1ge:K$(8)="Ka~0
2ee:K$(9)="Herz
21e:K$(10)="He~z
22e:K$(11)="He~z
23e:K$(12)="He~z
24e:K$(13)="He~z
25e:K$(14)="Herz
26e:K$(15)="He~z
27e:K$(16)="He~z
2Be:K$(17)="Pik
2ge:K$(18)="Pik
3ee:K$(19)="Pik
31e:K$(2e)="Pik
32e:K$(21)="Pik
33e:K$(22)="Pik
3413:K$(23)="Pik
3513:K$( 24 )="Pik
36e:I($(25)="K~el.lz
37e:K$(26)="K~euz
380:K$(27)="Kreuz
3ge:K$(28)="K~euz
"41313:K$(29)="K~euz
41e:K$(3e)="K~el.lz
42e:K$(31)=uK~euz
43e:K$(32)="K~euz Ass 11"
44e:X=3:Y=3:A-1:AA=2:B=25:BB=1
45e:LINE (A,32)-(B,BB)",B
46e:I=INT (RND 32)
47e:Z=UAL RIGHT$ (K$(I),2):WT=WT+Z
4813:IF K$(I)=""GOTO 4613

9 9"
10 '10"
Bube 2"
Dame 3"
König 4"
Ass 11"
7 7"
8 8"
9 9"
113 113"
Bube 2"
Dame 3"
König 4"
Ass 11"
'7 7"
8 8"
9 9"
113 113"
Bube 2"
Dame 3"
König 4"
Ass 11"
7 7"

@]IKJ[U[[]ITJ[U[[]OJ[Q][U
~[}]ITlITJITl[8J[I][K]m

( )

EJ[TI[KJ[[]@][]J[BJ[]]ITJ[IJ
"-

8GwBI....a 10m I D<mt I

9 8"
9 9"
10 113"
8ube 2"
Dame 3"
König 4" C-I

4ge:0=ASC MIO$ (K$(I),7,l)
5e0:K$=LEFT$ (K$(I),11):KK$(I)=K$(I):K$(I)=""
51e:IF LEFT$ CK$,4)="Ka~0"LET 8$="eS1C3E7F3E1Ce8":GOTO 5513
520:IF LEFT$ CK$,4)="HeN"LET 8$="06eF1F3E1FeFe6":GOTO 5513
53e:IF LEFT$ (K$,3)-"Pik"LET B$="183CBEFFBE3C18":GOTO 550
54e:IF LEFT$ (K$,5)="K~euz"LET B$="eEe4457F45e4eE"
55e:GCURSOR X,Y:GPRINT B$
56e:GCURSOR X+l,Y+9:GPRINT X$CO)
570: IF K=lLE'r S$=" Bank"
58e:IF K=0LET S$="Spiele~ "
5ge:CURSOR 15,l:PRINT S$;WT
6ee:IF K=lWAIT 1013
61e:CURSOR 18,3:PRINT 0;" $"
62e:WAIT a

SHARP

cbcbmocill
cbctJctJctJEl
cbdJdJD~
etJocbctJetJ

- 78 -
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63e:IF K=lGOTO 6813
64e:IF WT=21BEEP 3:WAIT lee:CURSOR 5,2:PRINT "du hast GEWONNEN .•• ":0=0+11313:

GOTO /713
65e:IF WT>21BEEP 3:WAIT lee:CURSOR e,2:PRINT "du hast leider ve~lo~en":D=D-lee

:GOTO /713
66e:CURSOR 13,13:INPUT "I~eue Kal"t.e";A$: IF A$="J"GOTO 730
67e:CLS :K=l:Z=e:WK=WT:wT=e:GOTD 4413
68e:IF WT<WKAND K-1GOTO 730:GOTO 4613
6ge:IF WT)21AND K=1BEEP 3:WAIT 100:CURSOR 5,2:PRINT "DU hast gewonnen":O-D+1ee

:GOTO /713
71313:IF WT)=WKBEEP 3:WAIT e:CLS :PRINT ..

;" :";WK
71e:WAIT lee:PRINr'"
72e:IF K=lGOTO 7313

Oie Bank hat mit":PRINT .. ";WT

gewonnen":D=D-le0:GOTO 7713

73e:A=A+l?:AA=AA+3:B=B+15:BB=BB+3
74e:LINE (A,32)-(B,BB)",B:LINE (A+9,AA)-(B-15,32),X
7513:X=X+15: Y=Y+3
76e:GOTO 4613
7713:IF D(=eCLS :WAIT e:PRINT :PRINT "Du bist jetzt pleite":END
78e:CLS :WAIT e:PRINT "Du hast jetzt.";D;" $":PRINT
7913:INPUT "Noch ein Spiel? (J/N) ";N$
8ee:IF N$="N"CLS :END
81e:WAIT 0:CLS :FOR l=eTO 32
8213:IF LEN KK$(I»0LET K$(I)=KK'(I)
83e:NEXT I
84e:CLS :K=e:Z=e:0=e:WT=e:W~=0:GOTO 413

Datum und Zeit
Du~ch Beantwol"ten der einzelnen Fragen und nach entsPrechenden Ein9aben
ist de~ PC-16ee wieder "uP to date". Die Ein9aben muessen zwei=
stel Ii9 e~folgen z.B. 133 fuel" Mae~z ode~ 139 fue~ 9 Minuten.

le:REM ******************
2e:REM **Oat.um und Zeit.**
3e:REM **by Hans Hölzel**

· ···· ···
03
24
15

MONAT
TAG
STUNDE
MINUTE413:REM

5e:REM ******************
6e:CLS :CLEAR :WAIT 13
713:INPUT "MONAT : ";MO$
813:IF MO$=''''BEEP1:GOSUB 2213:GOTO 713
913:INPUT "TAG : ";TG$

lee: IF TG$= ....BEEP l:GDSUB 22e:GDTO 913
l1e:DATE$ =MO$+"/"+TG.
1213:INPUT "STUNDE : "jS$
13e:IF S$=""BEEP l:GOSUB 22e:GDTO 1213
1413:INPUT "MINUTE : ";MI$
15e:IF MI$=""BEEP l:GOSUB 22e:GOTO 1413
16e:INPUT "SEKUNDE : ";SE$
17e:IF SE.= ....BEEP l:GOSUB 22e:GOTO 1613
18e:TIME$ =S$+":"+MI$+":"+SE$
1ge:CLS :BEEP 3
2ee:PRINT DATE$ ,TIME$
2113:END
22e:CLS :PRINT :WAIT Be:PRINT "Eingabe fehlt 2":WAIT e:CLS :RETURN

PC1600: ANALOG-UHR von Thomas Jeger
Hauptstrasse 142

CH-3286 Muntelier/FR

Dieses Programm zeigt Ihnen die Uhrzeit analog an, d.h, es wird
eine Grafik erzeugt, auf der eine Uhr mit 2 Zeigern zu sehen ist.

1:ARUN
5:CLS
10:S=VAL LEFT$ (TIME$ ,2)
11:M=VAL MID$ (TIME$ ,4,2)

-1
30:CLS
31:FOR I=-90TO 269STEP 30:

PSET (78+COS I*16,16+SI
N I*16):NEXT I

35 GOTO 60
40 S=VAL LEFT$ (TIME$ ,2)
42 M=VAL MID$ (TIME$ ,4,2)
44 K=VAL RIGHT$ (TIME$ ,2)
45 CURSOR O,O:PRINT TIME$

50 IF K<>59THEN GOTO 40
60 IF S)12THEN LET S=S-12
65 N=M*6-90
70 LINE (78,16)-(78+COS (N

)*14,16+SIN (N)*14),R
72:N=N+6
74:LINE (78,16)-(78+COS (N

)*14,16+SIN (N)*14)
80:L=(S*60+M)!2-90
85:LINE (7B,16)-(78+COS (L

)*8,16+SIN (L)*8),R
90:L=(S*60+M+1)!2-90
95:LINE (78,16)-(78+COS (L

)*8,16+SIN (L)*8)
100:GOTO 40

- 19 - Alles für SHARP·Computer
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Michael Quittenden
Pa~ise~ Stl".2e
4 Düss ..ldol"f 11
Textprogl"amm mit Drum und Dl"an fül" PC-1600+Plott ..I"+Laufw..~k.

Eigentlich sollt ..deI" PC-160e fül" den Basic-EMUF (MC)
übel" U24 als T"l"minal di..n..n.Di .."I"st..n U"l"such..wal"..n
unb ..fl"i..dig ..nd.Das Endpl"odukt si..ht so ~us:
PC-16ee als Tastatur,El ..ktor Uidio-Int ..rfac ..+ Monitol"
als Anz ..ige,Basic-EMUF als Hil"n für station~r ..M..ss-
aufgaben.Das hi"l"aus ..ntstand ..n..T..xtpl"ogl".istkomfol"t-
able,einfach in d..1" Bedi ..nung und s..hr l..icht zu ..rg~nz ..n.
Es könn ..n,auch g..tr..nnt vom Hil"n,für d..n EMUF Basicz ..il..n
el"stellt,gesich"l"t und via U24 üb ..rtl"ag..n w"l"d..n.
Prog~amm-Me~kmale:Eingab ..von bis zu 70 Z..il..n i 80 Z..ichen
mit Input-Befehl,also voll ..Editi ..l"f~higk..it.(&22)"muss als
(&27)' eingegeb ..n wel"d..n.Nach drück Rn von Ent ..1" b....pt es ca.
3 sekund ..n.Ein nochmalig ..s Drück ..n ~ahr ..nd dies ..r Z..it führt
zum Menü. Mit"~"wil"d d..1" Text nicht ang..nommen. Di..Z..il..
kann neu el"stellt we~den. Ausgab ..d..r Zeil ..n über Display
mit Zeil ..nangab ..,üb ..1" Plottel" od..1" RS 232. Ko........ktu ...d.....
Zeilen,wobei in 4e'er Gl"uppen w..g..n zu kUl"z..m K8UFF$ g..-
arb ..it..t werd ..n muss.Z ..il..n könn ..n nach Eingab ..d..s Dat ..i-
"~mQn. U"1t.at'"E)(~8ntiion".TEX" gas;:icha,..t,wa,..dan.S't....t.t. da&:
Name~s ein ?,bringt Fil ..s Zu'" Anzeig ...Uo'" dem absichern
werden",'·und"Space·'umcodi ..rt.··SP"am Zeil ..nanfang geht sonst
'9 r- 1.: qn ,.,d ", t)H:8r-,.,ja'C. dia Zeile.Dia Umcodia,...ung 151:. ein

2-813 MP,dahe~ auch sehr schnell. G..ladene Zeilen können an
schon vorhand ..n..n ang ..h~ngt w"l"d..n.Nach Angab ..d..s Dat ..i-
nam ..ns,können b..~timmt .. ".TEX"Fil ..s g..löscht we...d..n.
Die~Qr Text. wu,..d,Mi· meinem P ....og .......mm 9Qsch,..iaben und auf
Disk&~t ..gesich ..t.

Fül" Pl"oql".ca. 41300 B4t ..s und für Uari. ca. 601313B~tes.
10:REM U..rs.11.3.87
20:CLEAR :CLS :WAIT 100:PRINT ..**** TEXTUERARBEITUNG ****

:TzT+l

3e:POKE &F6Se,&FS,&E5,&CS,&DS,&EB,&01,&5e,&e0,&3E,&0e,&ED
,&Bl

40:PDKE &F6SC,&E2,&67,&F6,&3E,&0e,&2B,&77,&23,&C3,&58,&F6
,&D1,&Cl.&El,&Fl,&37,&C9

se: IF T-1DIM AS(1)*8e,TE$(7e)*80:ZE-l
613:"A ON ERROR GOTO 1090

70:CLS :INPUT "TEXTEINGABE ? (j/N) ";AS: IF As-"J"GOTO 180
8e:CLS :INPUT "TEXTANZEIGE ? (J/N) ";A$:IF AS-"J"GDTD 3413
ge:CLS :INPUT "TEXTAUSGABE ? (j/N) ";A$: IF A$-"J"GDTO 3913

lee:CLS :INPUT "TEXT AENDERN ? (J/N) ";AS:IF AS-"J"GOTO 51
e

l1e:CLS :INPUT "TEXT SPEICHERN? (J/Nl ";A$:IF AS-"J"GDTO
6113

12e:CLS :INPUT "TEXT LADEN? (J/N) ";As:IF AS-"J"GOTO 760
130:CLS :INPUT "FILES SEHEN (J/Nl ";As:IF AS-"J"GOTO 1150
140:CLS :INPUT "DISK LOESCHEN (J/N) ";AS: IF A$-"J""GOTO 102

13
lS0:CLS :INPUT "ENDE (J/N) ";A$:IF A$-"J"END
160:GOTD 713
1713:REM *TEXT EINGABE*
18e:WAIT le:PRINT "MOMENTANE ZEILEN-NR. ";ZE
1913:INPUT "AB ZEILENNLlMMER : ";2E

200: IF ZE<10R ZE)7eTHEN 180
210:CLS :WAIT 0
220:CURSOR 2,3:PRINT "C< Zeile ";ZE
23e:CURSOR 0,0: INPUT TE:HZE); :A-0:AS-" ..
24e:FOR I-1TO 10e:NEXT I
250:FOR I-HO 10
260:XCALL &E42C:IF A-0GOTO 270ELSE LET 1-10:GOTO 280
27e:A$zINKEY$ :A-ASC A$
28e:BEEP l:NEXT I
290:IF A-&0DTHEN LET ZE-ZE+l:GDTD 70
30e:lF A-&0BGOTO 210
3113:IF ZE-7eWAIT 12e:CLS :PRINT "Ich bin voll 2":GOTO 70
320:ZE=ZE+l:GOTO 210
330:REM *AUSGABE Ube...DISPLAY*
340:FOR K-1TO ZE-l
350: CLS :WAIT 0
360:CURSOR 2,3:PRINT "C< Zeile ";K:WAIT
37e:CURSOR 0,0:PRINT TE$(K):BEEP l:NEXT K:GOTO 70
380:REM *AUSGABE Ub..r DRUCKER*
3ge:CLS :INPUT "Plott .....ode ...RS-232 (1/2) ";X:IF X-2GOTO 9
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4e0:TEXT :PAPER C,90,1300
410:INPUT "CSIZE 1-9 ";5:INPUT "COLOR 0-3 ";C
420:CSIZE S:COLOR C
430:PCONSOLE "LPT1:",~, 0,0
440:FOR K~lTO ZE-l
45e:POKE &F659,&2,:POKE &F660,&22:CALL &F650,TE$(K)
46e:LPRINT TE$(K)
4'0:POKE &F659,&22:POKE &F660,&2':CALL &F650,TE$(K)
48e:NEXT K
4ge:GOTO 713
5130:REM *TEXT UERBESSERN*
510:CLS :INPUT "WELCHE ZEILE? ";K
52e:IF K~eTHEN '0
53e:IF K)ZEWAIT le0:PRINT "Zelle NIUO":GOTO 80
540:A$(0)~MID$ (TE.(K),l,40)
550:KBUFF$ ~A.(e): INPUT "";A$(0);:IF LEN TE.(K)(40THEN LET

TES(K)sA$(0):GOTO '13
56e:AS(1)aMID$ (TE$(K),41,80)
5'0:KBUFF$ -A$(l):INPUT "";A$(l);
58e:MsLEN A.(0):~~LEN A$(l):IF M.N)8eGOTO 5geELSE GOTO 600
5ge:CLS :WAIT 10e:PRINT "ZUUIELE ZEICHEN2":WAIT 0:CLS :

GOTO 5413
6ee:TE$(K)-A$(0)+A$(1):GOTO 80
6113:REM *TEXT SPEICHERN*
520:CLOSE :WAIT 0:CLS
6313:INPUT "Dateln~me - ";NA$:IF NA.-"?"FILES "X:*.TEX":

INPUT NA$
540:IF LEN (NA.»8LET NA.-LEFT. (NA$,8)
65e:~A$-"X:".NA ••".TEX"
560:CLS :PRINT :PRINT "Soll ";NA.;:INPUT"

,..twerden (J/N) ";A.:IF A.-··N'·GOTO '0
5'B:CLS :WAIT 0:PRINT "TEXT WIRD GESPEICHERT ALS
58e:GOSU8 1180
690:MAXFILES -1:0PEN NASFOR OUTPUT AS ~1
7ee:PRINT tll,ZE
710:FOR I~lTO ZE:PRINT tll,TE$(I):~EXT I
ne: CLOSE iI1

gespelche

730:GOSU8 1230
'40:GOTO 70
'S0:REM *TExT LAOEN*
760:WAIT e:PRINT "kOnnen Texte im Rechne,..":INPUT "gelOscht

we,..den? (J/N) ";W$
7'0: IF W$~"N"'GOTO 8213
'80:CLEAR :DIM A.(1)*8e,TE$('0)*80:ZE-l
790:POKE &F650,&F5,&E5,&C5,&D5,&E8,&01,&50,&00,&3E,&00,&ED

,&81
8e0:POKE &F65C,&E2,&6',&F6,&3E,&00,&28'&",&23,&C3,&58,&F6

,&Dl,&Cl,&El,&Fl,&3',&C9
81e:CLDSE :WAIT 0:CLS
820:CLS :INPUT "D~tein~me - ";NAS:IF NA$-"?"FILES "X:~.TEX

":INPUT NA$
83e:IF LEN (NA$»8LET NA$-LEFT$ (NA$,8)
84e:NA$-"X:"+NA ••".TEX"
85e:CLS :PRINT :PRINT "Soll ";NA.;:INPUT "

n werden (J/N) ";A.:IF A$-"N"GDTD'0
860:WAIT 0:CLS :PRINT " TEXTE WERDEN GELADEN ALS ";N

A$
8'0:MAXFILES -1:0PEN NA.FOR INPUT AS *1
880:IF EOF (l)THEN 70
890: INPUT *l,X:X-X.ZE-l
gee:FoR I-ZETD X:INPUT *l,TE$(I):NEXT I:CLDSE *1
91e:ZE-X:GOSU8 1230
920:GDTO 80
930:REM *AUSDRUCK UE8ER RS232 SCHNITTSTELLE*
94e:SETOEU "CDM1:",PO:SETCOM "COM1:",1200,8,N,l,X,S
950:FOR K-1TO ZE-l
960:POKE &F659,&2':POKE &F660,&22:CALL &F650,TE.(K)
9,e:LPRINT TE$(K)
980:POKE &F659,&22:POKE &F660,&2':CALL &F650,TE.(K)
990:NEXT K
10130:SETDEU ..COM1: ..:GOTO '0
1010:REM *DISK LOSCHEN*
1020:WAIT 0:CLS :INPUT "D~tein~me - ";NA.:IF NA.-"?"FILES "

X:*.TEX": INPUT NA.
113313:IF LEN (NA$l)8LET NA$-LEFT$ (NA.,8)
le4e:NAS-"X:".NAS.".TEX"
le5e:CLS :PRINT "Soll ";NA$;: INPUT .. gelOscht w,,'"L__ Alles für SHARP·Computer- 81
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den (J'N) ";Qs: IF QS-"J"GOTO 10'0
le5e:GOTO '0
~e7e:CLOSE :~ILL NAs:GOTO '0
le8e:REM *FEHLER-8EHANOLUNG*
112913:WAIT :CLS
l1ee:FOR I-1TO 30:8EEP I,I,160:NEXT
1110: IF ERN -152THEN PRINT" DATEI NICHT GEFUNDEN2":RESUME

120
1120: IF ERN -l!5STt-fENPRINT" LAUFWER~ NIUO 2":RESUME 80
113e:CLS :WAIT :PRINT "FEHLER ";ERN ;" in ZQilQ ";ERL
114e:RESUME '0

1150:CLS :FILES "X:'.TEX":CURSOR 0,3: INPUT "nochm~l (J'N) "
;As:IF AS-"J"GOTO 1150

116e:GOTO '13
1170:'ZQichQn SP- u. ,-<
1180:POKE &F659,&2e:POKE &F66e,&5E
11ge:FOR I21TO ZE-l:CALL &F650,TEs(I):NEXT
12ee:POKE &F659,&2C:POKE &F660,&3C
121e:FOR I21TO ZE-l:CALL &F650,TES(I):NEXT I:RETURN
1220:'Zeichen -SP u. <-,
1230:POKE &F659,&5E:POKE &F660,&20
124e:FOR I=lTO ZE-l:CALL &F650,TEs(I):NEXT
125e:POKE &F659,&3C:POKE &F66e,&2C
126e:FoR l=lTO ZE-l:CALL &F650,TEs(I):NEXT
1270: RETURN

1280:POKE &F8D0,&ED,~S3,&E0,&F8,&3',~C9: INPUT "UARI. TES(,?)
"; I:[ALL &F8D0, TEs(I): WAIT

12ge:B=PEEK &F8El*256+PEEK &F8Ee:PRINT HEXs B:CLS :WAIT
INPUT "ADR ";U

13e0:PRINT HEXS U:" ";HEXS PEEK U:U-U+l:GOTO 131313
MASCH.PRO. rü~ lEXT
Ad~.F6Se -Es-F$ CALL &F650,TEs('?)

nölch REG. OE.
PUSH AF
PUSH HL
PUSH BC
PUSH OE
EX DE,HL
LD BC,ee5e
LD A,'??
CPIR
JP PO,F66'
LO A,"'?
DEC HL
LD(HU,A
INC HL
JP F558
POP OE
POP BC
POP HL
POP AF
SCF
RET

Anf~ngsöldr.von TEs
F650 F5
F6S1 E5
F6S2 CS
F653 05
F654 EB
F655 1315131313
F658 3E??
F55A ED81
F65C E26'F6
F65F 3E?'?
F661 2B
F662 »»
F663 23
1'"664 C358F6
F56' 01
F668 Cl
1'"569 EI
F56Q Fl
F56B 37
1'"56C C9

F.Kraft, Gordenstr.17 6086 Riedstadt 5
Bet~.: Info~mation übe~ pC-16ee

Seh~ gee~te Damen und He~~en,

seit eine~ Zeit bin ich Besitze~ den pe-16ee mit D~ucke~ und
Diskettenstation, den ich P~ivat und teilweise im Bet~ieb benutze.
Nun be~eiten mi~ einige P~og~ammbefehle Schwie~igkeiten, fü~ die
ich keine E~klä~ung bzw. Ausweg finden kann.
Ich muss gestehen, dass ich kein P~og~amie~e~-P~ofi, ehe~ ein
Anfänge~ bin. Ich wü~de Ihnen seh~ dankba~ wenn Sie mi~ ein Paa~-
-Tips ode~ die folgende F~agen e~klä~en wü~den.

1. Wa~um wi~d bei etwas g~össe~en Prog~ammen,de~ Befehl-ERASE-
-nicht ausgefüh~t(ERRDR le9)? Festgestellt habe ich, dass de~
Fehle~ nu~ dann auft~itt,wenn vo~ ERASE Befehl mit FOR-NEXT-Schleife
gea~beite~ wi~d. Wi~d die FOR-NEXT-Schleife du~ch Zählschleife
(z.B. x=e ..•X=X+l:GDTD usw.) e~setzt, läuft das P~og~amm fehle~f~ei
nu~ etwas langsamme~.
2. Wa~um ist die Sch~eibweise-RIGHT$(KS$(e),6)-falsch(ERROR 19),
befo~ wu~de mit -OlM KS$(e)*22 - dimensionie~t?
3. Is~~möglich mit eine~ eindimensionale~ Feldva~iable übe~ 255
hinaus Daten aufzubauen,da sonst meine So~tie~p~og~ammme nu~ bis
254 (lauf.N~.) laufen?
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Leopold Steininge~

Ma~ga~ethne~st~. 47
Enze~sdo~f/Fischa
2431 Klelnneusledl
Öste~~eich

Bet~ifft: Alles fU~ SHARP-Comute~ 9/86

In oben e~wähnte~ Zeitsch~lft sch~elben Sie auf Seite 6
vom Fehlen des scha~fen "13".Ich ve~wende dieses
Zeichen selbst seh~ selten. Es ist abe~ möglich dafü~
das g~iechlsche "BETA" CHR' HEX El = DEZ 225 zu ve~wenden.
Ich habe die Rese~vespeiche~ folgende~ma13enp~og~ammie~t:
1.Reihe fü~ PROGRAM-MODUS - ; " : • , &
Oas sind die wichtigsten Zeichen, die ich beim P~og~amme
sch~eiben ständig ve~wende und somit nu~ mit 1 Tastend~uck
zu e~~eichen sind. Fü~ die wichtigsten BAS[C-Wö~te~ sind
ohnehin Abkü~zungen möglich.
2.Reihe fü~ RUN-Modus = CLS PASS MEM f~el LOAD-Sl TIME'
3.Reihe fü~ DATE[EN = SAUE-X,Sl LOAD-X,Sl b[SKF.S1 FILES-Sl
Ich habe auf de~ RAM-Disk einen B~iefvo~d~uck gespeiche~t
und sch~eibe, sooft ich Zeit habe, einige Zeilen.

Steininge~ Leopold

Hie~ das P~og~amm-Listing; vielleic~t könnte Ich
einiges etwas einfache~ er~eichen?

le:"A":CLS :CLEAR :USING :WAIT 0:CSIZE 2
2e:LPRIHT" Leopold Steininge~"
3e:LF 1
4e:LPRIHT "
5e:LPRINT "
6e:LPRINT "
7e:LPRINT "
8e:LF 2
ge:LPRINT "

lee:LF 2
l1e:LPRINT" Fi~ma"
115:LPRINT" Fischel Gmbh."

Ma~ga~ethne~st~. 47"
Enze~sdo~f/Fischa"
2431 Kleinneusiedl"
Öste~~elch"

an"

12e:LF 1
13e:LPRINT" F~ied~ich Kaise~st~a"+CHR$ &El+"e 54 a"
14e:LPRINT" 101313 Be~lin 12"
145:LPRIHT" BRD"
16e:LF 2
17e:LPRINT" Enzel'sdol'f,am 1986/";DATE$
18e:LF 2
1ge:LPRINT" Bet~ifft: Alles fU~ SHARP-Comute~ 9/86"
2ee:LF 1

In oben e~wähnte~ Zeitsch~ift sch~elben Sie auf Seite 6"
vom Fehlen des· scha~fen "+CHR$ 34+CHRt &E1+CHRt 34+". Ich ve~wen

2e5:LPRINT "
210:LPRINT "

de dieses"
22e:LPRINT "
23e:LPRINT "

Zeichen selbst seh,..selten. Es ist abe~ möglich dafU,.."
das g~lechische "+CHR$ 34+"BETA"+CHR$ 34+" CHRt HEX Ei = DEZ 225

zu ver"wenden.1I

24e:LPRINT" Ich habe die Rese,..vespeiche,..folgende~ma"+CHRt &El+"en p,..og,..ammi
s,...t:"

1.Relhe fU~ PROGRAM-MODUS = ; "+CHR$ 34+" : • , &"
Das sind die wichtigsten Zeichen, die ich beim P~og~amme"
sch~eiben ständig ve,..wendeund somit nu'"mit 1 Tastend,..uck"
zu e~I'eichen sind. FU~ die wichtigsten BASIC-Wörte~ sind"
ohnehin AbkU~zungen möglich."
2.Reihe fü,.. RUN-Modus = CLS PASS MEM f~ei LOAD-Sl TIME."
3.Relhe fü~ DATEIEN = SAUE-X,Sl LOAD-X,Sl DISKF.Sl FILES-Sl"
Ich habe auf de~ RAM-Dlsk einen B~iefvo,..d~uckgespeiche~t"
und sch,..elbe,sooft Ich Zeit habe, einige Zeilen."

245:LPRINT "
248:LPRINT "
25e:LPRINT "
252:LPRINT "
254:LPRINT "
256:LPRINT "
258:LPRINT "
26e:LPRINT "
262:LPRINT "
27e:LF 2
28e:LPRINT "
282:LF 2

Steinlnge~ Leopold"

284:LPRINT" Hie~ das P,..og~amm-Llsting;vielleicht könnte ich"
286:LPRINT" einiges etwas einfache~ e~~eichen?"
2913:END

PL·~600
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*** SELBSTLERNENDES PROGRAMM ***
*** GESCHRIEBEN VON H.R[CHTER ***
*** TULPENWEG 6 4593 HALEN ***
*** MAXIMAL 45 ZEICHEN E[NGEBE ***
D[ESES PROGRAMM ERWIETERT SICH SEBSTSTÄNDIG
DIES GESCH[ED INDEM ES KUNSTL[CH DATAZEILEN ERZEUGT
ES KANN DESHALB FUR VIELE ZWECKE BENUTzr WERDEN
ZUM BEISPIEL ALS SELBSTERWEITERTES LEXIKON ODER ALS WÖRTERBUCH
JDER ALS FRAGE- UNO ANTWORT SPIEL
D[ESES KURZE PROGRAMM WURDE AUF EINEM PC-16ee GESCHRIEBEN

3:REM
4:REM
5:REM
6:REM
7:H=1
8:WAIT :CLS :PRINT " Selbstle~nendes Prog~am~"

le:DIM B$(1)*45,C$(1)*45,D$(1)*45,E$(1)*~5
24:RESTORE
25:READ E$(l):H=H+l
25:IF E$(l)="-l"LET H=H-4:H=H*10:GOTO 28
27:GOTO 25
28: [=H+21e
3e:WAIT :CLS :INPUT "F~age mich ";B$(l)
413:RES TORE
5e:REAO D$(1),E$(1)
513:IF B$(1)=D$(l)C[.S :GOTO 913
713:[F D$(1)="-l"AND E$(ll="-l"RESTOR!: :GOTO 1513
8e:GOTO se
ge:LE=LEN (Et(l»:WA[T 5

10e:FOR J=1T LE
l1e:R$=M[D$ (E$(1),J,1)
12e:BEEP l:PRINT R$;
13e:NEXT J
'40:WAIT :CURSOR e,0:PRINT E$(l):CLS :Goro 313
1513:I=I+le:A$=''''
160:A$=STR$ (I)
17e:KRUFF$ =CHR$ (31)+A$+"DATA"+CHR$ (31)tB$(1)+CHR$ (3~)+CHR$ (13)+CHR$ (3U+

"GOT018e"+CHRs (13)
18e:CLS :INPUT "Ich habe keine Antwort,gibsie mir:";C$'l): [-[+10:A$=STR$ (I)
1ge:KBUFFS =CHRS (31)+AS+"DATA"+CHRS (34)+C$(1).CHR$ C3~).CHR$ (13)+CHR$ (31*

"GOT03e"+CHR$ (13)
2ee:DATA "WER BIST DU"
21e:OATA "EIN SHARP PC-16ee"

30eee:DATA "-1"
30ele:OATA "-1"

MIT DIESEM PROGRAMM KANN MAN SELBSTDEFINERlE ZEICHEN ERSTELLEN. BEI BEENDIG
UNG DER EINGABEN WIRD DAS DEF[NIERTE ZEICHEN ,SOWIE DER DAZUGEHÖHRIGE GPRIN
TBEFEHL IN HEXADEZIMAL AUSGEGEBEN. ZUR EINGABE: BEI DER ABFRAGE WIEFIEL SPA
LlEN MUSS MANN OIE PUNKTLAENGE IN Y-RICHTUNG EINGEBEN (MAX.12).DANN WIRD BE
1 DER ABFRAGE BITCODE DER CODE [N BINÄRER FORM EINGEGEBEN (ZB.leellell).EIN
E 1 FUR EINEN GESETZTEN-UNO EINE 13 FOR KEINEN G~SETZEN PUNKT.DEN CODE VON U
NTEN NACH OBEN EINGEBEN. DIESES PROGRAMM IST AUF EINEM PC-16ea GESCHRIEBEN2
MIT DEF C KANN MAN DENN GPRINTBEFEHL AUF DRUCKER AUSGEBEN
1e00:REM ** H.RICHTER 1987 **
leel:REM ** ZEICHEN DEFINIEREN ****
lee2:REM ** MIT GPRINT AUSGABE [N HEX. ***
lele:"B":CLEAR :CLS :Zl=l
le2e:OIM VE$(1)*(26)
113313:[NPUT "Wieviel Spalten (--> MAX.12 ";LE:CLS
le4e:CURSOR e,3:PRINT "Bitcode bis Zu 8 Zeichen"
le5e:FOR B=lTO LE
106e:CURSOR 5,l:PRINl " "
le55:CURSOR e,0:PR[NT "CODE VON U.NACH O.EINGEBEN"
le70:CURSDR e,2:PRINT Zl
le8e:CURSOR 13,1:INPUT "B[TCODE ";Al~
lege:LA-LEN (AlS)
l1e0:IF LA>8THEN BEEP 2:GOTO 113613
111e:FOR I=eTO LA
11213:[F MID$ (Al$,LA-IT1,l)="1"LET 11-2"([-1): [2=12.[1
113e:[F M[D$ (A1S,LA-[.t,1»=·'2'·CLS :PR!Nr "FALSCHE ZAHL ()1> 2 ":Goro 1013

13
1140: N"XT I
11Se:Iii$(B)=STR$ (12): !2=0
116e:Zl=Zl+1
117e:NE>lT 8
118e:CLS

I
)~
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11ge:FOR Jl~lTO LE
12ee:@(Jl~13)=UAL @S(Jl)
1210:@$(Jl)=HEX$ (@(J1T13»
122e:IF @$(Jl)=""LET @$(Jl)="ee"
123e:[F MIO$ (@$(Jl),2,1)(>""GOTO 12513
1240:IF @$(Jl»="l"OR @s(Jl)(="9"LET @s(Jl)="0"T@$(Jl)
125e:NE~T J1
126e:PRINT "GPRINT";CHRS (&22);A$;B$;C$;D$;E$;F$;G$;HS; IS;JS;KS;L$;CHRS (&

22)
127e:UES(1)=A$~B$~C$TO'~E$.F$TG$TH~+[$TJ$~K$+L$
1280:CURSOR e,2:PRINT "Oefinie~Les Z.-)"
12ge:GCURSOR l1e,16:GPRINT UE$(l)
13ee:LINE (le9,15)-(le9~LET1,24)",B
131e:L[NE (le7,13)-(10)~LE~5,26)",B
1320:END
133Q:"C"LPR[NT " GP~!NT";CHR$ (&22';A$;Bs;C$;OS;ES;F$;GS;Hs; [$;J$;~S;L$;

CHR$ (&22)

Bee:REM **************************
Ble:REM ***PROGRAMM***************
82e:REM ***ZEICHEN DEF[NIEREN*****
B3e:REM ***FUR PC-16ee************

(

B4e:REM
91313:REM
9113:REM
9213:REM
9313:REM
94e:REM

1131313:REM

**************************
BEI DER ABFRAGE WIEUIEL SPALTEN,ANZAHL DER PUNKTE IN Y-RICHTUNG

DES ZU DEFINIERENDEN ZEICHENS (MAXIMAL 12 PUNKTE LANG),EINGEBEN
BITCODE EINGABE UON UNTEN NACH OBEN (X-RICHTUNG) IN BINÄRER EINGABE
MAXIMAL B BITS LANG ZB. 113111311313

DEF(C)=AUSDRUCK FUR DRUCKER IN HEXADEZIMALER FORM
** H.RICHTER 1987 **

113139:"B":CLEAR :CLS :Zl=l
le20:D[M UE$(1)*(25)
le3e:INPUT "WIeviel Spalten (--) MAX.12 ";LE:CLS
le4e:CURSOR e,3:PRINT "Bitcode bis zu 8 Zeichen"
le5e:FOR B=lTO LE
le6e:CURSOR 5,e:PRINT "
le7e:CURSOR e,l:PRINT Zl
leB0:CURSOR 0,13:[NPUT "BITCOOE ";Al$
lege:LA=LEN (Al$)
11ee:IF LA)8THEN BEEP 2:GOTO.le6e
llle:FOR l=eTO LA
112e:IF MID$ (Al$,LA-I+l,l)="l"LET 11=2"(1-1):12=12+11
113e:IF MID$ (Al$,LA-I+l,l»="2"CLS :PRINT "FALSCHE ZAHL ()1) 2 ":GOTO 1131313
114e:NEXT I
115e:@$(B)=STR$ (12): 12-13
116e:Zl=Zl+1
1170: NEXT B
11813:CLS
11ge:FOR Jl=lTO LE
12ee:ij(Jl+13)=UAL @$(Jl)
121e:@$(Jl)=HEX$ (@(Jl+13»
122e:IF @$(Jl)=""LET @$(Jl)="ee"
1230: IF MID$ (@$(Jl),2,l)()""GOTO 12513
1240:IF @$(Jl»="l"OR @$(Jl)(="9"LET @$(Jl)="0"+@$(Jl)
12S0:NEXT Jl
126e:PR[NT "GPRINT";CHR$ (&22);A$;B$;C$;D$;E$;F$;G$;H$;I$;J$;K$;L$;CHR$ (&22)
127e:UE$(1)=A$+B$+C$+D$+E$+F$+G$+H$+I$+J$+K$+L$
128e:CURSOR e,2:PR[NT "Deflnle~te9 Z.-)"
12ge:GCURSOR l1e,15:GPRINT UE$(l)
13ee:LINE (le9,15)-(le9+LE+l,24)",B
131e:LINE (107,13)-(107+LE+5,25)",B
13213:END
133e:"C"LPRINT " GPRINT";CHR$ (&22);A$;B$;C$;D$;E$;F$;G$;H$;I$;J$;K$;L$;CHR$

22)

I
l__
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Endlich klappt meine
Wertpapierver-
Naltung. Das neue
Buch sagt auch Ihnen

Nie es geht !
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PC-1600~ Hexmonitol'"

HEXMONITOR ist ein Programm, dass das Ändern von Speicherinhalten
erlaubt und diese anzeigt. Was Sie früher mittels POKE und PEEK
mühsam eingaben und auslasen, übernimmt ab jetzt dieses Programm.
Nach Start des Programm und Eingabe der Anfangsadresse, erscheint
(z.B.) folgendes Bild: PC-1600

C10C:65 73 73 65 "esse" Thomas Jeger
C110:3A 22 3B 41 ":";A" Hauptstrasse 142
C114:4E 00 00 28 "N {" CH-3286 Muntelier
C118:04 F1 B3 30 " ±/O"
•.etc.

Die vier ersten Zeichen zeigen die momentane Adresse (in Hexadez-
imaler Form). Danach fOlgen 4 Hex-Zahlen. Dies sind die Speicher-
inhalte der Speicherzellen. Darauf folgend kommt eine Zeichenkette
von 4 Buchstaben. Jeder dieser Buc'staben ist ein CHR$-Code des
dazugehörigen Speicherinhaltes.

M~n hat natürlich noch zusätzliche Funktionen. Ein Druck auf die
~Taste bewirkt, dass die Adresse um 4 erhöht und die 4 nächsten

Speicherzellen angezeigt werden. Die Taste 1hat die gleiche
Funktion in umgekehrter Richtung. Drücken Sie die ENTER-Taste,
können Sie die Werte abändern. Es erscheint vor der Zeichenkette
der Cursor, mit dem Sie durch die ganze Zeile wandern können. Sie
dürfen sogar die Adresse ändern. Sie sollten jedoch nur Zahlen im
HEX-Format eingeben, das sonst andere Werte als gewünscht hinein-
geschriebp1 werden. Bei Druck auf die ENTER-Taste werden dann die
neuen Werte in die gewünschten Adressen geschrieben.
Mit der A -Taste ändern Sie das Darstellungsformat. Es wird auf
das ASCII-Format umgeschalten. Statt den HEX-Werten von nur 4
Bytes erhalten Sie nun die CHR$-Codes von 8 Bytes und diese kann
man ebenfalls änoern Man drückt auch hier RETURN, der Cursor er-
scheint und man andert nach Wunsch ab.

S:DIM X$(5)*5,X(5)
le:CLS
2e:PRINT " -- HEX-MONITOR --
3e:PRINT :INPUT "Anfangsad~esse:";AN
4e:WAIT 13
513:IF AN<eTHEN LET AN=&FFFC
52:IF AN)&FFFFTHEN LET AN=e
54:K'=RIGHT. ("eee"+HEX' AN,4)+":"
55:IF SL=lTHEN GOTO 4013
60:FOR I=eTO 3
7e:K'=K'+RIGHT. ("0"+HEX' (PEEK (I+AN»,2)+" "
8e:NEXT I
ge:PRINT K';" ";CHR' 34;

lee:FOR I=eTO 3:IF PEEK (I+AN)=eTHEN PRINT " ";:GOTO 107
105:PRINT CHR. PEEK (I+AN);
le7:NEXT I
lle:PRINT CHR' 34
12e:A$=INKEY. (1)
1313:IF A'=CHR. 13ANO SL=lTHEN 51313
132: IF A$=CHR' 13ANO SL=eTHEN 21313
135:IF A'=CHR. leANO SL=lTHEN LET AN=AN+4
138:IF A'=CHRs leTHEN LET AN=AN+4:GOTO se
14e:IF A$=CHR. llANO SL=lTHEN LET AN=AN-4
142:IF A$=CHR$ llTHEN LET AN=AN-4:GOTO se
145:IF A'="A"AND SL=eTHEN LET SL=l:GOTO se
15e:IF A.="A"AND SL=1THEN LET SL=e:GOTO se
199:GOTO 1213

415: IF PEEK (AN+l)=0THEN LET K.=K .... "
417:NEXT I
42e:K$=K.+ ..'..
43e:PRINT K':GOTO 1213
see:KBUFFs =K'
sle:CURSOR 13,3:INPUT K'
S20:GOSUB 210
53e:FOR I=eTO 7
s4e:POKE X+I,ASC MIOs (K',7+I,l):NEXT I
sse:GOTO 55

2ee:CURSOR 0,3:KBUFF$ =K':INPUT K':GOSUB 210:GOTO 300
21e:X$=LEFT$ (K$,4)
22e:FOR I=eTO 3:X=ASC MID' (X',I+l,l):IF X)S7THEN LET X$=LEFT. (X',I)+CHR' (X-

7)+RIGHT$ (X',3-I)
23e:NEXT I
24e:x=e:FOR I=eTO 3:X=X+(ASC MID$ (X"I+l,l)-48)*2'(4*(3-I»:NEXT I
25e:FOR I=eTO 3:X'(I)=MIO$ (K,,6+I*3,2):NEXT I

~SS'I~ GL-~THEH RETURN
26e:FOR I=eTO 3
27e:FOR J=lTO 2:Y$-MID. (X$(I),J,1)
272:IF Y')"S"THEN LET Y$=CHR. (ASC Y'-7):X$(I)=LEFT$ (X'(I),J-l)+Y'+RIGHT' (X,

(I),2-J)
27S:NEXT J
28e:X(I)=16*(ASC (LEFT. (X$(I),l»-48)+ASC (RIGHT. (X$(I),l»-48
2se:NEXT I:RETURN
30e:POKE X,X(0),X(1),X(2),X(3):CURSOR 0,3:GOTO se
4ee:K$=K$+'""
41e:FOR I-eTO 7:K'=K'+CHR. PEEK (AN+I)
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Thomas Jeger PC-1600

FUNKTIONSPLOTTER
Hauptstrasse 142

eH-3286 Muntelier/FR
Dieses P~og~amm zeichnet Ihnen i~gend eine Funktion auf das Display des
PC-16ee. Nachdem Sie das P~og~amm abgetippt haben, sta~ten Sie es
mit "RUN". De~ Compute~ fragt Sie jetzt nach den Grenzen des Ausschnitts, den
Sie ..uf Ih~em Displ ..y h..ben wollen. E~ beginnt mit de~ F~..ge n..ch "XMIN:".
Hle~ geben Sie die unte~e G~enze auf de~ X-Achse ein. Oie n~chste Elng ..be,
ist die obe~e G~enze ..uf de~ X-Achse. D..n..ch e~folgt die gleiche P~ozedur
fU~ die Y-Ach ••. W.~d.n die Eing.b.n .1. ~ichtlg .~k.nnt, können Sie die Funk-
tion eingeben. Diese muss die Uari ..ble X beinh ..lten. Eine mögliche Funktion
k..nn wiefolgt ..ussehen:

Diese Eingabe müssen Sie mit ENTER abschliessen. Jetzt prog~ammie~t sich
de~ Compute~ selbst, d.h. er gene~ie~t eine Progr ..mmzelle (Zeile 1713>.
Nun wird die Funktion gezeiChnet. Die Linie ..uf der rechten H~lfte des
Displays, ist eine Abgrenzung. Diese ist notwendig, um rechts d..neben noch
Text da~stellen zu können. Wenn keine Funktion zu sehen ist, und sich de~
Compute~ mit "X-INPUT" meldet, haben Sie den Bereich de~ Funktion falsch
gew~hlt. Stoppen Sie d..s Prog~ ..mm mit der B~e ..k-Taste .und st..~ten Sie es e~-
neut mi t "RUN".

W~h~enddem d..s Progr ..mm die Funktion ..uf d..s Displ ..y zeichnet, könne Sie die
ENTER-Taste d~ücken. Es we~den Ihnen die Koordin ..ten des momentan zeichnenden
Punktes gezeigt. Nachdem die Funktion im gewählten Be~elch fe~tig gezeichnet
wurde, e~schelnt "X-INPUT". Sie können nun einen X-We~t (de~ abe~ In dem
von Ihnen gew~hlten Be~eich ist> eingeben. D..s Prog~amm ~echnet den Y-We~t
aus und setzt einen blinkenden Curso~ ..n diese Stelle Im Disl ..y. Wenn Sie
nun die ode~ -T..ste d~ücken, w..nde~t de~ Cu~sor hinauf/hinunte~. Wollen
Sie einen weiteren X-Wert eingeben, d~ücken Sie die SPACE-Taste.

Ha~dcopy: O..s P~og~ ..mm beinhaltet ausserdem eine Inte~~uptgesteue~te Hardcopy-
~outine. Ein O~uck ..uf die F1 Taste und de~ momentane Oispl ..yinhalt wi~d
auf dem angeschlossenen CE-160ep ..usge~eben.

Wollen Sie die Eing ..be der Funktion übe~sp~ingen, d.h. Sie wollen die bereits
eingegebene Funktion beibeh ..lten, können Sie mit OEF+A diese Eingabe übe~-
sp~lngen.

5:0N KEY GOSUB 213130
8:KEY (1)ON

10:CLS :CLEAR :DIM At(0)*80
15:0N ERROR GOTO 113130
213:INPUT "XMIN:";X0
30:INPUT "XMAX:";X1
413:INPUT "YMIN:";Y0
se: INPUT "YMAX:";Yl
60:X2-106/(X1-X0>
7e:Y2-32/(Y1-ye)
8e:CLS

~···l
Ha~dcopy bel D~uck ..uf F1

10e:PRINT "Geben Sie die Funktion sln"
lle:KBUFFt -"Y=":INPUT A$(e)

12e:KBUFF$ -CHR$ 31+"17e"+A$(e)+CHRt 13+CHR$ 31+CHRt 27+"A"
1313:END
1413:"A"CLS

142:LINE (e,32+(ye*Y2»-(le6,32+(ye*Y2»,,&1111
143:IF (-X0*X2»le6THEN GOTO 146
145:LINE (-Xe*X2,e)-(-X0*X2,32),,&1111
146:LINE (106,0)-(106,32)
147:LINE (-17,16)-(-17,16)
15e:FOR I-eTO 106
160:X=(I+Xe*X2)/X2:GOSUB 17e:GOTO 1813
17e:y-
172: RETURN
18e:LINE -(I,32-Y*Y2+ye*Y2)
184:IF INKEYt <>CHRt 13THEN 1913
185:CURSOR 18,e:PRINT "
187:CURSOR 18,l:PRINT "

":CURSOR 18,e:PRINT INT (X*leee)/leee
":CURSOR 18,1:PRINT INT (Y*leee)/leee

190:NEXT I
20e:cuRSOR 18,e:PRINT "X-Input:"
2e2:CURSOR 18,1:PRINT " ":CURSOR 18,1: INPUT X
21e:IF X<X00R X>X1THEN GOTO 200
220:GOSUB 170
22S:CURSOR 18,2:PRINT "
230:I-X2*(X-X0)
240:PSET (I,32-Y*Y2+Y0*Y2),X
245:FOR K=1TO 5
248:U-INKEYt
250:IF It-" "THEN LET K-99

252:IF It-CHRt 1eTHEN LET K-9
253:IF It-CHRt l1THEN LET Kzle
255:NEXT K
257:IF K<>6THEN 270
26e:GOTO 2413
270:PSET (1,32-Y*Y2+ye*Y2)
275:IF K=1eeTHEN 2013
278:IF K-10THEN LET X=X-l/X2
279:IF K-11THEN LET X=x+1/xi
280:CURSOR 18,l:PRINT " ":CURSOR 18,1:PRINT INT (X*10e0)/10ee
2ge:GOTO 210

":CURSOR 18,2:PRINT INT (Y*1e0e)/leee

999: END
1000:'FEHLERBEHANDLUNG
101e:IF ERN -38AND ERN <le0THEN RESUME 10

le2e:CLS :PRINT "Be~eich falsch gswählt 2":FOR 1-1TO 10e0:NEXT I:RESUME 113
20130:GRAPH
201e:FOR Y=31TO eSTEP -1
202e:FOR X=eTO 155

2030:IF POINT (X,31-Y)-1THEN LLINE (X*3,Y*3)-(X*3+3,Y*3+3)",B
2e4e:NEXT X:NEXT Y:RETI

STATUS 1
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HARASCHO Installation

Gehen Sie mit dem Cursor auf den Anfangspunkt der
zu zeichnenden Linie. Drücken Sie ENTER (ein Beep
ertönt). Nun gehen Sie mit dem Cursor auf den
Endpunkt der Linie und drücken die ~ -Taste.
Jetzt wird die Linie gezeichnet.

Den ersten Star~ muss unbedingt mit RUN (+ENTER) Der Anfangspunkt der Linie ist immer noch gespei-
durchgeführt werden, da im Programm Variablen chert, Sie können also, wenn mehrere Linien von
definiert werden. Zudem werden die Variablen einem Punkt ausgehen, nur an den Endpunkt der
belegt. Dieser Vorgang dauert bis zu einer nächsten Linie gehen und wieder die ~ -Taste
Minute. Dies ist notwendig, damit man später drücken.
(vor allem bei der Kreis-/Ellipsenfunktion) nicht
so lange warten muss. Rechtecke, gefÜllte Rechtecke:
Jeder weitere Start kann mit DEF+Space (Leer-
zeichen) erfolgen. So wird die lange Wartezeit
am Anfang übersprungen und direkt das Hauptmenü

Fl:SAVE F2:LOAD F3:PRINT G2 :Unten 8:Hinauf 5 :Punkt setzen
4 :links 6:rechts 0 :Punkt löschen
X :Invers L:Linien B :Box (Rechtecke)
E :Ellipse F:Blackbox C :CLS (Löschen Display)
Q :Ende K:Kreis ENTER:Punkt markieren.

HARASCHO Cursorfunktionen Seite 4 HARASCHO

Gehen Sie zuerst mit dem Cursor zum Mittelpunkt
des zu zeichnenden Kreises und drücken Sie die
ENTER-Taste. Nun können Sie mit dem Cursor in
~end eine Richtung fahren: Wenn Sie jetzt die
~ -Taste drücken, wird ein Kreis gezeichnet,
der durch die momentane Cursorposition geht.

DER FRCJ-1VERLRG FOR __~ __~ __
TR6CJ-1EN-CO~PUTER~

Tippen Sie das Listing ab (sofern Sie die Lis-
ting-Verion bevorzugt haben), und speichern
Sie es auf eine Kassette oder Diskette ab.

Legen Sie die Kassette in den Rekorder, und
tippen Sie ·CLOAD" (Abschliessen mit ENTER) in
den Rechner. Das Programm wird in den Arbeits-
speicher geladen.

Start des Programmes:

angesprungen.

Das Hauptmenü sehen Sie nur bei jedem Start des
Programm. Einmal mit zeichnen begonnen, kann
man es nicht mehr konsultierenl

Folgende Funktionen werden angezeigt:
(Mit den dafür notwendigen Abkürzungen)

Nachdem Sie das Programm gestartet haben und
das Hauptmenü durchgeblättert haben, sehen Sie
ein leeres Display mit einem flatterenden
Punkt in der Mitte. Dieser Punkt ist der
Cursor. Dies ist die aktuelle Stelle des
Displays, wo Sie die diversen Funktionen aus-
führen können.

Die Steuerung des Cursors:

Mit folgenden Tasten können Sie den Cursor
steuern. Nebenan sind die jeweiligen Richt-
ungen angegeben:

[2J[TI[TI
0D~
QJQJ~

~[[]0
~D@
[Z1[fJ5iJ

Die Tasten 5 und 0 dienen dazu, um einen
Punkt erscheinen zu lassen oder aber um einen
Punkt zu löschen. 'Dabei gilt:

Eine wichtige Funktionstaste dieses Programm ist
die ENTER-Taste. Mit ihr kann man Punkte "mar-
kieren".

Linien:

Die Verhaltensweise ist hier genau dieselbe. Nur,
das~ Sie einfach auf den Anfangspunkt einer
Diagonale gehen müssen, ENTER drücken und danach
auf den Endpunkt der Diagonale gehen und die
([) -Taste (B wie Box <engl. für Rechteck»
drücken müssen.

Ist ein ausgefülltes Rechteck erwünscht, so müs-
sen Sie statt der ~ -Taste die CE) -Taste
drücken.

IBRO + DDRI

Kreise, Ellipsen Seite 6

Als kleine Sensation dieses Programmes, können
die Funktionen "Kreis" und "Ellipse" angesehen
werden. Diese erlauben, wie der Name schon
sagt, das Zeichnen von Kreisen oder Ellipsen.

Kreise:

Skizze:

M
P =

Mittelpunkt
Cursorposition
Radius (wird
nicht gezeichnet)

r =

- 88 -
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Stelle gehen (auf einen gelöschten Punkt). Dies
ist notwendig, damit der Cursor nicht mit abge-
speichert wird.
Es ist leider nicht möglich, mehr als ein Bild
abzuspeichern. Ebenso ist es nicht möglich auf
Kassette abzuspeichern.

Ellipse:
Zuerst gehen Sie, wie beim Kreis, mit dem Cursor
zum Mittelpunkt der Ellipse und drücken ENTER.
Für den Radius in X-Richtung, wandern Sie in X-
Richtung (also mit den Tasten 4 oder 6 ) bis
der gewünschte Radius erreicht ist. Ebenso für
den Radius in Y-Richtung. Wenn Sie die Radien
'anvisiert' haben, drücken Sie die ([) -Taste
und die Ellipse wird gezeichnet.
Skizze:

HARASCHO Ausdrucken Seite 9

cg.P
,,,

1.

Ein Druck auf die F3-Taste (Das ist die Taste,
die unterhalb dem Display mit • angeschrieben
ist), wird das Bild über den angeschlossenen CE-
1600 P ausgedruckt. Auch diese Funktion ist
interruptgesteuert, d.h. auch hier wird die akt-
uelle Cursorposition gelöscht, damit der Cursor
nicht mit ausgedruckt wird. Gehen Sie deshalb
mit dem Cursor auf eine freie Position, damit
das zu ausdruckende Bild nicht verunstaltet

HARASCHO Invertierung ( Löschen Seite .~ird.
Beispielausdrucke:

~L§~
~-o

M - Mittelpunkt
P = Cursorposition
rl- Radius in X-Richtung
r2= Radius in Y-Richtuna
Bei Wahl eines zu grossen Radius entstehen Lük-
ken im Kreis (in der Ellipse), die Sie "von
Hand" korri~ieren müssen.

Mit der ([) -Taste wird das ganze Diplay inver-
tiert. D.h. die Punkte die gesetzt waren, werden
gelöscht und die Punkte die gelöscht waren, wer-
den gesetzt. Kommen Sie irrtümlich auf diese
Taste, versetzt ein erneuter Druck auf diese
Taste das Display in den ursprünglichen Zustand.
Diese Gegebenheit können wir uns zu Nutze machen!
Angenommen Sie haben eine Linie gezeichnet, die
Sie eigentlich gar nicht an diesem Platz haben
wollten. Drücken Sie nun die (!) -Taste und das
Disp~ wird invertiert. Ein erneuter Druck auf
die ~ -Taste und die Linie wird noch einmal ge-
zeichnet. Wenn Sie nun wieder die ([) -Taste
drücken, erscheint das Bild wieder im ursprüng-
lichen Zustand (die Linie wurde gelöscht).
Diese "Korrektur"-Funktion lässt sich auf alle
Zeichnungsfunktionen (also "Kreise", "Ellipse",
"Rechtecke", "gefüllte Rechtecke" und "Linien")
anwenden.
Löschen des Displayinhaltes:

Der Ausdruck kann bei Druck auf irgend eine
Taste gestoppt werden. Das Programm springt
dann wieder in den Editiermodus.

HARASCHO Modifikationen Seite 10

Das Programm ist nicht geschützt, damit Sie ohne
Probleme Sicherheitskopien sowie Änderungen am
Programm machen können. Doch sei an dieser Stel-
le darauf hingewiesen, daß das Weitergeben von
Sicherheitskopien oder modifizierten Programmen
gesetzwidrig ist und stark bestraft werden kannl
Dieses Programm untersteht den geltenden Geset-
zen über Software.
Jedoch dürfen für den Eigengebrauch Modifikat-
ionen am Programm vorgenommen werden.

Ein Druck auf die Cf) -Taste ("C" steht für
"CLEAR" <engl. für "Löschen"» und der gesamte
Displayinhalt wird gelöscht. Es gibt keine
Funktion, die diese Funktion rückgängig macht,
seien Sie sich also im Klaren, dass Sie das Bild
zuvor ausgedruckt oder abgespeichert haben
müssen ......

BERLn~ ist
eine Reise
wert !!!

Abspeichern.von mehreren Bildern:

In Zeile 140 steht der Name, unter welchem ein
Bild.auf Diskette ( RAM-Disk abgespeichert resp.
aufgeladen wird. Ändern Sie hier den Namen,
können Sie also noch andere Bilder abspeichern.

Einfügen von zusätzlichen Funktionen:
Seite 8HARASCHO Abspeichern, aufladen

Nach der Zeile 290 steht Ihnen noch genügend
Platz für die Programmierung von eigenen Funk-

Eine sehr wichtige Funktion des Progr~mmes, ist tionen zur Verfügung (z.B. Teilinvertierung des
die Abspeicherungsfunktion. Mit ihr lasst sich Displays, ausgefüllte Kreise, Abspeichern auf
ein Bild entweder auf Diskette oder aber auf RAH-Kassette, Ausdrucken auf Matrixdrucker über RS-
Disk abspeichern. Bei der Version, die Sie auf 232 Schnittstelle, etc .•• ).
Kassette bekommen, ist das Programm auf RAM-Disk
eingestellt. Verwenden Sie ein Diskettenlaufwerk, Ändern der Grösse des Ausdrucks auf CE-1600P:
so ändern Sie bitte diese Zeilen wiefolgt:

In Zeile 12000 steht der Wert für die Grösse
der beim Ausdruck entstehenden kleinen Quadrate.
Eingestellt ist hier "4". Beim Ändern der Var-
iablen G, ändert sich auch die Grösse des Aus-

Was sich ändert, ist lediglich das "X:" statt desdrucks.

10000:BEEP 1:0PEN "X: "+NA$FOR OUTPUT AS .1
11000:BEEP 1:0PEN "X:"+NA$FOR INPUT AS .1

"SI:".
Beide Funktionen, das Abspeichern und das Auflad-
en von Bildern, sind interruptgesteuert, d.h.
man kann egal welche Funktion gerade in Arbeit
ist, diese Tasten drücken und das Bild wird ab-
gespeichert resp. eingeladen. Nach der Fl oder
F2 Funktion wird wieder aus der Interruptroutine g.li.tert.

herausgesprungen und die (vor dem Einsprung) be-
handelte Routine weiter bearbeitet. Am.Anfang
einer dieser beiden Funktionen ertönt ein Beep
und am Schluss einer solchen ertönt ein Beep.
Somit wissen Sie, ob Sie die Taste richtig gedr-
ückt haben und, ob das Bild schon fertig gespei-
chert / aufgeladen wurde.
Beim Abspeichern ist es wichtig, dass Sie vor
diesem Vorgang mit dem Cursor auf eine leere

DER FRCHVERLRGFüR ----
TR6CHEN-CO~PUTER~

Zu beat.Ollen bei: P'ISCHaL C.bH
&.l •• r-rrl.drlc:hatc-. 54.

0-1000 lll.U.!Lll

Da•• ro,r ... wird auf II-K •••• tt. ( Pr.l ••
oder da Ll.t1n9 (Pr.l.t

lnkl. 14\ MwSt.)
lnkl 14\ ttwSt.)

HARAS(H~
,~~
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Se~r ~ee~rter SHARP-Soft •• r.-Llefer •• t I

A) ALLGEMEINES
För .ID. Zu ••••••• rb.lt ,Ibt e. drei .6,llc~kelte.:
.1 Facbbeltra, •• erd •• ~o.orl.rt,
bl ADZ.I,.D.ch.lt.a,
cl S.Dd.n Sie DD. dl. b.III., •• d. Provl.lo •••• r.l.b.r •• ' •• t.r-

.chrl.b.a zuröck. Wir •• rd.. d... Ihr. W.rb.pro.p.tt ••• d
Pro,rae.b •• chr.lbu., •• ko.t •• lo. I••••• r.r Z.lt.c~rlft ·AII ..
fUr SHARP-Coeput.r· .bdruck •• u.d dl •• I.,.~ •• d•• Be.t.II •• ,••
•n SI ••• It.rl.lt ••• DI ••• For. I.t dl. b.1 •• It•• vort.llh.f-
te.te fUr b.ld. S.lteD.

BI VEREINBARUNG
Be.tellun, •• fUr Soft •• r. VOD ~----=----
dUrfen VOD B.rDd FI.ch.1 •• t,., •• ,•• o••••• erd ••• DI •••
Be.tellun,eD .U •••• a. ~ __ ~ __ ~ ~ ~ __ ~
•• lter,.I.lt.t •• rde •• FYr dl. E.t'., •••• h•• va. B•• t.II •• ,••
u.d deren lelt.rleltu., .rhllt B.r.d FI.chel J. B•• t.II •• , .1.
Brutto-Ent,elt Idl. ,••• tzllch •• IST I.t b.r.lt. d.rl. e.t~.I-
t.nl In Höhe va. ~ I Proz •• t) d•• Bratto-
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,.tUndl,t .erd ••• I. F.lle .1••• R.cht •• tr.lt •• I.t B.rll.
Gerichtsstand.
verbindliche Unter.chrlft:

Berlln, de.

C) ANZEIGEN IN "ALLES FUR SHARP COMPUTER"
Sehr ,eebrt.r Aaz.l,e.-I.ter ••• e.t,
die er.te Au.,abe aDs.r.r .eueD MODat.z.lt.chrlft "All •• fUr Sh.rp
Coeput.r· I.t pl ••• IJI, I. J•• aar 1985 I•• IDer Aufi.,. va. 26.000
StUck bundes.el .rschlen.n. Nutz •• SI. dl ••• el ••• II,. Cb •• c.,
tausend von Sharp-An ••• d.rD dlr.kt zu .rr.lch •• u.d ,.b •• SI •• 1••
Anzel,e auf. SI •• Is.e. J., I.rbu., Ist .Ichtl,. D.za h.b •• SI.
drei ~6,llchtelten:
1.) Prodakt.ezel,e.
I. Mo.ent ,llt un.ere Anz.l,enpr.I.II.te .0. D.z. 1984, dl •• ucb
über die .ö,llcb •• For.at. Au.ka.ft ,Ibt. Pr.I ••• chll ••••• f dl.
dort ,.n.nnte. Prel.e .Ind •• ch p.r.ö.llcher RUck.pr.ch. la b.-
stl •• ten Fillen .ö,llch. 1.ltere l.for.atlo.en .uf ADfr., ••
2.) Klel.a.zel,ee
lenn Sie eine Klelnanzel,e .uf,ebe •• olle., .ead.a SI •••• bitt.
den unteD fol,.nde. Abachaltt .It .Ia •• Scheck Ub.r d•• z. 1.1-
stenden Betra, zu •• onst .I~d dl. KI.I •• nz.I, •• Icht b•• rb.lt.t.llr
behalten uns da. R.cht vor, KI.ln.nz.I, •• oh •• A.,.b.a vo. GrU.d ••
abzul.hnen. Eln,er.lcht. Sch.ck ••• rd •• d••••• tUrllch u.,eh.Dd
zurUckerst.ttet.
Bitt. ausfUllen, au.schn.ld •• und .D dl. FI.chel GebH .end •••..................................................................
Bitte v.röffentllch.n SI. I. der nlch.t ••• rr.lchb.r •• Au.,.b. va.
·AII •• fUr Sh.rp Coepater" d.n fol,e.d.a T.xt:

------------------------------------------------
-------------------------------------------
------------------------- ---------------------------

Bitte .nur 30 Buchst.b.a pro Z.II •• 1••chll.,llch S.tzz.lch •• u.d
fiortz.lachenraueen .I.tr.,.al.la Strich .nt.prlcbt .Ia •• Z.lch.n).
J.d •• n,.faa,.ne Z.II. ko.t.t 6 D. lacl. 7' •••t. D.r G •••• tb.tr.'
11.,t .1. Sch.ck b.l.~a•• :.__~ ___
Slar'e, ~r.: ___

PLZ, Ort:~~~~--~-----------------------------------T.lefoD Ifür Rückfr.'en): ___
Datu., Unter.chrlft:, __

...................................................................
D) RICIITLINIEN
EI. aa "Alle. fUr Sh.rp Co.put.r"zur V.r~f.ntllcbun, .Ia,.relchter
B.ltra, .uJ In J.d •• Fall fol,.ad.n Rlchtllnl.a •• t.pr.ch.n:
- nicht .ebr al. 3 bl. 4 S.lt •• U.faa,
_ druck,.r.chter Aufbau 1.I.h. dazu .1. B.I.pl.1 dl. B.ltrl,. von

H.ft 2, 3 .... I
- die Selt.n dUrf •• nicht zu vl.l. L•• rrlu ••• uf •• ls.n
- .Ind •• ten. 1,5 c. Rand ob.a und ant.n und 2 c. r.cht. uad II.k.,

.b.r nicht •••• ntllch •• hr
- d.r t.xt eu' .It ein.. frlscb.a F.rbband

steh.n. farbl,.r HI.t.r,rund I.t uD,e.l,a.t,
t••• ,alachte. od.r '.kl •••• rt •• Papl.r.

- eventuelle Kopien dUrfen alcht .ch.ach .r.cb.ln.n,.ond.rn .U ••• n
kontra.tr.lch .ela.So •• lt .~,llcb,u.badID,t Orl,ln.l •• Inr.lcb ••

.uf •• 1'.. Papl.r
de.,I.lchea k.rl.r-

--
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